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Halite, en 18. Mai.
Politiſche Mittheilungen.

Karl Schurz beim Reichskanzler. Der Ber-
liner Korreſpondent der „Newyorker Staats-Zt.“ meldet
telegraphiſch, daß ihm Herr Carl Schurz über ſeine Unter
redung mit dem Fürſten Bismarck einige Mittheil-
ungen gemacht habe. Wir entnehmen dem Telegramm Fol-
gendes: „Der Fürſt empfing Herrn Schurz auf dem Trep-
penabſatz des Palais, nahm ſeine beiden Hände, ſchüttelte
dieſelben aufs herzlichſte und führte ihn dann in das
Bibliothekzimmer, wo Schurz auch die Bekanntſchaft des
Reichshundes Tyras machte. Ein Diener brachte eine
Flaſche alten Johannisberger, der Kanzler ſelbſt trug eine
Kiſte Havanna's herbei, ließ ſich von dem Diener eine
enorm lange, große Pfeife reichen und anzünden und die
Unterhaltung begann. Herr Schurz ſagte mir, wie ent
ſchuldigend, daß die bekannte große Offenheit des Reichs
kanzlers im vertraulichen Verkehre ihm über den Jnhalt
der hochintereſſanten Entrevue, welche bei ihm den gewal-
tigſten Eindruck hervorgebracht, Schweigen auferlege. Der
Fürſt habe vor ihm ein Stück Weltgeſchichte aufgerollt.
Jm Allgemeinen habe er den Eindruck davongetragen, daß
der Reichskanzler durchaus friedliebend und friedenser
wartend ſei. Wiederholt habe der Fürſt hervorgehoben,
wie perſönlich nahe ihm die Krankheit des Kaiſers gehe.
Herr Schurz fand ſeinen Gaſtgeber gealtert, doch wunder
bar rüſtig. Bismarck ſelbſt bemerkte lachend: „Ja, ja,
mein lieber Herr Schurz, die Jahre vor Siebzig ſind
denn doch die beſten!“ Nachdem die Unterhaltung
zwei Stunden lang in der Bibliothek gewährt hatte, führte
der Kanzler ſeinen Gaſt in den Park und ſetzte dort im
Auf und Abgehen das begonnene Geſpräch faſt eine Stunde
lang fort. Der Fürſt nahm jetzt Anlaß, ſich von Schurz
in kurzen Umriſſen die Hauptmomente des gegenwärtigen
politiſchen Lebens in den Ver. Staaten darlegen zu laſſen
und es ſcheint, daß der Fürſt ſich von ſeinem Gaſte gerade
über jene Fragen ſehr ausführlichen Aufſchluß geben ließ,
welche Deutſchland rückwirkend in beſonders naher Weiſe
berühren: die Silberfrage und die Frage der Reform
der amerikaniſchen Zollpolitik. Herr Schurz fand,
daß der Kanzler in beiden Angelegenheiten außerordentlich
au fait ſei und Letzterer machte kein Hehl daraus, daß er
den ſich entwickelnden r derſelben die vollſte Auf-
merkſamkeit wiome. Jm Laufe des Geſpräches be-
merkte dann der Kanzler, apercuartig, „bei Euch
da drüben mag ja die republikaniſche Regier-
ungsform ihre Berechtigung haben, für uns
aber iſt eine kräftige, zielbewußte, honnette,
liberale Monarchie, „was wir hier unter libe-
ral verſtehen“, ſetzte der Kanzler lächeind hinzu
„noch immer erzlich wie der Em-pfang war auch der Abſchied. Schurz war ſchon im Weg-
gehen begriffen, als ihm der Fürſt noch einmal zurief:
„Jch rechne ſicher darauf, Sie im Juni nochmals zu ſehen

nicht wahr, Herr Schurz?“
Bekanntlich ſind von dem Kronprinzen der StadtChriſtburg durch den Hoffägermeiſter Grafen zu Dohna-

Schlobitten kürzlich 5000 zwecks Vertheilung an die durch
Hochwaſſer geſchädigten Einwohner überwieſen worden. Das
Handſchreiben des Kronprinzen an den Grafen hat nach
den „Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ folgenden Wortlaut: „DerKaufmann Rudolph Hertzog hier hat in hervorragender
Bethätigung patriotiſchen und gemeinnützigen Sinnes eine über
aus reiche Gabe für die Nothleidenden in den Ueberſchwem
mungsgebieten geſpendet und Mich gebeten, über die Verwend-
ung der zur Verfügung geſtellten Summe Beſtimmung zutreffen. Jch habe dieſem Wunſche gern entſprochen und über
weiſe Jhnen hiermit 5000 mit dem Erſuchen, aus dieſem
Betrage den durch Hochwaſſer geſchädigten Einwohnern der
Stadt Chriſtburg, mit der Mich eine Reihe beſonders angeneh-
mer perſönlicher Erinnerungen verbindet Unterſtützungen zu
gewähren. Berlin den 22. April 1888. Wilhelm, Kronprinz.“

Wie verlautet, wird ein umfaſſender Nachtrag zu
der Liſte der Aus zeichnungen demnächſt erſcheinen.

Wie die deutſchfreiſinnigen Wahlmacher in AltenaIſerlohn gearbeitet haben das zeigt folgende geradezu

pyramidale Stelle aus ihrem Wahlaufruf: „Wer eine
Steuerſchraube ohne Ende wünſcht, wählt
Herbers, wer aber dafür iſt, den Knopf auf dem Beutel
der Steuerzahler zu halten, wählt Langerhans! Wer ſich
nach mehr Polizei und Verboten aller Art ſehnt,
wählt Herbers, wer aber auch dem kleinen Mann eine
eſicherte Rechtsordnung gönnt, wählt Langerhans! DasSheenm der Partei Herbers lautet: „Steuern zah-

len, Soldat ſein und den Mund halten.“
Unter dem Vorſitze des el v. Forcken

beck hielt der geſchäftsführende Ausſchuß des Berliner
Centralcomités zur Unterſtützung der Üeberſchwemm-
ten wieder im Rathhauſe eine Sitzung. welcher auch der Ge
heime OberRegier.Rath Haſe in Vertretung des Miniſters
des Jnnern beiwohnte. Nach den Mittheilungen des Ober
bürgermeiſters waren bis geſtern Mittag bei der Hauptſtiftungs
kaſſe überhaupt eingegangen 2908 502 darunter ein neuer
dings eingegangener et von 76000 der bei den Poſt-
ämtern zum Beſten der Ueberſchwemmten eingezahlt worden iſt.

Am 15. April d. J. iſt, wie damals gemeldet wurde, dasvon den Bexufsgenoſſenſchaftsvorſtänden aus ihrer Mitte ge
wählte u Mitglied des Reichsverſicherungs-
amts, Bergwerksdirektor Hill in Aachen, er JnFolge des geſetzlich r Einrückens des erſten Stell
vertreters in die Stelle dieſes nichtſtändigen Mitgliedes wird
die Wahl eines anderweiten zweiten Stellverktreters er-
ſorderlich. Nach S 87 Abſatz 3 des Unfallverſicherungsgeſetzes
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vom 6. Juli 1884 hat der Bundesrath das Stimmverhältniß

Großbritannien. Die nächſter Tage erſcheinende erſte
Nummer der in London neugegründeten Zeitſchrift „Uni-
verſal Review“ wird einen bemerkenswerthen Artikel aus
der Feder Sir Charles ilke's über die europä-
iſche Lage und Englands Stellung enthalten, wo
von die „St. James-Gazette“ bereits einige Auszüge mit-
theilt. Der Verfaſſer macht darauf aufmerkſam, daß es
vor einigen Jahren anläßlich des Tamatave-Zwiſchenfalls
ſchon beinahe zu einem Kriege zwiſchen England und
Frankreich gekommen wäre. Auch hente ſeien die Bezieh
ungen zwiſchen beiden Ländern nichts weniger als freund-
lich. „Wer kann aber bei der Thorheit einer großen An
zahl der franzöſiſchen Wähler garantiren, daß nicht plötzlich
Frankreich uns den Krieg erklärt. Jn dieſem Falle würde
Rußland ſich mit Frankreich verbünden und Oeſterreich und
Deutſchland würden in aller Freundſchaft abſeits daſtehen.
Jtalien kann mit uns gehen oder nicht. Vielleicht iſt es,
wie Oeſterreich 1870, gezwungen, zu warten. Jch glaube
nicht, daß der Boulangismus für Deutſchland gefährlich
iſt, aber wohl, daß er das Riſiko einer franzöſiſchruſſiſchen
Koalition gegen uns vermehrt. Da General Boulanger,
welcher den Chauvinismus Frankreichs vertritt, ſich vor der
furchtbaren Strafe eines Krieges mit Deutſchland ſcheut, ſo
iſt es nicht unmöglich, daß er in Unterſtützung der ruſſiſchen
Politik auf einem anderen Punkte gegen uns losſteuert.
Die „Cocarde“, das Organ des Generals, hat ſchon eine
anti-engliſche Politik proklamirt. Die Wirklichkeit dieſer
Gefahren mag durch die Thatſache illuſtrirt werden, daß
Rußland ſowohl wie Frankreich enorme Mengen Kreuzer
baut. Wozu? Doch um im Falle eines Krieges unſeren
Handel zu ſchädigen. Wenn jene Mächte ſich auf die
Offenſive vorbereiten, ſo müſſen wir uns auf die Defenſive
vorbereiten.“ Der Artikel kommt zu dem Schluſſe, daß
England Rußland allein gewachſen iſt, nicht aber Frankreich
und Rußland zuſammen. Und ſelbſt in einem Kriege gegen
Rußland allein bedürfe es großer Anſtrengungen Seitens
Englands.

Spanien. Zahlreiche Telegramme beſtätigen, daß die
Königin Maria Chriſtina in Barcelona einen
enthuſiaſtiſchen Empfang gefunden hat. Die etwas
empfindlichen Katalonier haben es ſehr übel vermerkt, daß
der franzöſiſche Delegirte, General de Berge, bei der An
kunft der Königin nicht auf dem Bahnhof war. Die
ſpaniſche Marine wird den Offfzieren des in Barcelona
verſammelten internationalen Geſchwaders ein
Diner von ungefähr 1000 Gedecken geben.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Geſchäftsausſchuß für deutſche Schulreform hat

eine Eingabe an den preußiſchen Unterrichtsminiſter v. Goßler
ausgearbeitet welche bereits von einer großen Zahl hervor
ragender Schulmänner, Parlamentarier und ſonſtiger maßgeben-
der Perſönlichkeiten durch Namensunterſchrift gebilligt wurde
und nunmehr circulirt, um möglichſt weite Kreiſe der Bevölker-
ung, insbeſondere auch im praktiſchen Leben ſtehende Männer,
in die Bewegung mit hineinzuziehen. Die Eingabe will ge-
eignete Schritte veranlaſſen zur Herbeiführung einer durch-greifenden Schulreform in Deutſchland, und weiſt zur Begründ-

ung des geſtellten Erſuchens darauf hin, daß Behörden und
Lehrer, ja überhaupt einzelne Factoren des Staates allein heute
nicht mehr die Aufgabe einer ſolchen bewältigen können. Die
Entwickelung des deutſchen Volkes in den letzten Jahrzehnten
auf dem Gebiete der Naturforſchung habe dieſer einen maß-

ebenden und klärenden Einfluß auf alle Wiſſenſchaften und
ünſte geſichert, die Naturkräfte ſeien dem Verkehr, Handel und

Gewerbe dienſtbar gemacht und eine Umgeſtaltung vieler Ver
hältniſſe bewirkt worden. Jm ſtaatlichen Leben herrſche nun
Preß, Handels und Gewerbefreiheit, ein liberales Wahlrecht,
die Volksvertretung habe in Staat und Kirche verſtärkt mitzu
wirken, den Communen ſei Selbſtverwaltung verliehen jedem
Einzelnen überhaupt ein erhebliches Maß von Rechten und da
mit auch Pflichten eingeräumt. Dieſem Entwickelungsgange ſei
die deutſche Schule bisher nicht genügend gefolgt, und liege den
verbreitetſten und am ſtärkſten beſuchten höheren Lehranſtalten
noch immer ein Lehrplan zu Grunde der die größere Zeit des
Unterrichts auf das Eindringen in die alte Eultur verwende,
anſtatt in Cultur und Leben der Gegenwart. Eine Gattung
dieſer Schulen könne heute nicht mehr als ausreichend erachtet
werden für alle Hochſchulſtudien, das führe dieſen Anſtalten eine
übergroße Zahl von Schülern zu und liefere vielen Schülern
eine unzweckmäßige, aufgezwungene Vorbildung. Dem müſſeabgeholfen werden, und empfiehlt daher ſchließlich die Eingabe,

die Regierung möge Vorſchläge und Gutachten über die Frage
einer zweckmäßigen Schulreform aus berufenen Kreiſen Deutſch
lands einholen und mit geeigneten Perſonen und Vertretern
von Körperſchaften insbeſondere auch mit ſolchen, welche in
mitten des heutigen Lebens ſtehen über die Grundzüge dieſer
Reform und den Gang ihrer Durchführung in Berathung treten
und die Ergebniſſe dieſer Berathung thunlichſt ausführlich der
Oeffentlichkeit übergeben

Kaiſerin Victoria hat die Berliner Lehrerin Fräu
lein Lange empfangen, welche in erſter Linie für die dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingereichte Petition, betreffend
die Ausbildung der Lehrerinnen zum höheren Lehrfach,
thätig geweſen iſt, und aus deren Feder auch die von uns mehr-
fach beſprochenen als Broſchüre erſchienenen Motive zu dieſer
Petition gefloſſen ſind. Die Kaiſerin hat ſich über die Petition
berichten laſſen. Der e ke zufolge dürfte auf dieſe
Audienz die geſtern vermerkte Thatſache zurückzuführen ſein,
daß der Direktor der Eliſabethſchule, Profeſſor Dr. Waetzoldt,
ſich im Auftrage des Kultusminiſters nach England begiebt,

die dort beſtehenden Hochſchulen für Damen kennen zu
ernen.

Halle, den 18. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
T ger der geſtrigen Sitzung des naturwiſſenſchaft-

lichen Vereins kamen zunächſt verſchiedene mit der am 26.
Die ſemige Nummer T. u. 2. Ausgabe umfaßt T Seiten.

180. Jahrgang.
aS

und 27. d. Mts. hier ſtattfindenden Generalverſammiung n
Beziehung ſtehende Gegenſtände zur Erledigung. Zu den
wiſſenſchaftlichen Verhandlungen dieſer Generalvevſammlung
ſind alle Freunde des naturwiſſenſchaftlichen Vereins und der
Naturwiſſenſchaft überhaupt eingeladen; ebenſo iſt denſelben die
Theilnahme an der für den zweiten Tag nach Goſeck geplanten
naturwiſſenſchaftlichen Excurſion gern geſtattet. Hinſichtlich des
bereits früher im Allgemeinen Entwurfe mitgetheilten Pro-
gramms bemerken wir noch erweiternd, daß die am erſten
Tage früh 11 Ühr ſtattfindende Vorverſammlung zum Empfang
der Gäſte im Reſtaurant des Stadttheaters abgehalten werden
ſoll. Um 3 Uhr folgt dann auf die vom Direktor des Pro
vinzial-Muſeums, Herr Oberſt von Borries, an den Verein
ergangene Einladung eine Beſichtigung der genannten Samm-
lungen. Der dann um 4 Uhr in „Stadt Hamburg abzir
haltenden geſchäftlichen Sitzung, auf deren Tagesordnung die
Entlaſtung des Vorſtandes ſteht, folgt um 5 Uhr die wiſſei-
ſchaftliche Sißung ebendaſelbſt, für welche ein Vortrag des
Herrn Dr. Wohltmann, Aſſiſtenten am hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitut, über die neueſte Entwickelung der
Verſuchsmethoden auf dem Gebiete der Ernährung
der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen und die
Reſultate der exgkten Kulturverſuchsmethode am
landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle,
ſowie verſchiedene Mittheilungen. der Herren Profeſſor
Dr. von Fritſch, Dr. Kirchner, Dr. Baumert L. angeſeßt
ſind. Um 8 Uhr folgt ein gemeinſames Eſſen. J wiſſen
ſchaftlichen Theil der geſtrigen Sitzung wurde dann mitgetheilt.
daß ein Exemplar des aſiatiſchen Steppenh uhns, deſſen
Vorkommen in dieſem Jahre in verſchiedenen Theilen Deutſchlands
konſtatirt worden, bei WalbeckamPetersbergegefunden ſei. Dann
wies Hr. Prisatdozent Dr. Erd mann daraufhin, daß verſchiedene
Forſcher, ſo beſonders der Engländer Croo kes durch ſpektrale
anglytiſche Unterſuchungen der ſkandinaviſchen Erden zu der An
nahme gelangt ſeien, daß in dieſen Verbindungen außer bekann-
ten Elementen eine ganze Reihe neuer Elemente enthalten
ein Weitere eingehende Unterſuchungen müſſen dahin gehen,
eſtzuſtellen, ob dieſe Annahme berechtigt oder aber, da ſie viel

leicht nur auf Erſcheinungen, hervorgerufen durch gewiſſe Fehler-
uellen, beruht, zu verwerfen iſt. Weiter machte Herr r
?rdmann dann auf die Unterſuchungen von Edmund Knecht

aufmerkſam. Während man früher das Fixiren von Fgrb
ſtoffen auf Wolle und Seide als einen phyſikaliſchen Vor
gang anſah, iſt man ſpäter zu der Anſicht gelangt, daß darin
ein chemiſcher Vorgang vorliegt: für dieſe letzere Anſicht ſpre
chen nun auch die quantitativen Unterſuchungen von Knecht,
welche derſelbe mit ſalzſauren Löſungen von Fuchſin, Chryſoidinund Kryſtallviolett nſtellte. Es wurde Wolle und Seide in

ekocht und dieſelben nahmen dadurch die
eine waſſerhelle Flüſſigkeit zurückblieb. in

welcher faſt genau die in der urſprünglichen Löſung vorhandene
SalzſäureMenge ſich vorfand, jedoch gebunden an Ammoniak
und andere Baſen, welche beim Kochen der Wolle und Seide
mit dem Farbſtoff durch gewiſſe Ümſetzungen der thieriſchen
Faſer entſtanden ſein müſſen. Nachdem daun noch Herr

teinriede, Aſſiſtent am hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſti
tut, die nach ſeinem Vorſchlage an dem vom Oberregierungs-
rath Dr. Lydtin in Carlsruhe conſtruirten Meßapparat zu
Meſſungen des Thierkörpers angebrachten Verbeſſerungen erläutert hatte ſprach zum Schluß Herr Prof. Dr. von Fritſch
über die geologiſchen Lagerungsverhältniſſe der Um
gegend von Halle, beſonders innerhalb des Steinkohlenge

biets Wettin-Löbejün. tJn herkömmlicher Weiſe finden am 2. und 3. Pfingſt-
r die alljährlichen Quartalfeiern des hieſigen

Maurerx- und Zimmergewerkes ſtatt. Den Mitgliedern
werden in den Morgenſtunden Muſikſtändchen dargebracht. Am
3. Feiertag, Vormittags 8 Uhr, treten die Mitglieder zu Gene
ralverſamnilungen zuſammen, diejenigen des Maurergewerks in
Freyberg's Garten, die des Zimmergewerks im Sofager Jn
denſelben werden die alljährlichen Rechnungsablagen ſowie Vor
ſtandswahlen vorgenommen und ſonſtige Kaſſenangelegenheiten
eregelt. Für die Erträgniſſe der Strafkaſſe und den Einſtand
er Junggeſellen wird bei dieſer Gelegenheit Freibier aus mäch

tigen Schleifkannen geſchenkt, welches aus den uralten ſilbernen
Gewerksbechern getrunken wird. Am Nachmittag findet Concert,
Abends Ball ſtatt. Die Kaſſe der Maurer kann in einigen
Jahren ihr hundertjähriges Beſtehen feiern, die der Zimmer
leute iſt annähernd ſo alt. Beide haben ſchon während dieſer
Zeit verſchiedene Stadien der Krankenverſicherung ihrer Mit-
glieder und den dadurch bedingten gewerklichen Zuſammenſchluß
durchgemacht. Durch die neueſten geſetzlichen Vorſchriften des
KrankenVerſ.Geſehes hat ſich die Maurerkaſſe- zu einer freien
Hilfskaſſe anf Grund landesrechtlicher Vorſchriften zuſammen-

eſchloſſen, die Zimmererkaſſe zu einer Ortskaſſe. Bei erſterer
ind die Meiſter von Zahlung antheiliger Beiträge befreit. Bis

vor kurzem genügte aber jene Kaſſe den Mindeſtleiſtungen des
Geſebes nicht und ſind z. Z. längere Verhandlungen darüber
mit der Königl. Regierung gepflogen worden. Die Maurerkaſſe
hat einen Mitgliederbeſtand von ca. 800, die Zimmererkaſſe ca.
500. Die Vermögensbeſtände beider ſind ſehr günſtig. Das
vereinigte Maurer- und Zimmergewerk des Saalkreiſes feiert
ſein Quartal im Gaſthof zum Moor zu Giebichenſtein in der
ſelben Weiſe, die benannten geſchäftlichen Gewerke von Lettin
und Umgegend in Hiſchel's Lokale dortſelbſt. Den Verhand
lungen folgen Umzüge mit Muſik, Concert und Ballvergnügen-

d. Moſer's unverwüſtlicher „Veilchenfreſſer“ hatte
geſtern Abend ein zahlreiches Publikum im Victoria Theater
verſammelt. Wir zählen den „vVeilchenfreſſer“ noch zu jener
Schaffensperiode des Dichters von Moſer, welche von ſpäterenWerken desſelben im Luſtſpielgenre das Beſte hoffen ließ. Die

ebenſo anziehende als gut gewürzte Converſation des im Finden
überraſchender Situationen immer glücklichen Autors ſichern
dem „Veilchenfreſſer“ ungeſchwächte Erfolge, umſomehr, wenn
man die in ihrer urſprünglichen Form etwas anſtößige Schluß-
ſcene wie geſtern in ein anderes Gewand kleidet. Die
beſte Leiſtung des Abends bot zweifelsohne Herr Guhde inder Titelrolle er wußte es durch ein fein durchdachtes Spiel

glaubhaft zu machen, daß der Huſarenlieutenant Victor v. Berndt
unter der ſchillernden Außenſeite ein warmes Herz birgt. We-
niger glücklich traf Frl. Hohlfeld den für die ſpottſüchtige
Wittwe v. Wildenhein nothwendigen Ton. Veſſer ſtauden ihr
die tieferen Gemüthstöne zu Gebote. Der Einjährigfreiwillige-
Referendar erfuhr durch Herrn Wendt eine ergötzliche Zeich-
nung, ihm und ſeiner ſchon durch ihre äußere Erſcheinung be-
ſtehenden Partnerin Valesca (Frl. Batty) war der Erfolggleich vom erſten Auftreten ab geſichert. m Uebrigen mangelte

es der Vorſtellung an der erforderlichen Abgerundetheit, ſodaß
ein Urtheil über die Leiſtungen der übrigen Darſteller für eine
Wiederholung vorbehalten bleibt. Erwähnenswerth iſt noch
die Annehmlichkeit, daß die Zwiſchenactsmuſiken in dem an das
ſo angrenzenden ſchönen Garten zur Ausführung ge-
angten.

Am Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) unternehmen die Luft
ſchiffer Herren Gebr. Feller von Freiberg's Garten aus eine
Auffahrt mit ihrem Rieſenluftballon Victoria. Desſtets gern geſehene Schauſpiel einer BallonAuffahrt bietet das

dieſen FlüſſigkeitenFarbſtoffe auf, e
i
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e
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aeſte atereſſame, wenn man den Aufſtieg in nächſter Nähe
eobachtet.

Mit Rückſicht auf das Hergunahen der Reiſeſaiſon
dürfte es angezeigt ſein, die Beſucher Jtaliens auf die
Tarifvorſchrift aller italieniſchen r aufmerkſam zu
machen, nach welcher „Geld und koſtbare Gegenſtände oder als
ſolche angeſehene Sachen von der Beförderung als Ge-
päck ausgeſchloſſen ſind. Es kann deshalb im eigenen
Intereſſe jedes Reiſenden nur davor gewarnt werden, ſolche
Gegenſtände dem Verſe epäck beizulegen, da bei einem etwaigen
Abhandenkommen derſelben von den italienſchen Bahnverwalt-
ungen keinerlei Verantwortlichkeit übernommen wird.

Zum Bau einer katholiſchen Kirche in Gie-
bichenſtein ſind der ca. 500 Mitglieder zählenden katholiſchen

de daſelbſt von zwei Stiftern 20060 Mark geſchenkt
orden.

Jn das Geſchäft des Kunſthändlers Pellicioni u. Co.
gr. er kamen vor Tagen 2ihm unbekannte
Damen, um ſich Korallenſchmu ſagen anzuſehen. Es wurden
ihnen denn auch verſchiedene Sachen vorgelegt, die Damen
kauften aber r w. nichts und entfernten ſich demnächſt
wieder. Erſt nach ihrem Weggange bemerkte der eine der
Geſchäftsinhaber, daß ihm ein Korallenarmband im Werthe von
35 Mark geſtohlen worden war. Die Diebin iſt jedoch ſetzt
ermittelt. denn bei einer Anweſenheit des Kaufmanns Ulmann,
Mitinhaber des auf dem Bahnhofe bemerkte derſelbe
eine der Damen, und ließ dieſelbe feſtnehmen und zur Polizei
ſiſtiren. Hier wurde nunmehr auch die andere Daine und in
derſelben zugleich die Diebin ermittelt, welche ſchließlich auch
den Diebſtahl eingeſtand und das Armband wieder herausgab.

7, Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Nachmittag in der Ziegelei zu Paſſendorſ, indem der in der
Grube mit den Ausheben von Thon beſchäftigte Arbeiter N.
von plötzlich einſtürzendem Erdreich verſchüttet, und ihm hier
durch der rechte Arm und das rechte Bein gebrochen wurde.
Die Frau eines hieſigen Kaufmanns zog ſich geſtern durch Fall
von einer Treppe mehrfache Armbrüche zu. Beide Verletzte
überführt man in die chirurgiſche Klinik.

Durch Wegwerfen eines noch glimmenden Streich-
r entſtand geſtern Vormittag ein kleiner Brand im

aden Leipzigerſtraße 78 dadurch, daß etwas ausgelaufenes
Petroleum Feuer fing, was ſich den Dielen mittheilte. Der
de irde ſofort wieder gelöſcht, ohne Schaden angerichtet

n 8
Durch ein Geſchirr wurde heute Morge ein in der

Dreihauptſtraße Jugreleer Gas-Candelaberumgefahren.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung gelangte an hieſiger

Gerichtsſtelle das den Gärtner Günther gehörige Grundſtück,
Mühlgraben 2 zur Verſteigerung. Beſtbietender blieb Herr
Glaſermeiſter Weber mit 53 800

Der Beſtand an Jnſaſſen hieſiger königlichen
Strafanſtalt wird immer geringer denn vorgeſtern war
s n (gegen 600 an Weihnachten und über 800 im Jahre

Auf der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung in
Magdeburg hat den erſten Preis e für vorzüg
liche Leiſtungen in Feldbahnen) Herr Otto Neitſch, Ingenieur
und Fabrikbeſitzer in Halle, erhalten.

Ein weiterer Einbruchsdiebſtahl iſt vergangener
Nacht in Giebichenſtein bei dem Viktualienhändler Strüm-
per (Wittekindſtraße 15) verübt worden. Der Dieb iſt durch
das Kellerfenſter eingedrungen, hat ſich dann in den parterre
belegenen Laden begeben und daraus Speckfſeiten, Schinken,

urſt und andere Lebensmittel, ferner aus einem im Neben
raum befindlichen Schranke ein weißes Kleid und einen rig
anzug mitgehen heißen. Durch den vor dem Kellerfenſter lie-
genden Anzug wurde der patrouillirende Wächter Große auf
merkſam und lauerte dem Diebe auf, der dann unter Zurück
ung des Sackes mit den geſtohlenen Sachen flüchtete, bald
darauf aber in ſeiner Wohnung feſtgenommen wurde. Es iſt
dies der bereits 10 Mal, darunter 1 Mal mit 8 Jahr Zucht
aus vorbeſtrafte Schiffer Täper, der auch den vor einigen

Tagen gemeldeten Einbruch verübt haben ſoll. Das letztere
d h doch in Abrede, obwohl vorgefundene Sachen darauf

m

Generalverſammlung des Wahlvereins der
Deutſchen Reichspartei für Halle und den

Saalkreis.
Die geſtern Abend im Hotel zum „Kronprinz“ unter Vor

itz des Herrn Prof. Dr. Laſtig abgehaltene Generalverſamm-
ung wurde eingeleitet durch einen Vortrag des Herrn Ober-
Bergrath Pr. Arndt, über die Stellung der Deutſchen Reichs
er fervativen) Partei in der Reichs und Landtagsſeſſion

8788.
„Jm Eingang ſeiner Ausführungen gedachte der Redner zu

nächſt des Hinſcheidens unferes glorreichen Helden und Frie
denskaiſers Wilhelm; von einer beſonderen Tranerfeier habe
der Wahlverein der Deutſchen Reichspartei für Halle und den
Saalkreis abgeſehen, dagegen ſei ihm die Veranlaſſung der im
„Schützenhaus“ unter Betheiligung von Männern aller Parteien
abgehaltenen erhebenden Gedächtnißfeier zuzuſchreiben. Liebe
und Verehrung für den Herrſcher ſei zwar Gemeingut des
ganzen Volkes, aber dennoch nehme die freiconſervative Partei
doch unter allen reichstreuen Parteien noch eine beſondere
Stellung zur Perſon und Machtſtellung des Landesfürſten ein,
indem ſie ſich aus Anhängern der conſtitutionellen Monarchie
zuſammenſetze, welche einmal die Mitwirkung des Volkes bei
der Geſetzgebung vertreten, andrerſeits aber auch die Stellung
der Krone ſo gewahrt wiſſen wollen, daß ohne den Willen der
ſelben nichts geſchieht. So hat die freiconſervative mit Freuden
geſehen, wenn Kaifer Wilhelm ſeinen Willen auch gegenüber
der abweichenden Meinung der Landesvertretung zur Geltung
Zu bringen wußte, denn ſie weiß, daß unr dadurch es unſerem
Vaterland möglich wurde, die Machtſtellung zu erreichen, welche
es heute beſißt; unter engliſchen oder belgiſchen Verfaſſungs-
Verhältniſſen würde das lange Bleiben Bismarcks im Amte
nicht möglich geweſen fein, ebenſo wenig die Militärorganiſation,
welche uns nach den Auseinanderſetzungen in der Schleswig-
Holſtein'ſchen Frage und im Jahre 1866 die Macht gebracht hat,
die zum Sieg über, den Erbfeind und zur Gründung eines
einigen Deutſchland führte. Jn Kaiſer Friedrich ſieht Jeder den
ruhmreichen Mithelfer ſeines beimgegangenen glorreichen Vaters
und aller Deutſchen Herz und Mund erfleht für den kranken
Kiiſer baldige Geneſung, langes Leben und eine glorreiche Re
gierung. Die Freiconſervativen wiſſen nichts von einer feind
eligen Stimmung, ihnen liegt die „Hetze gegen Mackenzie und

die Engländer überhaupt“ fern, ſie wollen nichts ſein als Sr.
Majeſtät allergetreueſte Oppoſition, deren Wunſch es iſt, die
Macht der Krone mit den berechtigten Anſprüchen des Voltes
zu vereinigen, und die traurigen Herzens zwar, aber trotzdem
gehorcht haben wurden, wenn, wie man in gewiſſen Augenblicken
meinte, Bismarck hätte gehen müſſen, denn der freiconſervativen
Partei gilt doch der Kaiſer als erſte Perſon im Staat. Der
Redner wandte ſich dann der Beſprechung des parlamentariſchen
Lebens ſeit der Anfang v. J. erfolgten Reichstagsauflöſung zu.
Nachdem der neue Reichstag die Forderungen der Regierung
hinſichtlich der nöthigen Mittel zur Verſtärkung des Heeres am
29. Februar vorigen Jahres durch das Zuſammenwirken der
nationalen Parteien bewilligt, ſei man auf dem einmal be-
ſchriktenen Wege weiter gegangen, und nicht blos die Kartell-
parteien, ſondern ſogar die Gegner ſeien damit einver-
tanden geweſen, die Verlängerung der Landwehr um ſieben

Jahre und den nöthigen Credit von etwa 300 Millionen
Mark zu bewilligen. Daß zur Aufbringung der dazu nöthigen
Mittel wieder Steuern nöthig ſeien, dazu auch die von den
Freiſinnigen vorgeſchlagene Reichs- Einkommenſteuer nicht aus
reichend ſei, weil ſie nur etwa 23 Mill. Mark eingebracht haben
würde, darüber ſeien die Kartellparteien einig, und darum habe
man den. von der Regierung in Vorſchlag gebrachten Geſetzen
behufs Beſchaffung von Mitteln zur Deckung der an das Reich
geſtellten Forderungen, ſowie zur Vertheilung von Mitteln an
die Ein eſtoaten zugeſtimmt, ſo dem Spiritus Geſetz und dem

tun erläukerke. Wenn durch das Spirtits geſet der Braunlwein
conſum eingeſchränkt werde, ſo müſſe man dafür Allen Dank
wiſſen, welche für das Geſetz geſtimmt, denn der Conſum von

h

eſtiegen, ſo daß er im Oſten 11 Liter jährlich auf den Kopf
e während er in England nur 6 Liter ausmacht. Der

Spiritus ſei eben in Deutſchland zu niedrig, viel niedriger als
in allen anderen Staaten beſteuert geweſen, und deshalb ſei
das neue Spiritusgeſetz durchaus begründet, ſelbſt wenn daraus
durch den geringeren Conſum eine Schädigung der Branntwein
fabrizirenden Landwirthe folgen ſollte, zumal der Ertrag der
nach dieſem Geſetz aufkommenden Steuern nicht blos dem Reich,
ſondern auch den Einzelſtaaten reiche Einkünfte bringt und ſo
jedem Stagtsbürger zu Gute kommt. Sicher dürfte die Re
gierung mit den erwähnten Geſetzesvorlagen das denkbar Beſte

fen nan ſelbſt wenn ſie nach mancher Richtung be
ämpfbar ſcheinen mögen. Weiter werde die von den Kartell-

parteien durchgebrachte Verlängerung der Legislaturperiode von
3 auf 5 Jabre ſicher von wohlthätigem Einfluß ſein und nichtnur eine Verminderung der Agitation bei den Wahlen, ſondern

auch ein rubigeres, gaema eres Arbeiten des Parlaments
herbeiführen. Hinſichtlich der Einſchränkung der ſozialiſtiſchen
Umtriebe iſt die freiconſervative Partei der Anſicht, daß man
denſelben eigentlich nicht durch Ausnahmegeſetze entgegen wirken
ſollte, ſondern vielmehr durch allgemeine Geſetzesbeſtimmungen.
Wenn im Jahre 1878 das Ausnahmegeſetz mit Zuſtimmung der
Freikonſervativen angenommen worden iſt, ſo hatte das ſeinenGrund darin, daß dieſelben keine andere Möglichkeit zum Ein
ſchreiten ſahen, weil die von der Regierung vorgeſchlagenen all
gemeinen Beſtimmungen von der Majorität der Volksvertretung
abgelehnt waren, immerhin ſieht die freiconſervative Partei je-
doch im Sozialiſtengeſetz nur einen Nothbehelf. Natürlich haben
die Freiconſervativen den Beſtrebungen des Staates, durch
Maßregeln zum Schutz der Arbeiter die ſoziale Frage ihrer
Löſung entgegenzuführen, durchaus zugeſtimmt, als letzte Er
rungenſchaft dieſer Art iſt die Ausdehnung des Unfall und
KrankenVerſicherungsgeſetzes auf die Seeleute und die bei
Bauten beſchäftigten Arbeiter hervorzuheben. Jn gleicher Weiſe
r ſie dafür eingetreten, daß aus den nach der Franckenſtein-
chen Clauſel den Einzelſtaaten zufließenden Mitteln die Schul
laſten vermindert werden. Wenn auch vorübergehend in dieſer
Frage zwiſchen den Kartellparteien Diſſonanzen zu
Tage getreten ſind, ſo geht darum das Kartell doch
nicht in die Brüche, die Meinungsverſchiedenheiten werden
demnächſt wohl ganz verſchwinden, indem bei den Verband-
lungen im Herrenhaus die von den Deutſch conſervativen ge
forderte Armenſchule, welche von den Nationalliberalen und
Freiconſervativen als geeignet, ſozialpolitiſche Weiterungen her

eizuführen, abgelehnt wird, gefallen iſt, und dadurch die Ver
handlungen im Abgeordnetenhaus demnächſt auch beeinflußt
werden dürften. Hinſichtlich der Novelle zum Zolltarif vom
November v. J., durch welche die Getreidezölle erhöht worden
darf man nach Anſicht des Redners der freiconſervativen
Partei, die geſchloſſen für dieſe Erhöhung geſtimmt, ſicher kei
nen Vorwurf machen, denn einmal iſt die von dieſem Geſetz
befürchtete fern Getreidepreiſe nicht eingetreten,
andererſeits ſind die Freiconſervativen der Anſicht, daß jenes
eh welches ſicher das Falleu der Getreidepreiſe verhindert,
von Nutzen für das Volk iſt, indem es nicht nur die Ein

des Reiches weſentlich erhöht, ſondern auch den Ein
fluß der ſchädlichen Concurrenz des ausländiſchen Getreides auf
unſeren Getreidebau heimt und ſo das Fortgedeihen einer
Thätigkeit ſichert, der Millionen von Deutſchen ihre Kräfte
widmen zum Lebenserwerb für ſich und ihre Angehörigen.
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das Cartell, welches
dem Vaterlande ſchon Großes geleiſtet, auch ferner beſtehen
und ſich feſtigen möge unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit
der einzelnen Parteien, beſonders möge ſich dies be
währen auch bei den demnächſt ſtattfindenden Neu-
wahlen und in allen wichtigen Fragen von allgemei-
nem Jntereſſe, zum Wohle und Gedeihen des Vater-
landes. Für die mit lebhaftem Beifall von den Anweſenden
aufgenommenen Ausführungen des Redners ſprach der Vor
ſitzende ihm den gebührenden Dank aus und ſchloß daran den
Ausdruck der zuverſichtlichen Hoffnung. daß die freiconſer-
vative Partei, welche bisher ſo ſachgemäß in den
parlamentariſchen Fragen geurtheilt, auch ferner auf
der gleichen Bahn gehen werde, zum Gedeihen der Partei
ſelbſt, ſowie des Vaterlandes; mit gutem Muth möge man im
Vertrauen auf die bisher bewährte Kraft auch an die im Herbſt
ſtattfindenden Wahlen herantreten.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 17. Mai.

Es gelangte heute u. A. abermals eine Sache zur Verhand-
lung, welche ein grelles Streiflicht wirft auf die Uſancen und
das Gebahren der Beſitzer jener Fabriken bei Zörbig, die, mit
anſcheinend ſo glänzenden Verhältniſſen begonnen, nach kurzem
Beſtehen dem gerichtlichen Concurſe anheimfielen und deren Jn-
haber ſich ſchließlich noch vor dem Strafrichter zu verantworten
haben. Den bereits vor längerer Zeit abgeurtheilten 2 Fällen
kam heute noch der dritte hinzu, welcher die Fabrik des Kauf
manns Karl Sommer, jetzt in Berlin, betrifft. Genannter
hatte Ende Januar 1886 eine dort beſtehende Fächer- Fabrik in
etwas derangirtem Zuſtande übernommen und ſah ſich veran
laßt, große Bauten ausführen zu laſſen, welche ſich bis Anfang
Mai hingezogen haben ſollen. Da der Angeklagte ſeinen Ver
bindlichkeiten nicht mehr nachkommen konnte, würde am 2. April
1887 der Concurs eröffnet, zu deſſen Verwalter gerichtlicherſeits
der Privatſecretär Platz beſtellt wurde. Unter Zuhilfenahme
eines vereidigten Bücher-Reviſors aus Halle wurden die Ge
ſchäftsbücher einer eingehenden Prüfung unterzogen und es er
gab ſich hieraus, daß der Angeklagte weder ein Caſſabuch ge
führt, das Journal vom Januar 87 ab nicht ordnungsmäßig
übertragen, das Garn- und Lagerbuch nur bis November 1886
geführt. noch eine Bilanz am 1. Februar 1887 gezogen habe.
Außerdem ſoll der Gemeinſchuldner das Jnventurenbuch, wel
ches ihm vom Concursverwalter mehrmals abverlangt geweſen,
rig haben. Um dieſes zu erhalten, mußte eine Haus
uchung, durch den Gerichtsvollzieher erfolgen, bei welcher Ge

legenheit ſich das eorpus delicti in der Schlafſtube vorfand.
Die Paſſiva betragen 229000 welchen ungefähr 20 000 .4
Activa gegenüberſtehen. Der Angeklagte iſt ferner beſchnuldigt,
einen Gläubiger, den Kaufmann B., veranlaßt zu haben, Rech-
nungen über Fabrikgegenſtände einzureichen, die gar nicht ge
liefert waren, und hat ſich mithin des Vergehens gegen S 210
Abſ. 2 und 3 der Reichs-Concurs- Ordnung vom 10. Febr. 1877
ſchuldig gemacht. Die von dem Angeklagten gemachten Ein-
wendungen hielt der Gerichtshof für unerheblich, beſonders die
de daß er ſein Geſchäft erſt im April begonnen, er
demnach erſt verpflichtet war, am 2. ej. m. 1887 eine Bilanz zu
ziehen. Aus den Büchern ergab ſich ſedoch, daß S. bereits im
Februar 1886 Löhne an Werk-, Webemeiſter c. gezahlt und
Waaren eingekauft hatte, daß er alſo geſetzlich am 1. Febr. 1887
zur Bilanzziehung verbindlich. Das im Geſchäft geführte Caſſa
Conto galt als kein Erſatz für das geſetzlich vorgeſchriebene
Caſſabuch. Da ſich außerdem noch mehrfach Differenzen in den
Uebertragungen vorfanden, gewann aus dem dargelegten Sach
verhalt der Gerichtshof die Ueberzeugung von der überaus un-
ordentlichen Führung der geſetzlich vorgeſchriebenen Geſchäfts
bücher und der Schuld des Angeklagten in allen Fällen. Das
Gebahren des Letzteren charakteriſire ſich als in hohem Maße
ſchädlich für die Gläubiger, wie der Fall mit Kaufmann B. be
weiſe, und deshalb wurde eine ſechsmonſatliche Gefängniß
ſtraſaſar gen alten

och draſtiſcher iſt der folgende Fall, welc c iverehelichte Pauline L. geb. in Glebichenſtegr W
ſelbe betrieb einen Hanvel mit Schnittwaaren und Leinen. Am
22. September 1887 wurde über ihr Vermögen der Concurs er
öffnet. Aus der ganz außergewöhnlichen Differenz welche ſich
dabei (nach Verlauf von 8 Monaten) herausſtellte die Paſ
ſiwen betrugen 20000 die Activen 1100 ergab ſich die
Muthmaßung, daß die Gemeinſchuldnerin Werthobfekte beiſeite
geſchafft haben müſſe. Da ſich aber nach dieſer Richtung hin

Zrtcke: er-Geſetz, welche der Redner in ihren Grundzügen nichts ermitteln ließ, konnte die Anklage nicht erhoben werden.

Branntwein ſei in Deutſchland leider zu einer enormen Höhe

Hingegen fand ſich als Repräſentant der kaufmänniſchen Buch
führung ein einziges ſog. Schmierbuch vor. Daß die Ange
klagte als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes anzuſehen, re
ultirte aus dem Umſatz, den ſie gemacht und der auf 1215 000

ark geſchätzt wird. Beſtätigung findet dieſer Umſtand noch
dadurch, daß die Anaerlagte innerhalb dreiviertel J w r

t, hat ee Buch

a

9861 Wagren eingekauft, Die Entſchuldigung,
Angeklagte überhaupt nicht im Stande, eine kaufmänniſch.
führung zu führen, konnte keine Beachtung finden. Da die ganze
Handlungsweiſe eine höchſt leichtſinnige und dem Publikum c
an erkannte der Gerichtshof auf vier Monate Ge
ängniß.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingeu, 17. Mai. Die feierliche Grundſteinlegung

für das an der Bühlgaſſe zu erbauende eigene Heim des Corps
„Saxonia“ erfolgte am Mittwoch Nachmittag durch Se. Kgl.
Hoheit den Prinzen Albrecht. Der Eingang zum Bauplatze
war mit großen, grünverzierten Flaggenbäumen geſchmückt, an
denen Fahnen in den preußiſchen, ſtädtiſchen und Corpsfarben
wehten. Ueber dem Platze, auf dem der Grundſtein gelegt
werden ſollte, erhob ſich ein mit Tannenzweigen bekleideter
Pavillon. Der Grundſtein ſelbſt war ebenfalls mit Grün und
Blumen geſchmückt. Auf dem Bauplatze hatten W außer den
Mitgliedern des Corps Saxonia und den Vertretern der
übrigen hieſigen Corps eingefunden die Herren ger
Curator von Meier, Prorector Profeſſor Frensdorff Ober
bürgermeiſter Merkel, Conſiſtorialrath Wagenmann, Rechts
anwalt von Bargen (als juriſtiſcher Vertreter des Corps
Saxonig), Stadtbaurath Gerber, Maurermeiſter Rott, Zim
mermeiſter Freiſe und zahlreiche Zuſchauer. Als der Prinz
um 4 i Uhr an dem Feſtplatze mit ſeiner militäriſchen Be
gleitung unter lebhaften Hochrufen der Anweſenden vorfuhr.ſpielte die ſtädtiſche Capelle den Präſentirmarſch. Der hobe

Herr ließ ſich zum hſt ſämmtliche im Spalier aufgeſtellten
Eorpsſtudenten vorſtellen. Dann betrat er den Bauplatz und
ertheilte dem erſten Chargirten der Saxonig, Herrn stud. n
Plehn, die Erlaubniß zum Beginn der Feier. Herr Plehn
ſprach im Ramen des Corps ſeinen Dank gus für die Anwe-
ſenheit des Prinzen und forderte zu einem Hoch auf dieſen auf-
Dann nahm Herr von Bargen das Wort zur Verleſung der
Stiftungsurkunde, worauf Prinz Albrecht den Akt der Grund
ſteinkegung vornahm, beim erſten Hammerſchlage dem Wunſche
Ausdruck gebend, daß allen Denen, die in dein neuen Hauſe
verkehren werden, ſtets die Erinnerung an den Kaiſer Wilhelm
von deſſen Tode uns erſt wenige Wochen trennen, friſch bleiben
möge, die Erinnerung an ſeine Pflichttreue für das Deutſ
Reich, die in dem Gedanken gipfelt, daß der Kaiſer nicht des
Kaiſers, ſondern des Reiches wegen iſt, die Erinnerung an die
Pflichttreue, der nachzuſtreben das ernſte Bemühen auch des
Kaiſers Friedrich iſt. Zum zweiten wünſche er: im Hinblick
darauf, daß viele Mitglieder des Corps Familien entſtammen,
welche mit der Geſchichte und dem Ruhme des Vaterlandes eng
verwachſen ſind, mögen die, welche dem Hauſe angehören wer
den, nie das alte ritterliche Wort vergeſſen: Adel verpflichtet.
Und zum dritten wünſche er, daß das Göthe'ſche Wort in den
Mitgliedern des Corps lebendig bleibe: „Was Du ererbt von
Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“. Nachdem
die Eeremonie beendet, nahm der erſte Chargirte das Wort zu
einem Hoch auf die Georgia Auguſta. Dann ſprach der Pro
rector noch den Wunſch aus, daß die Jugend, welche in dem
neuen Hauſe wohnen werde, ſtets geſchmückt ſein möge mit, allen
ritterlichen Tugenden, daß ſie aber auch immer des Göthe'ſchen
Wortes eingedenk bleiben pöge u W Arbeit, abends Gäſte:
aure Wochen, frohe Feſte!“ Mit dem W Ge
ange des Gaudeamus igitur ſchloß die Feier. Das Corps

Saxonig wurde am 20. Juli 1844 gegründet. Am 26. Maiv. r r 9 alte Herren des Corps zur Gründung der Geſell
ſchaft „Sachſenhaus“ zuſammengetreten und haben das Statut
feſtgeſtellt. Die Zeichnung des Grundcapitals hat bei Gelegen
heit der Feier des 150jährigen Beſtehens der GeorgAuguſt
Univerſität Göttingen, 6.--8. Auguſt 1887, ſtattgefunden. Die
Eintragung der Geſellſchaft in das tie Regiſter iſt vom
Königl. Preußiſchen Amtsgericht Göttingen am 1. December
1887 geſchehen. Dieſes Grundſtück iſt von dem Herrn Fried-
rich von Eichel-Streiber in Eiſenach am 26. Mai 1837 an
gekauft und dann von der Geſellſchaft erworben. Erſter Vor
ſtand der Geſellſchaft Sachſenhaus iſt Baron Kurt von
Bülow auf Dieskau bei Halle, erſter Vorſitzender des Auf
ſichtsraths der Geſellſchaft der Landrath Freiherr
von der, Reck in Querfurt. Der Bau des Sachſenhauſes
wird geleitet von dem Stadtbaurath Gerber in Göttingen.

Todesfälle und Nekrologe.
Profeſſor Bertheau in Göttingen iſt, wie wir ſchon

mittheilten, geſtern geſtorben. Bertheau, geboren 1312 zu Ham
burg, war ſeit 1843 ordentlicher Profeſſor in Göttingen, wo er
vorzugsweiſe über Exgeſe des alten Teſtaments, Archäologie
und Geſchichte der Jſraeliten, bibliſche Theologie, ſowie über
Arabiſch, Chaldäiſch und Syriſch las. Seinen Ruf als vor
urtheilsfreier Exeget und Bibelforſcher begründete er durch die
See Gruppen moſaiſcher Geſetze und „Zur Geſchichte der
Jſraeliten“.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn der letzten Sitzung der Berliner mediziniſchen

Geſellſchaft wurde Geh. Rath Virchow nach ſeiner Rückkehr
von der ägytiſchen Reiſe lebhaft begrüßt. Prof. Henoch gab
der Freude Ausdruck, daß Vixchow in guter Geſundheit zurückgekehrt ſei und die Wiſſenſchaft neue Förderung von der dte

ſeines Geiſtes zu erwarten habe. Virchow dankte in einfachen
Worten und erzählte, mit welcher Zuvorkommenheit und Liebens-
würdigkeit ſämmtliche Aerzte ihm auf ſeiner Reiſe begegnet
wären. Jn jeder größeren Stadt begrüßten ihn die Medizinal
behörden und die arabiſchen Kollegen wetteiferten, ihm Gaſt
freundfchaft zu erweiſen. Freilich wäre eine gegenſeitige Mit
theilung ihm unmöglich geweſen, wenn nicht ſein Freund Schlie-
mann, welcher der arabiſchen Sprache mächtig ſei, den Dol-
metſcher abgegeben hätte. Auch in Griechenland habe er überall
viel Freundliches erfahren. Virchow ſprach dann ſeine Genug-
thuung darüber aus, daß die Medizin in dieſen Ländern große
Fortſchritte gemacht habe. So ſei in Athen ein neues phyſio
logiſches Jnſtitut errichtet, an deſſen Spitze ein tüchtiger Kollege
ſtehe. Virchow's Mittheilungen wurden von der Verſammlung
mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Vom 20. bis 23. d. M. findet in Würzburg ein Ana
tomenkongreß, verbunden mit einer Ausſtellung von wiſſen
ſchaftlichen Jnſtrumenten und Präpagraten ſtatt. Angemeldet
haben ſich zu Vorträgen, welche im Hörſaale der Anatomie ge
halten werden, folgende Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Kölliker,
Dr. Hans Virchow, Prof. Kollmann, Prof. von Brünn, Dr.
Bonnet, D. Th. Kölliker, Prof. Rahl, Prof. Vorn und Prof.

Den Vorſitz führt Herr Geh. Rath Prof. Dr. von
dölliker.

Zur Begutachtung eines großen Unternehmens, der
Ueberbrückung des Manchekanals, wird demnächſt ein
internationaler Fachmännerkongreß nach Paris berufen werden.
Der von den Baumeiſtern des Creuzot und Herrn Herſent, dem
früheren Obmann der Civilingenieure entworfene Plan giebt
der Brücke eine Länge von 30km mit Pfeilern in Abſtänden
von 500 m; die Brücke ſoll 50 m hoch über der See ſchweben,
ſo daß die höchſten Maſtwerke frei darunter wegfahren, und 4
Schienenſtränge, eine ahrſtraße, ſowie Fußwege tragen. Die
Grundmauern der Pfeiler ſollen in dem nur 25—30, ſelten 50 m
tiefen Kanal mittels Glocken und verdichteter Luft ansgemanert
werden. Das Metallgewicht iſt auf 2 Millionen Tonnen, der
S W 800 Mill. Fr., die Bauzeit auf 6 Jahre ver
anſchlagt. Die Geſellſchaft verlangt nur die Ermächtigung,
keinen Zuſchuß.

Die ger der n zum Hutten-Sickingen- Denkmal auf der Ebernburg iſt nunmehr end-h Pfingſtdienſtag den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr,
eſtg

Am 21 Juni werden es hundert Jahre, daß Jo-hann Georg Bamann., geboren in Frhesg geſtorben



anze
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iſt. Eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten, namentlich
Männer der r haben ſich zu einem Comité ver
einigt und die Au Wyr geſtellt, dem großen Gelehrten und Zeit
genö ſen Kants zu Ehren eine Gedächtnißfeier zu veranſtalten.
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch in Anregung gekommen, das Ge
burtshaus Hamanns in Königsberg mit einer Gedenktafel zuW Johann Georg Hamann wurde als Sohn des ch
ſtädter Baders Jobann Chriſtian Hamann am 27. Auguſt 1730
in dem Grundſtück Altſtadt Nr. 172, ſpäter Kleine Pregelgaſſe
Nr. J geboren Für die Gedächtnißfeier ſoll der große Saal
des Landhauſes erbeten werden. Die Feſtrede hat Herr Profeſſor

en t WoyrS Helleniſch die allgemeine Gelehrtenſpracheder Zukunft von Auguſt Boltz. Leipzig, Kirchen Friedrich.
Die „Poſt“ ſagt darüber: „Eine allgemeine Gelehrtenſprache iſt
durch Jahrhunderte das Lateiniſche geweſen, aber es hat jetzt
aufgehört. eine ſolche zu ſein, und wird es wohl auch, wie der
Herr Verfaſſer des obengenannten Buches mit Recht meint,
nicht wieder werden. Aber, ſo argumentirt er weiter, eine all
d Gelehrtenſprache iſt nothwendig und keine eignet ſich

dazu, wie das Griechiſche, welches im Laufe der Jahrhun-
erte ſeine Kraft in ganz anderer Weiſe gezeigt hat, als das

Lateiniſche, indem es ſich erhalten hat ohne einen Ümſchmel-
zungsprozeß, wie ihn die romauiſchen Spracheu
haben „und, indem es von Millionen geſprochen wird, eine
lebendige Sprache, nicht eine todte, wie die lateiniſche, und
deshalb für die Bedürfniſſe der modernen Gelehrſamkeit geeig
net iſt. Herr Dr. Boltz, dieſer ausgezeichnete Kenner der
ſlaviſchen Sprachen, deſſen rung Grammatik ſoviel zur Ver
breitung der Kenntniß des Ruſſiſchen in Deutſchland beige
tragen hat, hat ſich ſeit langer Zeit dem Helleniſchen ergeben
und liebt daſſelbe begreiflicher Weiſe mit Feuer. Wir wollenindeſſen gahingeſellt ſein laſſen, ob er im Stande ſein möchte.
dieſe Begeiſterung allgemeiner zu machen, ſondern nur ſagen,
daß er ſich durchaus praktiſch benimmnt und die Chreſtomathie,
welche den größten Theil des Buches bildet, Gegenüberſtellung
deutſcher und helleniſcher Texte (z. B. des Berliner Friedens
vertrages, einer Rede Döllingers, eines Abſchnittes aus Ernſt
Häckels populären Vorträgen) zeigen die große Biegſamkeit
der helleniſchen Sprache. Uebrigens iſt der Gedanke, die
helleniſche Sprache zur Gelehrtenſprache zu z nicht nen.
Der Helleniſt Guſtav Eichthal hat denſelben ſchon 1864 ausge
ſprochen.“ Merkwürdig und vielleicht als Ueberbleibſel einer
traurigen Vergangenheit charakteriſt ſch bleibt es, daß deutſche
Gelehrte ſich nach allen möglichen und unmöglichen Zu
kunftsſprachen umſehen, ihre eigene Mutterſprache, die
doch auch einige Verdienſte, Verbreitung und Zukunft beſißt,
gber offenbar ganz ruhigen Herzens außer Vetracht laſſen!
Wie könnten ſie ſonſt zu allerlei Vorſchlägen und Beſtrebungen
kommen, die jeden Deutſchen, der ſein Land und ſeine Sprache
liebt, erröthen machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Abdruck unſerer Ori nal-Correſpondenzen in nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

o Magdeburg 17. Mai. (Vom Grunde der
Elbe.) Ein 50 em langes, gnt erhaltenes Geſchützrohr
aus dem Jahre 1574 wurde beim Baggern unterhalb der
Strombrücke aus der Elbe gehoben desgl. ein zinnerner
DeckelPokal. Das Geſchützrohr welches vorn 4 ew,
hinten 6 em weit iſt, zeigt das Magdeburgiſche Wappen,
darunter Hammer und Zauge, ſowie ein ſchlangenähnliches
Zeichen.

y Freyburg, 17. Mai. (Veruxtheilung. Schmuck für
Grab.) Eine empfindliche Lektion ertheilte das

ſchöffengericht in letzter Sitzung der erſt 14 P rſſehe Minna
Pätzold von hier welche in einer hieſigen Familie bedienſtet,
das ihr zu Einkaufszwecken übergebene Geld im Geſammtbetrage
von über 100.4 unterſchlug und vernaſchte. Der Gerichtshof
erkannte auf dreimonatliche Gefängnißſtrafe. Eine Blumen-ſpende aus fernem Land wurde hente u Jahns Grab nieder

gelegt. Namens des Turnvereins Eureka in San Fran-
ſerte ſowie des Vereins Santa Klara in Komity (Kali
ornien) weihten die Herren William Stapelfeld Mitglied des

erſtgenannten Vereins ſowie Georg Johannſen und Moritz
Heinecke aus Komity, welche ſich zur Zeit in Deutſchland auf
halten den Manen Jahns einen prächtigen Kranz. Für die
Pfingſtfeiertage ſind die Vorturnerriegen des Leipziger Schlacht
feldgaues, ſowie die Turnvereine Jena und Apolda in Jahns
dauſe angemeldet.

Nordhaufrn, 17. Mai. (Der ſtädtiſche Geſchichts-
verein Zweigverein des Harzvereins für Geſchichte und
Alterthumskunde, hielt geſtern eine Verſammlung ab, in der
nach dem Bericht der „Nordh. Ztg.“ Herr Pr. Rackwitz ein
dem hieſigen Alterthums-Muſeunm geſchenktes Buch „Auslegung
der Epiſteln von Johann Spangenberg' vom Jahre 1562 vorlegte und die vorn in demſelben vorhandenen handſchriftlichen
Einzeichnungen erklärte. Dieſelben beſtehen aus lateiniſchen
Diſtichen und einem Gedichte, welches 1546 auf dem Reichstage
zu Regensburg in den Rath geworfen worden iſt. Sodaun
legte er das Bruchſtück einer niederdeutſchen Evangelien-
harmonie (13. Jahrh.), die Geſchichte der Weiſen aus dem
Morgenlande enthaltend, welches als Beſtandtheil eines Ein
banddeckels eines alten Wiegendruckes (Jncunabel) des hieſigen
Alterthumsmuſeums aufgefünden worden iſt. Das Bruchſtück
ſoll einem Sachverſtändigen zur Publikation zugeſandt werden,
da es einem noch unbekannten Werke angehört. Möglicherweiſe
demſelben Werke gehört das Bruchſtück einer niederdeutſchen
Evangelienharmonie an, welches in einem Einbanddeckel eines
Wiegendruckes der hieſigen (aus dem Kloſter Himmelgarten
ſtammenden) St. a en Bibliothek aufgefunden iſt.
Ferner legte er ein ebenfalls in dem Einbanddeckel eines Buches
es Alterthumsmuſeums gefundenes Bruchſtück eines (dem 16.
Jahrhundert angehörenden) mittelhochdeutſchen geiſtlichen Paſ
Fiouns-Spieles (welches auch Lieder mit Noten enthält) vor.
Auch dieſes ſoll durch einen Fachmann veröffentlicht werden.
Hierauf beſprach er die aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts
ſtammende Befeſtigung des Nachbardorfes Bielen (einer Wenden
niederlaſſung). Herr Erſter Staatsanwalt v. Wille legte
der Verſammlung einen aus 72 Pergamentblättern beſtehenden
Kodex des hieſigen Alterthumsmuſeums vor. Derſelbe iſt in
Frankreich (15. Jahrh. anſcheinend für einen angeſehenen,
reichen Prälaten angefertigt worden. Die Jnitialen ſind durch
gängig ſehr ſchön gemalt und dann noch mit dünnen Gold-
blättchen belegt worden. Sodann haben die meiſten Seiten
als Schmuck herrliche Randzeichnungen von ſeltener Pracht
und Feinheit, in welchen man Blumen (Roſen, Nelken, Maß
liebchen, Erdbeerblüthen, Stiefmütterchen, Kornblumen! und
verſchiedene Vögel und Schmetterlinge unterſcheiden kann. Der
Jnhalt beſteht aus Pſalmen, Gebeten, Lobgeſängen, Hymnen,
Litaneien und Evangelienabſchnitten. Eine Anzahl der ſchönſten
Blätter ſoll photographirt werden. Der Conſervator des
hieſigen Alterthumsmuſeums, Hr. Herm. Arnold, berichtete
über die in einem in den letzten Tagen abgetragenen altger-
maniſchen Begräbnißhügel bei, Tennſtedt gemachten
Funde und legte die Fundſtücke vor. Stunden nordweſtlich
von Tennſtedt liegt in der Nähe des „Gerichts“ der Kalk- oder
Galgenhügel, welcher im Mittelalter den Galgen getragen
haben ſoll, früher aber eine germaniſche Begräbnißſtätte ge
weſen und augenſcheinlich künſtlich zufgetragen worden iſt. Der
jetzige Beſitzer, Herr Oekonom Rümpler in Tennſtedt, läßt
z. Z. den Hügel zur Verbeſſerung ſeiner Aecker abtragen. Es
Fnd dabei gefunden worden: 1 Urne, 5 Bernſteinperlen mit
Bronceringen, ein Rundſchädel, 3 Armringe und noch 1 Arm-
ring, aber keinerlei Waffen; die Gegenſtände ſind einer etwa
18 bis e hen erſon (der mitgefundene Unterkieferdeutet anf dieſes Alter hin mitgegeben worden. Es ſind ſchon
früher 8 bis 10 Skelette in der Lage von N. nach S. in dem
Hügel gefunden, ſo daß es ein Maſſengrab geweſen iſt. JmRnſchtu an dieſen Bericht theilt Herr Dr. Rackwitz noch Eini-
ges über die in der Gegend von Tennſtedt ſich zahlreich finden-
den Höks oder Feuer u mit und ſpricht den Wunſch aus,
daß die Bedeutung und der Zweck der Höks durch gründliche
Unterſuchung feſtgeſtellt werden möge. Herr Volksſchullehrer
Karl Meyer berichtet über die im Vorjahre aufgefundenen

und vor einigen Tagen durch Herrn Geomeker Hophe aufge
nommenen Ruinen und Verwallungen der über der Ebersbur
auf dem Algen gelegenen Burg adewald und ihrer Wall
vorburg. Namen und Exiſtenz jener harziſchen Burg waren
verſchollen, bis im Codex Anhaltinus befindliche Urkunden beide
icher ſtellten. Die Burg Schadewald iſt um 1249 von den
Anhaltinern zwecks Eroberung der Ebersburg angelegt und Ende
des 13. Jahrhunderts nachdem jene Eroberung gelungen
war wieder abgebrochen worden. Auf Antrag des Herrn
Fabrikanten P. Oßwald beſchloß ſchließlich der Verein noch, am
Geburtshauſe des Nordhäuſer Chroniſten Förſtemann eine
Gedenktafel anzubringen.

Ueber den an dem Gutsbeſitzer Herrn F. Lüdecke in
Sarg verübten Mord gehen uns noch folgende

inzelheiten zu: Dankerode, 14. Mai. Der geſtern gegen 10
Uhr Abends an dem Gutsbeſitzer Fernando Lüdecke verübte
Mord hält unſere ganze Gegend in Aufregung. Ueber die Ein
zelheiten dieſes Mordes hörten wir Folgendes. Die eben von
einem Beſuche bei der Gutsnachbarin B. heimgekehrte Frau L.
war in der neben der Wohnſtube gelegenen Schlafſtube mit dem
Abdecken der Betten beſchäftigt; ihr Mann ſaß in der Wohn
ſtube an der ſchmalen Seite des der Länge nach faſt unmittel
bar vor einem Fenſter ſtehenden Tiſches, Zeitungen, die er erſt
etwa eine Stunde vorher von der Poſt zu Hayn geholt hatte,
leſend. Da plötzlich erkracht von draußen ein Schuß, die er
ſchreckt in die Stube tretende Frau, ſowie der aus ſeiner Schlaf
tube herzueilende Verwalter, ein Neffe des Ermordeten, finden

den noch ſoeben ſeiner vollen Kraft ſich Erfreuenden als Leiche
in ſeinem Blute. Der Mörder muß im Schatten des Hauſes
den für ſeine verbrecheriſche That günſtigen Zeitpunkt abge-
wartet haben und hat dann, nicht fünſ Schritt von ſeinem Opfer
entfernt, auf den Kopf des arglos die Zeitung Leſenden gezielt.Der Schrotſchuß iſt hinter dem linken Dhre, das offenbar dem
Fenſter zugekehrt war, eingedrungen und hat jedenfalls, nach
der Menge des Blutverluſtes zu urtheilen, die Schlagader durch
bohrt. Der Unglückliche, ſein Blut über Tiſch und Fußboden
ergießend, ſank mit dem Stuhle jgr Erde und hauchte ſofort
ſeinen Geiſt aus. Die kleinen Glasſtückchen der durchſchoſſenen
Scheibe ſind über den halben Tiſch hergeflogen; der noch rund
herum im Rahmen ſteckende übrige Theil der Scheibe iſt wie
marmorirt mit zahlloſen Sprüngen durchzogen. Die auf dem
Tiſch ſtehende Lampe erloſch bei dem Schuſſe,, wohl in Folge
des Druckes der Pulvergaſe. Ueber den Thäter fehlt bis jetzt
noch jede Spur; es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. Auffallend
iſt, daß die von jedermann hier gefürchteten ſcharfen Hunde auf
Hilkenſchwenda vor der That, ſich ſo ruhig verhalten haben.
Gott gebe, daß das Dunkel dieſer Schandthat bald erhellt und
der Schuldige ans Licht gezogen werde. Wie verlautet, hat der
Herr Sanitätsrath Lüdecke bereits auf die Ermittelung des
Mörders eine Prämie von 500 geietzt.

F Mit der Beduinen-Karawane iſt geſtern im
Zoologiſchen Garten zu Leipzig neues reges Leben und
Treiben eingekehrt. Die braunen Gäſte ſind in der Völker
ſtube einquartiert worden und es bildet die ganze Karawane,
beſtehend aus 14 Männern (dabei ein Scheikh), 2 Frauen
und 2 Kindern, eine maleriſche Gruppe. Die Männer ſind
weiß gekleidet, ihr Turban iſt roth; die Frauen ſind ſchwarz

ſei Noeimnerkfer i z je lgekleidet. Bemerkenswerth iſt, daß die Wieſe des Zoolo-
giſchen Gartens, auf welcher ſich nun ſchon die Vertreter
ſo vieler Völkerſchaften getummelt haben, erheblich erweitert
worden iſt, ſo daß auch Platz geſchaffen wurde für ein
großes Zelt der zahlreichen Reitdromedare Beduinen
pferde, Schafe, Ziegen 2c. Es iſt dieſes Mal die dankens
werthe Einrichtung getroffen worden, daß für die Zuſchauer
der BeduinenDarſtellungen ein eigener Bretterverſchlag zu
Sitzplätzen errichtet wurde. Mit Vorſtellungen ihrer hei-
mathlichen Sitten und Gebräuche werden die Beduinen am
erſten Feiertage beginnen, doch ſollen ſchon am Sonnabend
Nachmittag Probevorſtellungen ſtattfinden. Jn ihrer Stube
fühlten ſich die Beduinen augenſcheinlich äußerſt wohl, und
namentlich die beiden Kinder bewegten ſich mit großer
kindlicher Ungezwungenheit zwiſchen den Männern, welche,
wie es den Anſchein hatte, gleich bei ihrer Ankunft eine
große Berathung, bei der es äußerſt lebhaft zuging, ab
hielten.

t Einen ſchauerlichen Fund wollte dieſer Tage
der Bewohner des Hauſes in Dresden-Neuſtadt beim
DielenAufreißen gemacht haben, als er daſelbſt die Ueber
reſte und das Skelett von einem Kinde gefunden zu haben
glaubte. Es wurden Polizeiorgane herzugeholt und die
Sache zur Anzeige gebracht; ſämmtliche Knochen wurden
ſorgfältig geſammelt und der Behörde zur ſachverſtändigen
Beurtheilung übergeben. Bei genauer Unterſuchung ſtellte
ſich nun heraus, daß der mit eingereichte Schädel von einer
jungen Ziege, die übrigen Knochen von allerlei Geflügel,
Kapaunen, Gänſen c. herrührten, wie ſolche von den
Ratten bisweilen zuſammengeſchleppt werden. Die gruſelige
Geſchichte löſte ſich daher in Wohlgefallen auf.

Ueber die Entſtehungsurſache der Exploſion in
der Zinke'ſchen Zünderfabrik in Cölln bei Meißen
hat bei der amtlichen Unterſuchung lediglich feſtgeſtellt wer
den können, daß eine der tödtlich vernnglückten Arbeiterinnen,
und zwar diejenige, bei deren Maſchine die Exploſion ent
ſtanden iſt, kurz vor Eintritt des Unfalles anläßlich des
Reißens der Zündſchnur einen Theil ihrer Maſchine eigen-
mächtig ſelbſt herausgenommen und wieder eingeſetzt hat,
anſtatt in Gemäßheit der erlaſſenen Vorſchriften den Werk
führer herbeizurufen, und daß hiernach ſeitens der bei Un-
fallunterſuchung betheiligten Sachverſtändigen vermuthet
vird, daß das Einſetzen jenes Maſchinentheiles nicht mit

der erforderlichen Genauigkeit bewirkt worden, und infolge
deſſen eine Reibung entttanden ſei, welche die Veranlaſſung
zur Exple on geweſen ſein könne.

Aus aller Welt.
Das Hochzeitsgeſchenk der kleinen Prinzen. Anläßlich

der Vermählung ſeines Vruders, des Prinzen Heinrich, mit der
Prinzeſſin Jrene von Heſſen, hat der deutſche Kronprinz im
Namen ſeiner vier kleinen Söhne ein Hochzeitsgeſchenk beſtellt.
Daſſelbe beſteht in einem viertheiligen großen Ofenſchirm, auf
welchem die Bilder der vier Prinzen gemalt ſind. Der älteſte
iſt in Uniform, der jünſte ſitzt im weißen Stickereikleidchen auf
einem Schaukelpferde, das ihm der verſtorbene Urgroßpapa,
Kaiſer Wilhelm, zum Geſchenke gemacht, und hält die Zügel in
ſolch' ſtrammer Weiſe daß man ſofort das Soldatenkind er-
kennt. Der Ofenſchirm iſt für das Schlafgemach der Prin-
zeſſin Jrene beſtimmt. Ein Bibelſpruch, den die Kronprinzeſſin
eingeſtickt, iſt in den Rahmen eingefügt worden. Das Geſchenk
wird der älteſte Sohn des Prinzen Wilhelm mit einem Gra-
tulationsſchreiben an „die neue Tante“ begleiten.

Ter geſchmuggelte Haſe. Ein niedliches Abenteuer er-
zählt Scholl von ſeinem Freunde Vivier. Dieſer hatte ſich
jüngſt nach Savignyſur-Orge aufgemacht um dort bei einem
Bekannten, der eine hübſche, am Seegeſtade gelegene Beſitzung
hat, ſich am Duſte der erſten Veilchen zu erfreien. Während er

erade, gemeinſam mit noch mehreren Eingeladenen auf der
Terraſſe den Kaffee ſchlürft und die Landſchaft bewundert,
ſpringt ein Häslein durch's Feld. „Ah, das wäre mein Fall!“
ruft Vivier aus. „Jch habe morgen eine kleine Geſellſchaft zum
Mittageſſen bei mir. Ein Haſe in jetziger Jahreszeit, das wäre
ein Gericht, das Effekt machen würdel“ Schnell holt der ge
xällige Hausherr ſeine Büchſe aus der Villa, ein Schuß und der

Haſe ſchlägt getroffen einen Purzelbaum durch die Luft. Aber
leider a es noch eine Schwierigkeit: Wie ſollte man die Beute
nach Paris hineinbringen? Die Zollbehörde iſt nicht immer
guter Laune und man brauckt nur etwas vor ihr verbergen zu
wollen um ſofort den Verdacht der Beamten zu h Da
ruft Vivier plötzlich aus: Ich hab's! Bringt mir die Kiſte, die
ich vorhin auf dem Heuboden geſehen habe und in welche die
Kinder ihre Puppen ren hatten!“ Es geſchieht, und unter
den kopfloſen Harlekins und verkrüppelten Bébés ſucht ſich
Vivier eine große Puppe im Koſtüm Ludwig's XV. heraus.
Schnell entkleidet er ſie und zieht nun dem todten Haſen die
Sammethoſen, den goldverbrämten Rock, das bauſchige Vor-
hemdchen an und hängt ihm endlich auch den zierlichen Degen
um. So nimmt er ſeinen Hafen mit heim. Als er ſich dem
Zollamt nähert, faßt er den koſtumirten Lampe zärtlich in ſeinen
linken Arm, während er mit der Rechten ſein Taſchentuch an
die Augen drückt. „Haben Sie nichts Steuerbares fragte
der Beamte mit einem erſtaunten Blick auf den haarigen Cavalier.
den Vivier mit ſich ſchleppt. Und dieſer erwidert ſchluchzend
„Nichts, mein Herr, ich gehe zum Ausſtopfer dem ich dieſen
meinen alten Freund bringe. Ach, er iſt nun todt, mein Freund
und Ernährer!“ „Erlauben Sie?“ fragt der Beante, erſicht
lich etwas eingeſchüchtert, aber ſchnell bricht Vivier, deſſen
Schmerz ſich zu verdoppeln ſcheint, von Neuem in Klagen aus-
„Ach, lieber Herr, er iſt unerſetzlich er war der liebenswürdigſte
und geſchickteſte der ganzen Truppe!“ Wohl möglich, aber
es iſt Schonzeit jetzt', wendet zaghaft der Beamte ein, da bricht
Vivier in ein wahrhaft herzbrechendes Schluchzen, aus: „Und
wie reizend er die Trommel ſchingl Ach mein Gott, daß ich
das erleben mußte, daß ich ihn nun zum Ausſtopfer bringen
muß!“ Jetzt übermannte auch den ſtrengen Beamten a
Rührung und er ſchob den jammernden Vivier ſanft von der
Stelle: „Nun gehen Sie nur und tröſten Sie ſich. Weinen Sie

doch nicht ſo, gehen Sie!“ Und Vivier brachte ſeinen haarigen
Marquis glücklich nach, und am nächſten Tage wurde der „todte
Freund“ feierlich in den Mägen ſeiner lebenden Freunde be
graben, denen der verbotene Haſenbraten vortrefflich ſchmeckte-

Die WüſtenEidechſe welche Profeſſor Virchow von
ſeiner egyptiſchen Reiſe dem Berliner Aquarinm mitbrachte, die
während einer ſechswöchentlichen Reiſe jede Nahrung verwei-
gerte, hat ſich bald eingewöhnt. Sie frißt jetzt regelmäßig einen
Tag um den andern ein bis zwei Mänſe und kleine Eidechſen.
In den erſten Tagen zeigte ſie ihre boshafte Natur. Wenn der
Wärter in ihren Vehälter kam, blähte ſie ſich ſtark auf und
ſprang nach ihm. In ihrer Heimath iſt die WüſtenEidechſe
ihrer Viſſigkeit wegen ſehr gefürchtet. Sie ungt mit Hilfe
ihres Schwanzes meterhoch und beißt ſich oft bei den Reitthie
ift am Jauche feſt, die dadurch leicht zum Durchgehen veran
abt werden.Stilblüthe. Dem Feuilletonroman eines hauptſtädtiſchen

Localblattes entnehmen wir folgende feſſelnde Stelle. „Aus
einem kleinen Flacon, das ſie bei ſich trug, befeuchtete
Gabriele ihr Taſchentuch mit der ihr eigenen Geiſtes
gegenwart, rieb dem Ohnmächtigen damit die Stirn und nach
einigen Secunden ſchlug er die Angen auf.

Heiteres.
Der gute Leumund. Lehrer: Was weißt du mir von

Sokrates zu ſagen Schüler: Gott ſei Dank nur Gutes-
Frage. Wer iſt allzu oppoſitionell Der Poſtbrief-

kaſten. Er hat immer zwei Einwürfe.
Kaſernen-Stilperlen. ünterofficier: Bollmann, Sieſchlenkern ja Jhre krummen Beine mal wieder, als ob ſich ein

paar Türken auf Tod und Leben duellirten!
ünterofficier: Was braucht ein ordentlicher Soldat,

wenn er zum Appell antritt! Na von Euch Kerlen iſt es frei
lich nicht zu verwundern, wenn Jhr die Frage nicht beantworten
könnt! Ein ordentlicher Soldat braucht beim Appell keine Angſt
zu haben, denn ſonſt wäre er ja kein ordentlicher Soldat!

Seufzer eines Dicken. Mir wird immer ganz ſchwach,
wenn ich ſehe, wie ſtark ich werde! Deutſche Wespen.“)

Ermuüthigend. „Glaubſt Du wirklich, daß ich mir die
Liebe dieſes reinen, unentweihten, jungfräulichen Herzens er
ringen werde?“ „Nun warum denn nicht? Weshalb ſeftte
Dir nicht glücken, was ſchon ſo Vielen vor Dir gelungen iſt!

Kirchliche Auzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den 20. und

21. Mai) predigen:
Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Diak.

Grüneiſen. Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Föxſter.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2.. Uhr. Diakonus
Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Collecte für die Halleſche
Bibelgeſellſchaft). Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Vorku. 10 Uhr Superint. D. Förſter. (Geſgmmelt
wird eine Collecte für die Heidenmiſſion). Zu St. Ulrich:
Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Ulriciana). Vorm. 9 Uhr
(im Vürgerſchulſaale Charlottenſtraße) und Nachm. 2 Uhr (in der
Kirche) Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Am 2. Feiertage
Vorm. 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr Domvprediger
Albertz. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Diakonus
Nietſchmann. (Geſammelt wird eine Collecte für die Kirche).
Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Diakonus, Grüneiſen. Vorur.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. (Geſammelt wird eine Collecte für
die Miſſion unter den Heiden.) Hoſpitalkirche: Am 1.
tage Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Am 2. Feiertage arm.
8 Uhr Derſelbe. Domtkirche: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr
Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz. Am 2. Feier-
tage Vorm. 10 Uhr Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr Conſ.-
Rath Göbel. Zu Nenmarkt: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr
Prof. D. Hering. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor D. Hoff
mann. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glancha: Am I. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Am
2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hülfsprediger Müller. Katholiſche
Kirche: Am 1. Feiertage Vorm. 69 Uhr erſte deiligeee e
Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe mit Predigt: Morgens
9i/2 Uhr feierliches Amt mit Predigt. Aufführung der Meſſe
von Witt, gefungen vom Kirchenchor „Cäcilia“. Nachm. 2 Uhr
Vesper; Abends 7. Uhr MaiAndacht. Am 2. Feiertage iſt
der Gottesdienſt wie am erſten. Dienstag Donnerstag und
Sonnabend iſt Abends 7 Uhr Mai-Andacht.

Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt. Am 1. Feiertage, Mittel
ſtraße 10, 8 Uhr Vorm. Am 2. Feiertage fällt er aus.

Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 9 Uhr Paſtor
Leſſing. Beichte und Abendmahl Derſelbe. (Collecte für die
Preuß Hauptbibelgefellſchaft). Nachmittags 2 Uhr Hülfsprediger
Meltzer.

Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Hülfspred. Meltzer. (Collecte
für die Heidenmiſſion). Nachmittags 2 Uhr Paſtor Leſſing.

Diemitz: Am 1. Feiertage Vorm. 92 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Waächtler.

Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Oberprediger Sickel.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 16. Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann Magnus Lucas Robert Hoppe
Domplatz 10 und Luiſe Ottilie Helmke, Königſtr. 18. Der
Maurer Friedrich Otto Schauer, Lilieng. 11 und Emilie Ber
tha Nilius, Reideburg Der Maurer Emil Friedrich Herm.
Jänicke, Mühlweg 50 und Auguſte Henriette Rappſilber,
Schützeng. 16. Der Hausdiener Chriſtian Auguſt Grabaum,
gr. Ulrichſtr. 23 und Alwine Friederike Lipſch zu HausZeitz b.

Belleben.
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Geboren: Dem Schriftſetzer Auguſt Kölz 1 S. Friedrich
Adolf Paul, Langeſtr. 14. Dem ſtädt. egzanfſeger Paul
Plahnert 1 T. Klara Hedwig, Steinweg 22, Dem Dachdecker
Karl Gottfried Hermann Jllgenſtein 1 T. Emilie, Steg 20.
Dem Privatmann Theodor Schmidt 1 S. Arno Theodor, gr.
Schlamm 8. Dem Handarbeiter Anguſt Albert Mai 1 S
Friedrich Wilhelm, Kanzleig. 2. 3 unehel. S. 1 unehel.
Tochter.

Geſtorben: Des Kaufmann Guſtav Wollſchläger T. Anna
Elsbeth 11 M. 22 T. Thüringerſtr. 1. Die Poſtſekretär-
Wittwe Bertha Thereſe Pleßke geb. Tod, 54 J. 11 M. Marieu
ſtraße 9. Des Zimmermann Karl Buhle S. Friedrich Her
mann 6 T. kl. Schloßg. 2. Die MaurerWittwe Dorothee
l geb. Kirchner 85 J. 6 M. 9 T. Unterplan 15, 1 un
ehel. S.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 16. Mai. unGeboren: Dem Maſchinenfabrikanten H. F. W. H. Nöthlich1 S. Advokatenſtr. 5. Dem Steinſetzer F. g. May 1 S.

Ziethenſtr. 32.
Geſtorben: Des verſt. Bäcker M. Eilenberg T. 3 J. 5 M.

19 T. Eichendorffſtr. 33.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 17. Mai.

Thüringer Hof. Jngenieur Stadtmeiſter aus Gotha.
Rechnungsführer Hiller aus Oſendorf. Gendarm Kempe aus
Bawe. Monteur Jrmiſch aus Saglfeld. Maurermſtr, Waſſer
aus Breslau und Ebeling. Frau Voigt und Frl. Stunze aus
Creuznach. Wittwe Schön aus Gr. Glogau. Muſikus Seyfert
aus Polenz,

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 18. Mai 1888.

D e ze e e en4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 (4 11104 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 3 99 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 Z3 99,75 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 53! 100 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen (4 (1103,50 G.490 Sächſ. Provinzial-Oblig 4 1102,25 G

49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
ligationen 4 (1102 G.59 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdor 5 (100 G.5 Hyp.Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 1104 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S 4/,103 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 1161 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien 1886/871 3 4
Zuckerrafſinerie Halke-Actien 1886/871 9 4 lII48 Br.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 186871 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun

kpohlenAktien 1886/871 124 1161 GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. ss6/871 0 4 50 G.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 4 59 G.Naumburger Braunk. Actien ſ1886/871 5 4

Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. ſ1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) I1886/871 5 4 125 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) s 123Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1886/871) 10 4 163 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

162 4
Halleſche Maſchinenf.-Actien 1887 15 4 1220 G.
Halleſche Staßenbahn 1887 1 6 4 182 G.
Cönnern, n u 1886/871 12 5Landsberger Malzfab. Actien [1886/871 16 5
Eilenburäg alt Manntat

turActien 1886/871 3 1 1100 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) fe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft Ffe. l148 G.
Packhofs-Actien“) S fe. 280 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſichern
pro Stück.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonuabend, den 19. Mai:

Kgl. Univ.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11-12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polh-
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen TurnhalleGermania Verein wirt ger Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargdies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thal'. Nuderclub „Neptun- Abends 8 Ubr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel-
ſon“ Abends 8* Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Wange
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Ungariſche 5 pCt. Staats- Eiſenbahn -An-

leihe von 1867/68. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni
ſtatt. Gegen denCoursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro 100 Mark.

Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die
Dividende der Riebeck'ſchen Montanwerke für das abge
laufene Geſchäftsjahr 10 bis 11 betragen wird.

Die Generalverſammlung der Bergiſch-Märkiſchen
2Jnduſtrie-Geſ. beſchloß geſtern die Vertheilung von 4 Dis-

vidende für 1887.
Unter dem Präſidium des Reichsbank Präſidenten Herrn

von Dechend fand geſtern in Frankfurt a. M. eine Be
ſprechung von 14Leitern Süddeutſcher Reichsbankſtellen
ſtatt, bei welcher es ſich um die Ausdehnung des Girſover-

kehrs in breiteſter Weiſe und um Maßnahmen zu Gunſten des
Kleinverkehrs handelte.

Deutſche, ſchweizer und öſterreichiſche Geſchäftsleute
können nicht dringend genug davor gewarnt werden, ſich ohne
genaue Prüfung mit gewiſſen Comités einzulaſſen, welche unter
den verſchiedenſten Titeln, wie „Generalvertretungen“ u. dgl.,
Muſter für die Weltausſtellung zu erlangen ſuchen. Es
iſt dies ein beliebtes Mittel, von unerfahrenen Gewerbetreibenden
Wagren und hernach immer mehr Geld zu erlangen, ohne das
Geringſte dafür zu leiſten. Man laſſe ſich alſo durch die ver-
en ten Einladungen nicht verleiten, Geld oder Muſter zu
geben.

Conenrsſachen, Zahlungsſtocklugen 2e.
Jn dem Coneurſe über das Vermögen des Kaufmanns

ehe hier gelangte der Vergleich von 30 Prozent zur An
nahme.

Halle, 17. Mai. Mehl VörſenVerein. für 100 kg.
Kaiſer--Auszug 30,00. Weizenmehl 00 26,50--27,50, o.
0 24,50 25,50. Roggenmehl 0 19,75 20,00, do. 0/1 -4
18.75 19,00, Futtermehl 13,50. Roggenkleie 9,75. Weizen
kleie fein 9,50, Weizenſchaale f. 9,25. Haidemehl 29,30.

Magdeburger Börſe, vom 17. Mai 18838.
Reichs- Anleihe d J 9 uMagdeburger Stadt- Obligationen e 4 101,00 b
Ehemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5,Deſſauer Gas Obligationen Ah

Div. p. St.
1888 1887

Magdeburger n Verſich. Geſellſchafts Act,
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 560.00 G

do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 180 J 188 3745,00 Bdo, Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
t. mit 40 Einzahlung 55 472,00 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 2090 Einzahlung 21 386,00 B

do. Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 36Div, in u1886 1887
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 132 1 10 200.90 G
Caroline, confolidirte BergwerksActien 4 4 I 7 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 2 62 00 GDeffaner Gaß-Actien n. 4 10 109Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4
„Kette“, Elbſchiſf.Geſ.-Attien 4 2 SLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 113.00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4

do Bankverein-Antheile 4 108,00 Bdo. Van- nu, Creditbank- Aktien J 15 162,50 bz
do. Bergwerks- Aktien 13 hdo, do. Stamm Priorit.Act, 5 o 18do. Privatbank-Actien 4 4do. Straßenbahn-Actien 9 224.00 Gdo. Theater Actien 3 3 697,00 GMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 63 99,10 G

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 55,00 bzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien. 4 7 7
do. do. Stamm-Prior,Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 10 12

Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm- Prior. 6 7 1103,00 B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
v Fall Wuchs

alle [17. Mai 1.94 118. Mai 1.94 erotha. t J 2.20 2.18 0.02 DStraußfurt 16. Mai 1.58 17. Mai 1.571 0.01
l b e.

Magdeburg (16. Mai 1.90 [17. Mai 4184] 0.06
Dresden

Außig. l. 43 041 008
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 17. Mai.
Ein barometriſches Minimum unter 740 mm liegt weſtlich

von Schottland, ein Maximum über 765 mw über Weſtrußland.
Bei ſchwacher Luftſtrömung aus vorwiegend ſüdlicher Richtun
iſt das Wetter über Central-Euxopg meiſt heiter, trocken un
warm. An der weſtdeutſchen Küſte fanden geſtern Abend und
Nachts Gewitter ſtatt mit Regenfällen. Jn Deutſchland liegt
die Temperatur 2 bis 7 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 6,, Hamburg

17, Memel 14, Paris 15, Karlsruhe 4 19, München -16,
Chemnitz 19, Berlin 19.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 18. Mai 1888.
Berliner Fonbsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 191.--. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 101.10. 4 Ungariſche Goldrente 77.50. 40
Nnſſiſche Anleihe v. 1880 78.10. Franzoſen 83.80. Oeſterr.
Eredit-Actien 139.60. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Mai-Juni 176. Septbr. -Oktbr. 179.50. Ruhig
Roggen: Mai-Jnni 128.50. Juni-Jnli 129.50. September

Oktober 135. Schwankend.
Gerſte: loco 120 à 185.
Hafer: Mai-Juni 122.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.50. 70er Mai-Juni 34.10.

70er AuguſtSeptember 35.60. Feſter.
NRüßöl: loco 46.70. Mai-Juni 46.50. September- Oktober 46.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 19. Mai.
Friſcher Wind, heiter, trocken, und warm mit Gewitter-

neigung.

Neneße Nachrichten.
Berlin, 18. Mai. Bulletin der Aerzte des

Kaiſers von heute Morgen 9 Uhr. Der Kaiſer iſt in
den letzten Tagen ganz ſieberfrei geweſen. Die Schling-
beſchwerden ſind faſt geſchwunden; das Allgemein-
befinden iſt ſo befriedigend, daß der Kaifer einen
großen Theil des Tages im Freien zubringt. Die
Kräfte nehmen ſichtlich zu; die Abſonderung iſt ge
ringer.

Wiesbaden 18. Mai. (Privattelegr. der „Hall.
Ztg.“) Auf der Sommerconferenz des Allgem. Deutſchen
Eiſenbahn-Verkehrs- Verbandes wurden die neuen
Güterverkehrsbeſtimmungen erledigt. Die nächſte
Conferenz des Verbandes findet am 22. November in
Hamburg ſtatt.

Paris, 17. Mai. Der Senat nahm heute die Be-
rathung des Rekrutirungsgeſetzes wieder auf und be-
ſchäftigte ſich zunächſt mit den Artikeln, welche von der
Befreiung von der Militärdienſtpflicht handeln.

Raont, 17. Mai. Die Kammer hat das Finanzbudget
mit 177 gegen 48 St. genehmigt.

London, 17. Mai. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erwidert auf eine Anfrage, die Anſichten der
Regierung betreffend die Samoa- Angelegenheit ſtimm-
ten mit den Vorſchlägen überein, die Deutſchland der
Konferenz in Waſhington gemacht habe. Zwiſchen der eng-
liſchen und der deutſchen Regierung habe ein Meinungs-
austauſch ſtattgefunden und es ſei über die Baſis eines
Abkommens betreffs der künftigen Regierung von Samoa

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eine Uebereinſtimmung vorhanden. Ueber den Vor
ſchlag, daß Deutſchland in Bezug auf Samoa die ſog.
Mandatmacht ſein ſolle, ſei es noch zu keinem Abſchluß
gekommen. Die Bill über den techniſchen Unter-
richt wurde in erſter Leſung angenommen.

Bei der Berathung des Ausgabebudgets wiederholte Unter
ſtaatsſekretär Ferguſſon die Verſicherung, daß die engliſche Re
gierung keine dem Hauſe unbekannte Verpflichtung eingegangen
ſei, durch welche eine materielle Aktion Englands zuge-
ſagt werde. Es würde indeß nicht klug und weiſe ſein, wenn
die Regierung dem Hauſe die Enthaltung von jeder Einmiſchun
in die Weltereigniſſe zuſagen wollte, da doch England übera
Intereſſen zu wahren habe. Die unbegrenzten Forderungen,
welche Portugal in Bezug auf das Jnnere Afrikas erhebe.
würden von der engliſchen Regierung nicht anerkannt, England
könne nicht zugeben, daß Portugal ihm einen freien Handelsweg
in das Jnnere Afrikas verlege und daß es ihm die freie Paſſage
zum Zambeſefluß gbſperre. Das Recht Portugals von den in
das portugieſiſche Gebiet eingeſührten Waaren einen Einfuhrzoll
zu erheben, werde von England reſpektirt.

London, 17. Mai. Der Prinz von Wales wird
nächſten Montag nach Berlin abreiſen, um der Ver
mählung des Prinzen Heinrich von Preußen mit der
Prinzeſſin Jrene von Heſſen beizuwohnen.

Sofia, 17. Mai. Prinz Ferdinand iſt heute Abend
6 Uhr hierher zurückgekehrt. Die Miniſter und höheren
Offiziere waren demſelben eine größere Strecke entgegen
gereiſt. Der Biſchof, die Geiſtlichkeit und der Bürger-
meiſter hießen den Prinzen hier willkommen.

Alerandrien, 17. Mai. Die Abyſſinier haben die
Derwiſche beim Dorfe Moglan total geſchlagen.

T F

S e de e5 S S e

b e 74 nS 9 t x e 7 4Rohſeid. Baſtkleider (ganzSeide) M. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto
und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. u. K.
Hoflief) Zürien. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf.
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Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anng Bode mit Hrn. E. Wießer (Eiſenach.

Erfurt). M Klara Luckmann mit Hrn. K. Fiſcher (Tarnewitzer

ismar) rl. Sophia Teuſch
rl. Johanna Jäh

D. Werner Liſchke (Weſel).
Hrn. E. Thiele (Magdeburg). Hrn. E. v. Scharfenberg (Kalk

b. Wanfried).ho Geſtorben: Direktor a. D. Friedrich von Viſcher (Stutt

Amtliche Bekanntmachung.
Jeder hieſige Einwohner welcher eigene oder erpachtete

Ackerſtücke bewirthſchaftet, wenn auch nur nebenbei (Kartoffel
acker u. ſ. w.), oder der ſelbſtändig Kunſt und Handelsgärtnerei,
Obſt, Wein oder Gemüſebau betreibt, wird erſucht, ſich

bis zum 19. d. Mts. Vormittags von 8 bis 21 Uhr.
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Zimmer 3 des
Amtshauſes

zur Aufnahme in das Verzeichniß der landwirthſchaftlichen Be
triebsunternehmer zu melden, da ſämmtliche dieſer Betriebe un
fallverſicherungapflichtig ſind.

Gleichviel iſt es, ob die Ackerſtücke hier oder in auswärtiger
Flur liegen, wenn ſie nur von hier aus bewirthſchaftet werden.

Ebenſo bleibt es ohne Unterſchied, ob die Bewirthſchaftung
nur vom Beſitzer bezw. Pächter allein, oder mit Hülfe ſeiner
Angehörigen, oder ob ſie mit angenommenen Arbeitern erfolgt.

Bei der Anmeldung iſt die Größe des Ackerſtücks und ſo
weit es möglich, die darauf ruhende Grundſteuer an eben.Es wird darauf hingewieſen, daß die Gemeinde de be
fugt iſt die Betheiligten zu einer Auskunft durch Geldſtrafe bis
100 Mark anzuhalten.

Für die Arbeiter in den landwirthſchaftlichen Betrieben
der Herren KNagel, Panse und Gutezeit, die von ihren
Arbeitgebern Ackerſtücke im Nießbrauche oder erpachtet haben.
iſt eine Anmeldung nicht nöthig. [12710Giebichenſtein, den 15. Mai 1888.

Der Gemeinde-Vorſteher.
gez. Strädde.

n „-=„-„zSzJ„J„Juſergte.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 19. Mai

V Sitzungin der „Halloria““, Brüderſtraße 4.
Der Vorſtand.

Gärtner Vereim.
Sonnabend, den 19. Mai

V
12749)]

Keine Sitzung. L. Wolf.

Familien Nachrichten.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Friederike Fernau
August Wendel.

Queſitz, (12691Dürrenberg,
im Mai 1888.

Durch die Geburt eines kräftigen Sohnes wurden hoch-

erfreut [12697B. Vogel u. Frau Luise geb. Küssner.
Svéty Königsgrätz, den 15. Mai 1888.

TodesAnzeige.
Ein ſanfter Tod endete geſtern Abend das lange Leiden

meines innigſt geliebten Mannes unſeres guten Bruders,
Schwiegerſohnes und Schwagers, des Rentier

Herrn Wilh. Nebert
im 42. Lebensjahre was Verwandten und Freunden hiermit

anzeigt [12728Clara Nebert geb. Schmidt
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fang r zu Halle,
BVerantwortlich: Chefredaktenr ichard Hamel für Politik

enillelon und den ü re e n lich des Nachbezeichneten Redakteur
r Lor. Ewald Schulze les, Provinzkelles un eater; LouisLeh mann für den Börſen- und Jnferatentheil: rm zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. er Cheſredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Raächm, i 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſeraten
annahme und Geſchäftsaugelegenheiten) iſt affen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

c
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellengn gabe geſtattet.

e Niemberg (Saalkreis), 17. Mai. (Scheckige Haſen.
Eiſenbahnprojekt.) Jn dieſen Tagen ſah der hieſige Herr
Reſtaurateur L. in der benachbarten Feldmark Hohenthurm,welche er durchſtreifte und zwar in der Nähe des Dorfes Roſen
feld ein geſchecktes Thier umherſchleichen, das er anfangs für
eine bunte Hauskatze hielt. Als derſelbe jedoch näher heran
kam, bemerkte er, daß der fragliche Vierfüßler ein ziemlich
ſtarker, ſchön weiß- und rothbraun-gefleckter Haſe
war, der bei der Annäherung des Herrn L. ſich langſam davon-
trollte. Ueberdies war das Thier auch noch mit einer weißen
Stirn gezeichnet. Vor Kurzem tauchte hier das Projekt
einer Zweigbahn zwiſchen dem benachbarten FabrikdorfeQuetz und der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn (Stumsdorſ)
auf. Wie erzählt wird, ſollen die Beſitzer der Braunkohlen
gruben bei Station Weißandt das Anerbieten gemacht haben,
dieſen Schienenweg auf ihre Koſten anlegen zu wollen, wenn
der Beſitzer der Zuckerfabrik in dem obengedachten Dorfe ſich
verpflichten würde, die benöthigten Braunkohlen auf eine Reihe
von Jahren ausſchließlich von den Kohlengruben zu beziehen,
Dem Vernehmen nach ſoll j doch dieſes Projekt wieder ge
ſcheitert ſein.

Delitzſch, 47. Mai.
von Delitzſch.) Ein vor 362 Jahren hier vorgekomme-
nes Ereigniß, das man damals für wichtig genug hielt,
um es in der Stadtchronik zu verzeichnen, war die Ver
anlaſſung zu einer Berathung in der geſtrigen Stadtver-
ordnetenverſammluug. Die chronikaliſche Aufzeichnung beim
Jahre 1526 lautet: „Dem Bürgermeiſter George Treu
ward in ſeinem Hauſe das ſilberne Rathsſiegel geſtohlen.
Man fragte bei dem Herzoge an, wie man ſich bei dem
Verluſte zu verhalten habe, und erhielt Befehl, ein Jnſtru-
ment darüber aufzunehmen, welches dann am 22. Junius,
Freitags nach Viti, geſchah, durch den Schöppenſchreiber
Benedictus Seulteti in Leipzig, dem man dafür 32
Wroſchen gab. Das neue ſilberne, jetzt noch gebräuchliche
Stadtſiegel koſtete 1 Schock 10 Groſchen und hat 3/, Loth
an Gewicht.“ Dieſes vor 362 Jahren geſtohlene Stadt-
ſiegel iſt jetzt wieder aufgetaucht und zwar in dem Lager
eines berliner Antiquitätenhändlers, der es auf einer in
Edinburg abgehaltenen Auktion alterthümlicher Gegenſtände
um Preiſe von 240 .4 erworben hat und dem hieſigen
dagiſtrate zum Wiederankauf anbot. Die Stadtverord-

netenverſammlung lehnte den Ankauf ab.
e Naumburg a. S., 18. Mai. (Vor 70 Jahren), am

18, Mai 1818, erhielt unſere Stadt mittels Kabinets-Ordre des
Königs Friedrich Wilhelm III. eine Meſſe, welche
jedesmal am 1. December beginnt. Die königliche Regierung
ließ es ſich nun auch angelegen ſein, dieſe neue Meſſe in Flor
zu bringen. Namentlich waren die gangbarſten Artikel Lein
wand. Flachs- Kolonial und Mannfacturwaren. König Fried-
rich Wilhelm III. gab unſerer Stadt dieſe Meſſe vornämlich
deshalb, weil ſie unter dem ſächſiſchen Regentenhauſe ſo manches
von ihrem alten Jene verloren hatte. Beiläufig ſei be
merkt, daß die zweite Meſſe, die ſogen. Petri-Paulimeſſe, vom
16. Juni bis 10. Juli dauert und ſich auf ein Privilegium des
Kaiſers Maximilian gründet. (19. April 1514).

Helmſtedt 17. Mai. (Fleiſchſchau-Gebüh-
ren.) Die Stadtverordneten beriethen über einen Antrag

(Das alte Stadtſiegelf

gerichtet, die Gebühren zu ermäßigen und den Satz für
Pferde und Rindvieh von 1,50 Mark auf 1 Mark und
für Kleinvieh, Kälber und Schafe auf durchſchnittlich 40
Pfennige zu reduciren und zugleich die Gebühr für einge-
führtes Fleiſch von 2 Pfg. pro Kilo auf 4 Pfg. zu er-
höhen oder der Junung die Erlaubuiß zu ertheilen, ſich
einen eigenen geprüften Thierarzt anſtellen zu dürfen. Die
Verſammlung war der Anſicht, daß man ſich jetzt nach
dreimonatlicher Praxis noch kein klares Bild über die
Sachlage machen könne und beſchloß daher, den Antrag
jetzt abzulehnen und nach Verlauf von einem Jahre die
fragl. Angelegenheit noch einmal zu berathen und event.
eine Aenderung der Gebühren vorzunehmen.

Erfurt, 17. Mai. (Eine brave That,) die
ganz beſonders hervorgehoben zu werden verdient ver-
richtete heute gegen Mittag an der Johannesgera ein dem
Arbeiterſtande angehöriger Mann dadurch daß er, des
Schwimmeuns ſelbſt unkundig, unter Gefährdung des eigenen
Lebens einem 6jährigen Knaben nachſprang der in die
ſehr tiefe Gera gefallen war. Obgleich das Waſſer dem
braven Retter ſelbſt über dem Kopfe zuſammenſchlug, ließ
dieſer von ſeinen angeſtrengten Rettungsverſuchen doch nicht
eher ab, bis es ihm gelungen war, den Knaben in bewußt-
loſem Zuſtande an das Land und in Sicherheit zu bringen.
Durch die von den Angehörigen des Knaben angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche wurde dieſer dem Leben wieder
gegeben. (Thür. Ztg.)

f Ein netter Sicherheitswachmann. Der ſeit
1. März in Heldrungen proviſoriſch angeſtellte Polizei
ſergeant Marquardt bedrohte im Laufe der vergangenen
Woche das Publikum ohne alle Veranlaſfung mit dem
ſcharfgeladenen Revolver, nachdem er kurze Zeit vorher
einen Hund als Zielſcheibe benutzt hatte. Dies und die
Beſchwerden friedliebender Bürger, welche er anf nächt-
lichen Gängen in der Stadt in einer höchſt brutalen Weiſe
angegriffen und bedroht hatte, veranlaßten ſeine vorgeſetzteDienſtoehörde, ihn am 9. d. M. zu entlaſſen. M. gerieth

infolge deſſen in eine ſo hochgradige Aufregung, daß er,
nachdem er den Stadtſchreiber Methfeſſel brüskirt hatte,
den intervenirenden Bürgermeiſter Görbing mit dem Re-
volver niederzuſchießen drohte, indem er ihm denſelben
auf eine Diſtanz von 3 Schritte gegen die Bruſt hielt.
Der dem M. ſpäter bei ſeiner durch den Gendarmen be
wirkten Feſtnahme vom Bürgermeiſter entwundene Revolver,
welchen er abermals, um zu ſchießen, aus der Hoſentaſche
hervorzog, war mit 6 Kugeln geladen und unverſichert.
Nach ſeiner Entwaffnung ergriff M. eine an der Wand
hängende Papierſcheere und ſteckte ſie in den Rockärmel.Dieſelbe wurde ihm von dem Gendarmen noch rechtzeitig

entriſſen. Die Aufregung unter dem Publikum war auf
dieſe Nachricht hin, daß auf den Bürgermeiſter geſchoſſen
worden ſei, ſo bedeutend, daß daſſelbe die Straßen in der
Nähe des Magiſtratsbüreaus bis ſpät in die Nacht anfüllte
Anſcheinend leidet M. am Delirium, eine Annahme, welche

t Jn Blankenburg a. H. ſind am Mittwoch die
neu eingerichteten Markthallen eröffnet worden. Vor
und in den ſchönen, kühlen unteren Räumen des dortigen
Rathhauſes waren ſchon die verſchiedenſten Waaren, ganz
beſonders Fiſche in dem neu angelegten Waſſerbaſſin zum
Verkauf geſtellt.

Perſonalien.
Dem großherzoglichen Amtsphyſicus Dr. Kuntzmann in

Tiefenort iſt das Ritterkreuz 2. des Weimariſchen Hausordens
der Wachſamkeit oder vom Weißen Falken, dem Hauptmann
v. Pfuel, perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen des Deut
ſchen Reiches, das Ritterkreuz 1. des BraunſchweigiſchenOrdens
Heinrichs des Löwen verliehen.

Aus aller Welt.
Ein ſchlafender Löwenjäger. Von dem jungen Kegl,

der ſich dieſer Tage entleibte, weil er große Verluſte durch
Wetten erlitten hatte und der Vater die Schulden des Sohnes
nicht bezahlen wollte, erzählt einer ſeiner Bekannten im „Peſti
Hirlap“, daß der junge Kegl, ein Rieſe an Geſtalt und Geſund-
heit, ſein Leben auch früher nicht zu hoch angeſchlagen habe und
daß namentlich der Schlaf, der ja ein Bruder des Todes ge-
nannt wird, ganz merkwürdige Gewalt über ihn gausübte. Als
der junge Kegl ſich zur Reiſe nach Afrika anfmachte, um dort
Löwen zu jagen, ſagte ein Freund zu ihm: „Piſta, ich werde
dein Leben verſichern, denn ich bin überzeugt, du ſchläfſt eines
Tages auf dem Löwenanſtand ein und wirſt von den BVeſtien,
die du ſchießen wollteſt, aufgefreſſen.“ Dieſe Vorherſage erfüllte
ſich an dem jungen Kegl nicht ſo ganz, aber doch zum guten
Theil. Der Löwenjäger hielt ſich gerade in Zanzibar auf, als
ihm von ſeinen Jagdhelfern gemeldet wurde, daß ſich in der
Nähe ein Löwe zeige. Kegl nahm alsbald ſeine Flinte; ein
Jagdknappe ging hinter ihm mit einem Kalb ber, das als Lock
ſpeiſe für den König der Thiere dienen ſollte. An einer präch-
tigen Stelle im Bangnenwalde wurde Halt gemacht und Kegl
ſuchte einen Platz auf einem Baume auf, wo er ſich einen be
quemen Sitz herrichten ließ; das Kalb wurde an einen Baum
in der nächſten Nähe gebunden. Damit entließ der junge Kegl
ſeine Leuße nach Hauſe; er ſelbſt es war mittlerweile dunkel
geworden ſetzte ſich auf ſeinen Baum und ſchlief ein. Erſt
das jämmerliche Blöken des Kalbes erweckte ihn aus dem
Schlummer. Es war ſtockfinſter im Urwalde. Kegl ſah den
Löwen nicht; aber die Beſtie mußte ſich bereits über das arme
Kalb hergemacht haben; denn man hörte ein ſchauerlich behag-
liches Knurren und das Knacken der Zähne des Raubthieres.
Dieſes Geräuſch allein lenkte Kegl beim Zielen er gab in die
Richtung zwei Schüſſe ab; es wurde daraufhin ruhig: aber
trotzdem war es für den Jäger nicht rathſam, ſeinen Baum zu
verlaſſen, um nachzuſehen. Kegl blieb alſo auf ſeinem Baumeſitzen und ſchlief wieder ein. Er erwachte erſt, als am Mor-
gen ſeine Schwarzen herbeikamen und ein Freudengeſchrei aus-ſehen als ſie den Löwen todt am Fuße des Baumes liegen

ahen.
Das Märchen von dem uralten Karpfen. Wiederm

eine Legende, welche in nichts zerfließt. Der Karpfenteich
beim Schloß in Fontainebleau (Fraukreich) iſt ausgefiſcht
worden, dabei die ſchwerſten, älteſten Karpfen ausgeſondert und
verkauft, neunhundert der ſchönſten jungen aber in den Teich
zurückgeſchickt wurden, um denſelben weiter zu bevölkern. Tro-
dem kein größerer Karpfen den Fiſchern entgangen, fand ſich
doch keiner, der über zehn Pfund ſchwer war. Auch von den
alten Karpfen, aus der Zeit Franz war keine Spur zu ſin
den, noch weniger von den goldenen Ringen, welche einigen derguf Ermäßigung der Fleiſchſchau-Gebühren. Die hieſige

Fleiſcherinnung hat nämlich an den Magiſtrat das Geſuch
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unter und rufen Sie den Doktor.“ Ich hielt Mylady in den Armen und bemühte
mich, ſie zu beruhigen; ſie warf ſich aber umher, als wollte ſie ſich zu Tode
ſchlagen; von Zeit zu Zeit ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus, wie ein Geſchöpf, das
ſeine Todeswunde bekommen hat und das Leben ſchwinden fühlt. Sir Everard
lag auf den Knieen am Bett und flehte ſie an, ihn anzuhören, verſtändig zu ſein,
Erbarmen zu haben. „Du haſt es gethan“, rief ſie immer wieder, „Du biſt ſein
Mörder.“ Die Aerzte ſtürzten gleich darauf ins Zimmer, nachdem ſie dies gerufen
Nu Dr. Newland faßte nach ihrem Puls und beugte ſich herab, um ihr in die

ugen zu ſehen, und an dem Blick, den er Mr. Jebb zuwarf, erkannte ich, daß
alles Hoffen vergeblich war. Sie ſprach nicht wieder, ſie wandte nur ihren armen
Kopf unruhig hin und her und warf bis zuletzt ihre Arme mit derſelben furcht
baren Ruheloſigkeit umher. Oh, Mr. Blake, es war ein ſchreckliches Sterbebett,
es war zu traurig, ihren Gatten an ihrer Seite knieen zu ſehen, und wie er ſie
anflehte, ruhig zu ſein, Erbarmen mit ihm zu haben, wie er ihr verſprach, daß
ihr Leben fortan ein glückliches ſein ſollte, wenn ſie nur ihm zu Liebe leben
bleiben wollte, er wollte ihr Sklave ſein, wenn ſie nur für ihn leben blieb. Aber
alles Flehen vermochte ihr kurzes Daſein nicht zu verlängern. Es war leicht zu
ſehen, wie ihre Kräfte mit jeder unruhigen Bewegung dieſes entſetzlichen Todes
kampfes ſchwanden. Jch glaube, ſie iſt bis zu allerletzt bei Beſinnung geblieben.
Der letzte Blick, den ſie ihrem unglücklichen Gatten zuwandte, ſchwebt mir heute
noch vor ein Blick voller Entſetzen.“

„Er leugnete nicht, meinen Vater ermordet zu haben fragte Morton ernſt.
„Er hat ihre Worte möglicherweiſe für bloße Raſerei gehalten und es für un

nöthig befunden, auf dieſelben zu antworten.“
„Wenn er aber im Stande geweſen wäre, es zu thun, würde er doch ſicherlich

ſeine Unſchuld an einem ſolchen Verbrechen betheuert haben.“
„Das wäre ihm ein Leichtes geweſen, auch wenn er noch ſo ſchuldig geweſen

wäre. Sie haben nicht das Recht, ſo Schlimmes von ihm zu denken, weil er
die Worte ſeiner Gattin an ſich vorübergehen ließ wie Fieberphantaſieen, denen
zu widerſprechen, Niemand ſich die Mühe nimmt. Sein Gemüth war vielleicht
von dem Gedanken an ihren nahen Tod ganz erfüllt. Oh, Mr. Blake, ich möchte
auf meigem eigenen Sterbebette gern gegen ihn gerecht ſein, Erbarmen mit ihm
haben. Es gab eine Zeit, wo auch ich glaubte, daß Mylady in jener Nacht die
Wahrheit geſprochen, daß das Geheimniß, welches den Tod Jhres Vaters umgab,
ihr in ihrer Todesſtunde klar geworden war; heute aber ſehe ich Alles mit
ruhigeren, kälteren Blicken an. Jch hielt es indeſſen für meine Pflicht, Jhnen
Alles zu ſagen, was ich wußte, denn ich hatte Sie an jenem Tage in Avonmore
irregeleitet. Jch wollte Sir Everard ſo weit als möglich ſchützen, denn er iſt mir
ſtets ein gütiger Freund geweſen. Er entließ mich zwar nach Myladys Tode,
ſagte mir aber, ich ſolle mich an ihn wenden, ſobald ich je in Noth geriethe; er
wolle mir helfen, weil Lady Courtenay mich ſo gern gehabt. Und nach meiner
Verheirathung, als Green und ich in arge Noth gerathen waren, wandte ich mich
an Sir Everard; er ſchickte mir zehn Pfund und ſchrieb mir zugleich, daß er mir
vierteljährlich dieſelbe Summe auszahlen würde, ſo lange ich ſeiner Hülfe bedürſte.
Gott weiß auch, wie meine Kinder und ich ohne jene vierzig Pfund jährkich durch
gekommen wären. Sie ſehen alſo, Sir, daß ich Sir Eserard zu großem Danke
verpflichtet bin, ebenſo wie ich Jhnen für all' Jhre Güte Dank ſchulde; nur die
Gewiſſensunruhe hat mich getrieben, Jhnen das Alles zu erzählen.“

„Sie haben ſehr recht gethan, mir Alles mitzutheilen. Jch habe mich ſchon
lange mit folternden Zweiſeln getragen und es iſt mir lieb, Alles zu erfahren.

durch eine mittlerweile eingegangene Nachricht ſeiner früheren
Dienſtbehörde beſtätigt wird.

ſelben von jenem König in der Naſe befeſtigt worden aren.
Und doch hatten ſeit Jahrhunderten gar viele Gelehrte und
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Die Kranke hielt inne und ſank in die Kiſſen zurück; ein ſeltſam bitteres
Lächeln umſpielte ihre Lippen bei der Erinnerung an jene vergangenen Zeiten.

„Sehen Sie, Sir, es fiel Mylady nie ein, daß ich ebenſo von Fleiſch und
Blut war wie ſie, daß ich auch ein Herz beſaß, das fühlte und litt, und vielleicht
ſo thöricht geweſen war, ſich dort wegzuwerfen, wo man ſeiner nicht bedurſte.
Nun, Sir, es wurde von Tag zu Tag ſchlimmer, bald begnügten ſie ſich nicht
mehr mit drei Zuſammenkünften in der Woche, ſie mußten ſich in der Zwiſchen
eit Briefe ſchreiben und die Briefe wurden in eine alte hohle Eiche in dem

Walde von Tangley verſteckt an der einſamſten, ruhigſten Stelle im Waide
und ich mußte ſie holen und hinbringen. Jetzt ſehe ich wohl ein, daß es ſehr

unrecht von mir war; ich wußte es auch ſchon damals; aber ſie bat und ſchmeichelte
und küßte mich und ſchien ſo unglücklich, wenn ich mich weigerte, daß ich nachgab
und eine richtige Zwiſchenträgerin wurde. Und ſo kam denn endlich die Sache
an den Tag.“

„Wie kam es denn?“
„Jch glaube, Sir Everards Kammerdiener mußte mir nachgeſpürt und gemerkt

haben, daß ich in den Wald von Tangley ging. Er hatte mit mir gehen wollen,
ich hatte aber nichts von ihm wiſſen wollen, er trug es mir nach, und wir redeten
kaum noch miteinander. Am Ende meinte er, ich hätte einen anderen Schan,
und glaubte, ich ginge in den Wald, um ihn zu treffen. Jch glaube, er hatte
dies ſogar ſeinem Herrn geſagt und hinzugeſetzt, daß ich keine paſſende Vediennng
für Lady Courtenay wäre, denn als ich eines Tages in den Wald ging, um Mr.
Vlakes Brief zu holen, kam mir Sir Everard zu Pferd nach. Jch ſah ihn in
der Ferne auf der Landſtraße reiten, als ich über den Anger ging; ich glaubte
aber nicht, daß er meinen Weg nehmen würde, und dachte an keine Gefahr. Sie
können ſich wohl denken, wie mir's zu Muthe war, als ich mich umwandte, nach
dem ich meinen Brief herausgeholt hatte, und ihn zwiſchen den Bäumen auf mich
zureiten ſah. Die Hufe des Pferdes machten auf dem weichen Mooſe kein G.-
räuſch, und er kam mir ſo plötzlich über den Hals, daß ich laut aufſchrie und
nicht genug Geiſtesgegenwart beſaß, um den Brief zu verbergen.“

„Was iſt das für ein Brief?“ fragte er; ich ſtammelte etwas von Mylady.
„Freche Dirne“, rief er, „wie kannſt Du es wagen, Lady Courtenays Namen in
Deine niedrigen Jntriguen zu ziehen und bei dieſen Worten beugte er ſich vom
Pferde herab und entriß mir den Brief, ehe ich recht wußte, wie mir geſchay.
Wenn ich bis dahin noch nicht gewußt hatte, wie ſtolz er war, hätte ich es aus
dem Blicke erfahren, den er mir zuwarf, als ich Myladys Namen nannte.

Der Brief hatte keine Adreſſe. Er riß ihn auf und las ihn. Jch habe in
meinem Leben nichts Entſetzlicheres geſehen, als wie er dort unter den Buchen
ſaß und las, wie ſich ſeine Züge verzerrten. Er beachtete mich nicht mehr, als
wenn ich ein Wurm unter ſeinen Füßen geweſen wäre, er gab ſeinem Pferde die
Sporen, daß es ſich aufbäumte, lenkte um und ritt in raſendem Galopp davon.
An der Richtung, die er nahm, erkannte ich, daß er nach Fairview zurückritt,
und ich hätte gern zehn Jahre meines Lebens darum gegeben, vor ilhm dert ſein
zu können; das war aber natürlich ganz unmöglich.“

Lucie hielt noch einmal inne und lehnte ſich in die Kiſſen zurück; der Schweiß
ſtand ihr vor Schwäche auf der Stirn. Morton war zu tief bewegt, um Worte
zu finden. Er reichte das Glas Limonade, das auf dem Tiſche am Bette ſtand,
und wartete ruhig, bis ſie in ihrer Erzählung fortfuühr:



c c e

Ungelehrte verſichert, die Karpfen mit den goldenen Riuglein

goldenen Ringelein begabt werden, die von zarter Hand, von
Damen der Stadt, geſtiftet werden. Wenn dann ſpäter noch-
mals ein lebender oder todter Karpfen aus dem Teiche ge
wonnen wird, kann das Ringelein zur Erkennung dienen. Aber
dann wird man auch beſtimmt wiſſen, daß das Ringelein aus
dem Jahre 1888 ſtammt, wo der damit ausgeſtattete Karpfen
höchſtens zehn Jahre alt war.

Vom Quellenfinder Beraz aus München, der ſich zur
Zeit im Oberheſſiſchen aufhält, wird berichter: Beraz hat auf
Verlangen des Brauereibeſitzers H. Melchior, „Gambrinus-
brauerei'“ in Butzbach, das Terrain der Brauerei auf unter
irdiſche Quellen unterſucht und einen Platz bezeichnet, auf wel
chein zwiſchen 28 und 30 Metern Tiefe eine Quelle von der
Stärke eines Silberthalers fließen müßte. Nachdem viele Monate
hindurch fortwährend die Felſen geſprengt werden mußten, ſtieß
man bei 28 Meter Tiefe auf eine Quelle, welche von der be
zeichneten Richtung in ſo koloſſalem Quantum beifließt, daß
der überraſchte Beſitzer dieſem Funde den Namen „Beraz-
brunnen“ beilegte. Jn früheren Jahren ſollen Nachgrabungen
nach Quellen auf bedeutende Tiefe vollſtändig erfolgslos ge
weſen ſein.

Landwirthſchaftliches.
Die Abithrilung „Rindvich'““ auf der Breslauer Ausſtellung.

alten Kämben dem zum erſten Male Auf der Wähſſtaft als

ſichtlich auch die Zugprüfung einen Gegenſtand beſonderer Auf-
merkſamkeit bilden, die heute um ſo mehr berechtigt iſt, als bei
der gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft es gilt, die Kraft
des Rindes neben ſeinen ſonſtigen Leiſtungen haushälteriſcher

und wirkſamer als bisher auszunutzen. tB. Martiny.
R An Viehpreiſe. Jn wie außerordentlichem

Maße ſich die Viehpreiſe ſeit dem Jahre 1882 rückwärts bewegt
haben erſieht man aus einer überſichtlichen Zufammenſtellung,
welche das neueſte Monatsheft des Kaiſ. Statiſtiſchen Amts
über die DurchſchnittsMarktpreiſe im Berliner CentralViehhof
bringt. Hiernach koſteten per 100 kg. im Jahresdurchſchnitt.

Rinder Schweine Kälber Hammel

im Jahre 1882 97,94 108,23 108,12 106,93
im Jahre 1887 91,94 87,19 83,58 88,46
Die Märzpreiſe 1888

ſtehen zum Theil viel
niedriger 85,75 82,50 86,00 82,00

Welche das Hotel und Kurhaus Rudolsbad den Gäſten in

werb eigener Actien iſt in der geſtrigen außerordentlichen Gene
ralverſammlung einſtimmig angenommen worden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 17. Mai. Der UnionDampfer „Athenian“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. Der
Caſtle Dampfer „Dunrobin Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe
in Capetown angekommen.

Trieſt, 17. Mai. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute
aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 15. Mai: Grunze, von Halle nach

Trotha, leer, May, von Beuchlitz nach Wettin, Braunkohlen.
Jordan, von Wörmlitz nach Brachwitz, leer. Schildt, von Halle
nach Brachwitz, leer. 16. Mai: Rolle, von Corbetha nach Als-
leben, Grudecoaks. Schröder, von Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 16. Mai: Jordan, von Cröllwitz nach Halle,
leer. Jordan, von Brachwiß uach Wörmlitz, Vruchſteine.
Michagelis, von Hamburg nach Halle, leer. Schwarz, Minge,
Dietrich, desgl., Stückgüter. Grieſer, von Alsleben nach
Halle, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 15. Mai: Weber, von Schiep-

h e g nerblickt zu haben. Die Karpfen ſollen ja einige Hundert Jahre jugendlicher Recke in Stärke von 11 Prozent der Geſammt großem Maße bietet.alt werden. Hatte doch der große Buffon ſchon von el erſcheinenden „ſchleſiſchen Landvieh“ 3 entſcheidenden
i fabelhaften Alter berichtet, für welches ſeither regelmäßig die Probe gegenüberſtellen. Der Stand, des letzteren wird ohne Jnduſtrie, Handel und Finauzen.h Sarpt g v 9 T zKarpfen von Fontainebleau als Beweis angeführt wurden. Zweifel in vielen Beziehungen um ſo ſchwieriger ſein, als nicht Der Köln. Ztg. zu Folge beſchloß die in Düſſeldorf
I Nun, von den gefangenen Karpfen war keiner fünfzig, geſchweige blos die Mutterſänder des Schwarzweißen für ihr Schooßkind gehaltene Verſammlung der RheiniſchWeſtfäliſchen

hundert Jahre alt. Dies haben die alten giſber wie die zu eintreten, ſondern auch Oſtpreußen für die Schau das Beſte dumwollſpinner die unveränderte Beidehaltung der
m Jezogenen Gelehrten einſtimmig erkannt. Mit den bemooſten erüſtet hat, was ſeine eifrig betriebene Wahlzucht hervorzu- jetzigen Garnpreiſe, woran der Spinnernutzen ohnehin gering
l darpfenhäuptern wird es nun wohl für immer aus ſein. Um hringen vermochte. Neben der n anderer e Die Garnvorräthe ſind ſehr klein

doch die Legende nicht ganz ausſterben zu laſſen, findet nächſter Schläge unter denen die Schweizer, die Holſteiner und die S Die von dem Aufſichtsrathe und der Direction der
Tage ein Feſt in Fontainebleau ſtatt, zu Ehren der Karpfen Shorthorns der Zahl hervorragen, und neben den Zu Sjddeutſchen Jmmobilien- Geſellſchaft beantragte, Re

m natürlich Eine Anzahl derſelben ſollen diesmal wirklich mit ſammenſtellungen ganzer Zuchten aller Schläge wird voraus- Fiction des Actiencapitals auf Nominal 12 000 000 durch Er-

Ein ebenſo überwältigendes wie anziehendes und erheben- zig nach Berlin, Thon. Stephan, von Merſeburg nach Ham
des Bild des Wohlſtandes, verſchiedenartiger Raſſen und Jagd, Sport, Spiel. hurg. Melaſſe. Seeſe, von Wettin nach Ealbe, Bruchſteine.
Schläge, vielgeſtaltiger Leiſtungsfähigkeit, züchteriſchen Strebens ar Steppenhühner in Wengelsdorfer Flur. Das Wehlmann, von Schiepzig nach Magdeburg Thon. Schmidt.
und Könnens wird die Rindvieh- Abtheilung mit ihren ſigtiche Ste der uhn rer von Brachwitz nach Wlocklaweck, Thon. Köppen, von Letting aſiatiſche Steppen- oder Fauſthuhn hat ſich auch in der Wengels- ch Wincklaweck. T Speer h S em.1148 Einzelanmeldungen entrollen, wie folgende dem vor dorfer Flur dei Corbetha gezeigt. Leider ſind bereits 3 Stück Nach Wloclaweck. Thon. Speer, von Trotha nach Schnaken Au
liegenden Ausſtellungs-Verzeichniſſe entnommene Ueberſicht er qm 15. Mai d. J. an den Telegraphendrähten zu Grunde ge burg, Pflaſterſteine. Jgeckel, von Salzmünde nach Stettin De
warten läßt Aen m5 S r äudtnor Thon. Mänicke, von Salzmünde nach Berlin, Thon. 16. Mai:izele D gangen, und zwei davon von den Findern unverſtändiger Weiſe Jabel, von Trotha nach Calbe, leer. Maudrich, von Weißen Ku

Einzele Davon öHernichtet. Das dritte, von Eiſenbahnarbeitern gefunden, iſt ſels nach Cönnern Floſſe d S eanmeld Zucht- jedoch dem Beſitzer des Rittergutes überbracht. Derſelbe wird rts“ I Mai on Cal ch Trothungen. gruppen. fundene Step gf Bergwärts. 15. Mai: Zabel, von Calbe nach Trotha,A. Gebirgs- und Höhenſchlä tie das. gefundene Steppenhnhn ansſtorfen laſſen, zud zu der am leer. Stutins, von, Magdeburg nach Trotha, leer. BredowGebirgs un Höhenſchläge. 25. Mai d. J. zu Merſeburg ſtattfindenden Thierſchau in n t ing 5a) Fleckvieh (Simmenthaler, Freiburger 2c) 161 12 Kituneſang z Jinzmn v in von Burg nach Salzmünde, leer. Stutius, von VBurg nachp Saweiger Morgen un Frar vie Am der Geflügelausſtellung ausſtellen, um es einem recht großen Settin, leer. 16. Mat: Capt. Burmeiſter, Heckraddampfer, von un
eizer Braun und Grauvieh (mit ſich dafür intereſſirenden Publikum zur Anſchauung zu bringen Samburg nack Halle leer Grauenhorſt, Min e, desgl. Güter. D

Aüuer S. H. 2 3 und zur Schonung zu empfehlen. Zwei geſunde Steppenhühner Rat i h Weiße h ee) Schwere Höhenſchläge (Scheinfelder c 34 h 2 Piteerr Köhler, von Hamburg nach Weißenfels, Harz. Wille, Remor-Jeunt Volatang ſind am 16. und 17. Mai wieder in den Auenfeldern des Ritter neur Nr. 1i1, von Calbe nach Salzinünde, leer. TrubachLeichte (Voigtländer, gutes Wengelsdorf geſehen worden und werden hoffentlich auch an ehur Sulzunif Schulze Hennig desgl.Haxzer 2c dort brüten von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Schulze, Hennig desgl.Je 3 Kinder eines Büllen von aſä Calbe. Thalwärts. 15. Mai: Burgemeiſter, von Merſe- 2riraußer ſchon gemeldeten 8 An burg nach Hamburg, Melaſſe. Knoph, von Corbetha nachn Aus den Kurorten. Brandenburg, Coaks. Voigt, von Alsleben nach Magdeburg, peiB. Niederungsſchlä Sommerfriſche Rudolſtadt. Durch ſeine herrliche Zucker. Sturm, Buhlemann, von Alsleben nach Hamburg, eiHolläuder e Séhſtfri ſ. Jeverländ. 425 und natürlich geſunde Lage im ſüdöſtlichen Theile Thüringens, Eypsſteine. Bornemann, desgl. Zucker. Ulrich, desgl. Melaſſe.
b d n v irre Jeverransd 87 29 durch ſeine an Naturſchönheiten außerordentlich reiche Um Richter, von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Stein, Needel, au
c) Wilſterm ich, Breitenburger 2c. 109 gebung, ſowie durch mancherlei, in ſonſtigen Verhältniſſen be- von Salzmünde nach Stettin, Thon. 16. Mai Seurig, von
d Apgler arſch, Breitenburger 2c. 3 1 gründete Annehmlichkeiten, vereinigt Rudolſtadt an der Saale, Nienburg nach Meißen, leer. Sauer, von Grönag nach Ham-

Schieſer 15 die über 11000 Einwohner zählende Haupt und Reſidenzſtadt burg, Steine Weber. von Schiepzig nach Verlin, Thon. Nau-
Andere (rothe Oſtfrieſen 26) des Fürſtenthums SchwarzburgRudolſtadt, eine Menge von mann, von Wettin nach Trabitz, Steine, Schmidt, von Brach
NgJe 9 der re Vurli vön alt T Vorzügen, welche ihr längſt den Ruf eines überaus angenehmen witz nach Ruhland, Thon. Köppe, von Franz nach Ruhland,
außer ſct on n eten ullen von a 4 und gern beſuchten Aufenthaltsortes verſchafft haben und dazu Thon. Wehlmann, von Schiepzig nach Magdeburg, Thon.

hon gemeldeten angethan ſind, unter den Erholungsorten des ſchönen Thüringer Jahn, von Alsleben nach Hamburg. Gypsſteine. Naumann,
788 Landes gerade Rudolſtadt eine hervorragende Stelle zu ſichern. von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Stephan, von Merſe

C. Pare Zugochſen der Schläge unter 5 T Jn nächſter Umgebung der Stadt befinden ſich zahlreiche burg nach Hamburg, Melgſſe.
D. Shorthorn und ſeine Kreuzungen 670 5 hübſche Punkte mit den ſchönſten Ausſichten. Wegen der Saale Bergwärts. 15. Mai: Trubach, Henning, von Magde-
r ung hlt es nie ftigen Fluß Schwimmbaä in bur Salzmünde, leer. Lü Nagdebur Vern-Zugprüfimg für Ochſen und Kühe auper fehlt es nicht an kräftigen Fluß und Schwimmbädern. Ein burg nach Salzmünde, leer. Lüben, von Magdeburg nach Bern-
ſchon gemeldeten ne außer richtung für Bäder aller Art, vom römiſchiriſchen und ruſſiſchen burg, leer. Höppuner, von Außig nach Nienburg, Kohlen.

gem bis zum einfachen Wannenbad hat das mit vornehmem Luxus Höppner, von Genthin nach Gröng, leer. Schulze, von Magde-
Wie hierans erſichtüch. ſind di Zuſammen 1148 ausgeſtattete Rudolsbad. Der Kurort weiſt eine größere Anzahl burg nach Schiepzig, leer. 16. Mai Krauſe, von Außig nach
Wie hieraus ſind die rößten Anſtrengungen ge uter Hotels und Gaſthöfe auf. Verabreicht werden auch alle Calbe, Kohlen. Müller, Schneider, von Magdeburg nach Als

macht worden, das chwarzbuute ieh der nordweſtdeutſchen Arten mediziniſcher Bäder, beſonders Fichtennadelbäder, Sool- leben leer. Hutans, von Hamburg nach Halle, Harz, Cement,
Tiefebene mit 512, d. i. nahe 45 Prozent aller Anmeldungen, bäder, Eiſenbäder, Kräuterbäder c. Ein ca. 30 Morgen um h Häniche, desgl., Güter. Stellfeld, von Schönebeck nach Halle,
zur Geltung zu bringen, gleichſam als wolle mau daſſelbe als faſſender ſchattiger Kurpark vermehrt die Annehmlichkeiten, leer. Neuberkt, von Calbe nach Nienburg, leer.

234 23W Ich lief, bis ich den Rand des Waldes erreichte, und legte den Reſt des Tage auf die Jagd gehen konnte. Seine Frau hatte er ſeit dem vorhergehenden
Weges ſo ſchnell als möglich zurück. Jch ging durch die Geſinderäume in das Nachmittage nicht wider geſehen. Er kam nicht zu Tiſch, und noch ehe er zurück-
Haus und fragte einen der Diener, ob Sir Everard zurück ſei. Der Mann ſagte kehrte, wurde Myladys Befinden viel ſchlimmer; wir mußten nach Dr. Jebb
wir, Sir Everard und Lady Courtenay befänden ſich Beide im Morgenzimmer. ſchicken und er rieth uns noch, den Dr. Newland aus Highelere kommen zu laſſen.
Ich ging an die Thür und ſtand lauſchend an derſelben; dann, als ich drinnen „Sie gefällt mir gar nicht“, ſagte er, „ſie hat kaum ſo viel Kräfte wie ein
keine Stimmen hörte, trat ich leiſe ein und fand Niemand im Zimmer als Mylady, Kanarienvogel.““
und ſie lag am Voden in einer tiefen Ohnmacht. Ich brachte ſie wieder zur Be „Um wie viel Uhr kam Sir Everard an jenem Abend nach Haus fragte
ſinnung und ſie erzählte mir, daß eine furchtbare Szene ſtattgefunden habe; ſie Morton, faſt athemlos vor innerer Erregung. Di
bat „mich, ſofort einen Brief nach Tangley zu tragen und ihn Mr. Blake ſelbſt „Die Stunde kann ich nicht genau angeben. Jch ſage Jhnen jetzt die volle
zu begeben Wahrheit, Mr. Blake, zum Guten oder Böſen. Jch verheimliche nichts mehr.„Es handelt ſich um Leben und Tod, Lucy“, ſagte ſie. „Du haſt bisher Es war ſpät, über ſieben Uhr. Es mochte acht Uhr, möglicherweiſe noch ſpäter u
treu zu mir geſtanden, Du mußt mir bis ans Ende treu bleiben.“ ſein; denn ich ſaß bei meiner armen Herrin am Bette und achtete nicht auf die

„Wie konnte ich es ihr abſchlagen, der Aermſten da ſie mich ſo kummer- Zeit, ich weiß nur, daß mir jede Minute ſo lang vorkam wie eine Stunde in
voll Pplite während ghr die Thränen an den Wangen hinunterliefen? „Jch meiner Angſt um das ſchwache Leben, das mit dem Tode rang. Sir Everard
habe Niemand auf der Welt als Dich, Lucy“, ſagte ſie, und darauf wäre ich begab ſich direkt in das Zimmer ſeiner Frau und nahm meinen Platz an ihrer
durchs Feuer für ſie gegangen. Jch ſagte ihr daher, ſich mit ihrem Briefe zu Seite ein. Er ſprach kein Wort mit mir, er ſah mich kaum. Er ſchien für nichts
beeilen, ich wollte ihn hintragen, es mochte koſten, was es wollte. Jch habe ihn Augen zu haben, als nur für ſie, und achtete faſt gar nicht auf das, was ihm
auch hirgetragen, nach Dunkelwerden, als Sir Everard bei Tiſch war; denn er geſagt wurde. Er ſaß da wie eine Marmorſtatue, bis ihn der Doktor aus dem
war ein ſo ſtolzer Mann, daß er die ganze leere Zeremonie des Diners durch Zimmer winkte, und dann ſaß er wieder am Kamin im Ankleidezimmer, ebenſo d
machte, wohl nur um dem r in die Augen zu ſtreuen und er ſtill und regungslos, ſo daß ich glaubte, er ſchliefe, bis ich hinein ging, um Etwas
war ein ſo ſeltſamer Mann, daß er ſich nicht einmal die Mühe nahm, mich oder zu holen, dann ſah ich, daß ſeine Augen mit einem furchtbaren Ausdruck in das
Mylady zu bewachen. Sobald ſie geſchrieben hatte, ging ſie auf ihr Zimmer und Feuer ſtarrten. Um elf Uhr wurde das Kind geboren, und um halb zwölf Uhr
ſchloß ſich ein, und dort fand ich ſie, als ich von Tangley kam, nachdem ich Jhren riefen die Aerzte Sir Everard herein. Sie hatten nur wenig Hoffnung, dasVater geſprochen hatte. on konnte ich an ihren Geſichtern ſehen nur die Wartefrau, eine alte, dumme Merſon

Sie meinem Vater etwas mit? aus Highclere, die kein anderes Verdienſt beſaß, als in den vornehmen Familien
Er t dein ich gab ihm nur den Brief. Das war Alles, was ich zu thun hatte. der Grafſchaft gepflegt zu haben, nahm Myladys Zuſtand leicht und verſicherte

r kam aus dem Speiſezimmer, wo er, von ſeinen Kindern umgeben, ſaß zwei immer, daß Alles noch ganz gut werden würde. Die Aerzte gingen hinunter, um
kleinen Mädchen in weißen Kleidern und ein Knabe. Der Knabe waren Sie wohl eine kleine Erfriſchung zu ſich zu nehmen, und die alte Klatſchbaſe befand ſich
M J. war der Knabe. Gott helfe mir! Wie gut erinnere ich mich jener mit dem Kinde im Nebenzimmer; die Thür zwiſchen den beiden Zimmern blieb
rer bei meinem Vater, und wie er wieder Kind wurde, um uns zu halb offen, Sir Everard ſaß an Myladys Bett und ich machte Ordnung im
unterh en. Schlafzimmer. Er war ſehr liebevoll gegen ſie, und ſchien tief bekümmert.Mr. Blake fragte mich, ob etwas geſchehen ſei, und ich ſagte, er würde „Nun wirſt Du bald wieder beſſer werden, Liebchen,“ ſagte er.
ſchon e aus dem Briefe erfahren; dann eilte ich nach Haus. Das iſt das „Jch hoffe nicht,“ antwortete ſie. „Jch hoffe im Gegentheil, zu ſterben.“ 1
ledte Mal geweſen, daß ich ſein Geſicht geſehen habe das ſchöne, männliche „Oh, mein Lieb', ſage nur das nicht,“ ſagte er ſanft, „es iſt zu grauſam.“
Geſccht „mit dem freundlichen Ausdruck, den ich ſo gut kannte. In dem Augen „Jch muß es aber ſagen, Everard,“ antwortete ſie. „Mein Leben iſt ganz

9 a h über die Schwelle trat, erfaßte er meine Hand und drückte ſie herz aus den Fugen geriſſen, ich habe ſchwer gegen Dich geſündigt, obwohl ich nicht
lich, Gott behüte Dich „Lucy“, ſagte er. Was auch kommen mag ich weiß, ſo ſchlecht bin, als Du meinſt; aber ich bin namenlos unglücklich. Hoffentlich hat
Du biſt uns treu geweſen; er verſuchte, mir eine Banknote in die Hand zu drücken, Gott Erbarmen mit mir und nimmt mich von dieſer Welt.“
ich nahm ſie aber nicht. Jch hätte keinen Sixpence genommen, und wenn ich „SGeliebteſte,“ ſagte er, „Du haſt nun Dein Kind, für das Du leben mußt,
hat. verhungern ſollen, obwohl ich ihn von ganzer Seele liebte. Niemals werde Dein kleines liebes Töchterchen. Von heute an beginnt ein neues Leben für Dich.“ 16
ich wer den Klang ſeiner Stimme oder die ne ſeiner Hand an jenem Er kniete an ihrem Bette nieder, erfaßte ihre Hand und küßte ſie, ſie entriß ſie 17
Ab nd vergeſſen. Sie ſind ſeitdem ein Theil meines Lebens geweſen ihm aber ungeduldig. „Deine Hand iſt kalt wie Eis,“ rief ſie. „Mir graut vor

Sie ſchwieg eine zeitlang, als verweilten ihre Gedanken bei einem Bilde aus Dir.“ Jn demſelben Augenblick hörte ich im Nebenzimmer flüſtern, dann rief die 17
D angerheit. re m hatten ar ſie ſo da alte Wartefrau „Gott im Himmel ſei uns gnädig, Mr. Blake!“ Dann wurdo J

ag und zu dem Stückchen blauen Himmel emporblickte, das ihr kleines Fenſter i üſ Wort „e utli d vernek 8e h H p Fenſ ne rüedäftere und das Wort „ermordet“ klang deutlich und vernehmbar zu z
Mylady hütete de ächſten T a Die Ae h r ktlich zſehr r den ganzen nächſten Tag das Zimmer. Die Aermſte war (ylady richtete ſich plötzlich im Bett auf und that einen lauten Schrei

ſeb angegriffen und zu hyſteriſchen Anfällen geneigt. Ich verließ ſie keinen „Walter Blake iſt ermordet worden“, rief ſie, „und Du haſt es gethan.“ Sie
er ſie war zu krank. 4 Everard ging ſogleich nach dem Frühſtück ſtreckte auf ihren Gatten weiſend, aus, und fiel auf die Kiſſen zurück

18: e 5 n Gier us; er war im Jagdanzug, und ich wunderte mich, daß er an einem ſolchen „Sie alte, böſe Fran“, rief ich der Wartefrau zu, laufen Sie augenblicklich hin 14
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Zweite Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 19. Mai 1888.

S Als bestes natürches Bitterwasser
L bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

sowie in allen
Apotheken.

Anerkannte

Vorzüge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-
S

[10437

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt
empfehle den hohen Herrſchaften wie meinen verehrken Kunden eine reiche
Auswahl der ſei geelrvyn ten Kuchensorten und feinsten Gebäcke.
Der gute Ruf, deſſen ſich meine Fabrikate erfreuen, darf meinen verehrten
Kunden gleichzeitig die ſtreng reellſte und billigſte Bedienung ſichern.

Hochachtungsvoll

Carl Foch Herreuſtraße 1.
Jeden Sonn und Feſttag von früh 6 Uhr an fräüsechen Speck-

und Zwiebelkuchen. [12720
W h. St O. Halle a/S.,Königstrasse 31,

ringt seine vorzüglichen gelagerten
Flaschenweine Niederlage von Soh. Grün hier)

bei Bedarf in empfehlende Erinnerung.
Der Verkauf findet zu nachstehenden Orlginalpreisen wie im

Hauptgeschäfte statt.

Weiss-Weine.
Zeltinger
Brauneberger

Pisporter P. 75 P.Hieorsteiner
Geisonhei mer

Rüdesheimer Fl. 75 Pf.Rauenthaler
Winkeler Hasensprung
Schloss Vollradser

BRordeaux-Weine.
St. Bstoph o

FI. 65 Pf.St. Julion
Margeaux F. 756 Pf.Fouje aux
Ghäteau Beyehevelle
St. Emilion Pl. 100 Pf,Chateau Lafitte-Bégadan
Chätean Gruaud-Laroso

e

e

v

S e
e d d e

SüG- und medicinisehe Weine.
Musead Lunel
Sherry
Cap Pontac
Madeira
Portwein
Malaga

i FL 1530 M.
2 FI. 1.50 M.

I

Ruster Ausbruch

do. Fl.1 Placon (inel.)

i FI.F

do. I Placon eRheinwein Mouss. Monopole! FI. (inel,

Die Preise verstehen sich pro Flasche exel., Glas gegen
Casse. Tusendung auf Wunseh frei Haus. [12699

Von sämmtlich vorstehend aufgeführten Sorten halte stets grosses Flaschen-
lager, alle andern nicht aufgeführten Sorten werden auf vorherige Bestellung
durch meine Vermittlung vom Hauptlager, Rathhausgasse 8, prompt geliefert

Achtung auf Schutz
marke

2 S 2c 614 b 66See 99 0 use Es liegt in Jedermanns eigenemmm ein wen Pomade auf ein eelehes CAppehen, rette dengegens an S der eine anerkannt vor

e UbtallPutzponadswollenen gen tüchtig

nac e 7
in großen Doſen à 10 benutzen will,
beim Einkauf auf die jeder Doſe auf
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu
achten. Vorräthig in den meiſten
Geſchäften. [864

Fritz Schulz jun., Leipzig.
Vorläufige Anzeige.

Woll's Hotel, Restaurant u. Garten.
Eröffnung am I. Pfingstſeiertag. [12735

do.
Tokayer Ausbruch

do.

e

Gedenktage der Weltgeſchichte.
18. Mai.

1699 Ziethen, preußiſcher General, geb.
1782 v v. ggpow. ührer der nach ihm benannten Frei-

chaar, geb.
1786 Ludwig Börne, berühmter politiſcher Schriftſteller, geb.1800 Suwarow, ruſſ. Generäl, zu Petersburg geſt. ges

1804 Napoleon wird Kaiſer.
1848 Nationalverſammluug in Frankfurt.
1875 Erdbeben von Columbia.

1762

19. Mai.
1218 Kaiſer Otto IV. auf der Harzburg geſt.1498 Vasco de Gama landet in Jndien. trifft

Saiſon die allgemein beliebten Frühschoppen- Konzerte

Hochachtend

e Paracifes Garten.Bei der nun eingetretenen Sommereaaison geſtatte ich mir einem geehrten hieſigen wie auswärtigen
Publikum meine ſchönen ſchaltigen Gartenanlagen mit geräumigen Colonaden, größerem Geſellſchaftsſaal Kegel-
bahn, verbunden mit Spiäelplützen zur Beluſtigung der kleinen Welt, zur gefl. Benutzung angelegentlichſt zu em
empfehlen. Um den, wie ſchon im Vorjahre an mich herangetretenen Wünſchen zu begegnen, habe ich auch in dieſer

Sonntags Vormittags wieder regelmäßig eingeführt,
und wird am Sonntag den I. Püngstfeiertag Vorm. 212 Uhr das erſte derſelben ausgeführt von der ge
ſten Kapelle des hieſigen Stadtmuſikchor, unter Leitung des Dir. Halle, ſtattfinden. Für eine der Saiſon
tets angepaßte, reichhaltige Speisekarte, desgl. für vorzüglichen kräftigen Mittagstiseh, auch im Absnnement,
werde ich, wie bisher, jederzeit nach beſten Kräften Sorge tragen; ferner empfehle ich meine ſehr gut gepflegten Biere,als: üüuimbaeher, Kulmbach und Lagerbier (Pilſener) aus der hieſigen à

O. Fee S
ctien-Bierbrauerei. [12738

Restaurant
menaden herrlich gelegenen

zu bewahren.

n Stacittheater.
Bei Beginn der Saiſon geſtatte ich mir zum Beſuche meines Etabliſſements hierdurch ganz ergebenſt ein

zuladen. Beſonders mache ich auf die geräumigen, inmitten der Stadt im ſchönſten Theil der ſtädtiſchen Pro-

R e e hals allgemein beliebten Sammelpunkt des beſſeren Publikums aufmerkſam und ſoll es meine Aufgabe ſein, durch
Verabreichung nur des Beſten, ſowie durch aufmerkſame Bediennng mir das ſtets entgegengebrachte Wohlwollen

Außer Weinen von nur renommirten Firmen führe ich vorzüglich gepflegte Biere: Weihenstephan,
München und F. Lagerbier aus der Actienbierbrauerei hier (Pilſener), wie ich auch meine der Saiſon ſtets
angepaßte Speisekarte und Kräftigen Mittagstiseh in und außer Abonnement beſtens empfohlen halte.

Unterzeichneter empfiehlt ſein an der Saale gelegenes Reſtaurant mit
ſchattigem Garten, großem Saal mit Pianino zur gefälligen Benutzung.

S Speisen nh Ia carte zu jeder Tageszeit.
Diners für größere Geſellſchaften werden nach vorheriger Uebereinkunft

prompt beſorgt.
f. Coburger Actienbier, Lager- u. Lichtenhainer.

Reingehaltene Weine.
W Photographie-, Schieß- und Würfelbuden am Platze.

Ueberfahrt zur Rudelsburg.
Schulen, welche in meinem Locale verkehren, haben ermäßigte Ueberfahrt.

12594] AchtungsvollW. Naumann, Reſtaurateur.

PFrevubergs Garten.
Sonntag, 20. Mai, 1. Püngstfeiertag

Grosse Lufthallon Auffahrt
der berühmten, jüngſten deutſchen Luftſchiffer

Gebrüder Veller
mit ihren Rieſen-Ballon Victoria

Die Füllung des Ballons mit Leuchtgas beginnt 2 Uhr,
P die Auffahrt findet um Uhr ſtatt.

Während der Füllung
Grosses Garten-Concert.

Entree à Perſon 25 Pfg. Militär 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Ein Herr kaun ſich zur Mitfahrt melden.
Am 2. Feiertag von Na uteß 4 Uhr ab Kränzehen bei vollem

Orcheſter. Entree frei, von 72 Uhr ab grosser Ball mit freier Nacht.

12744) Paul Jahn.X. Mitteldeutsches Bundlesschiessen
Halle a. S. I888.,Das Bureau der

Feſtzugs und Vergnügungs-Commiſſton
hefindet ſt in h Da v d und iſt an den Wochentagen von
S —6 geöffnet.Meldungen zur Theilnahme an dem Nistorischen Festzuge

werden daſelbſt von Herrn Regiſſeur Vttner zwiſchen 10 und 1 Uhr Vor-
mittags und 4—-5 Uhr Nachmittags entgegengenommen. [12667
Die Pestzugs- und Vergnügungs-Commission.

Burghb. Reideburg Roitzocheen
Zum 2. Pfingſtfeiertag von Nach

b. Landsberg.mittags 3 Uhr ab Rallmusik, wozu
freundlichſt einladet [12632

h Zum al den 2. Pfingſt- S
e feiertag von

red Schmidt.

G oö bers s Uhr ab c S2 26Bahnhofsrestaurant. F. Künhe
Zum 2. Pfingſtfeiertag Fall. meewozu ergebenſt einladet [12703

P. Hoſfinann,
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Rollsdorf
a e 0 eGrüne Tanne b. Zöberitz. Gd. den erſten Pingſtfeiertag von

Am 1. u. 2. Feiertag, früh Speck- Aachmittag 3 Uhr und Abends 7
kuchen u Anſtich des gochfſt. St. Uhr zum Garten-Concert, bei un-

i. Nieres r günſtiger Witterung im Saal, freundPetriBieres, ſ. Lagerbier von ehſt ein. Muſit von der 18 Mann
A. Riebeck C Co. Aecht Ber- M1j liner Weißbier u. Köſener Weißbier, ſtarken e de Rauwald.

eilitair- u. Streichmuſik.
Drescher Rauwald.

[12684

Grroöhers,
s De 2. Feierte 9 MReideburg. Jtdend das er beabſichtigt die

e Zum Ball in aufzuführenden 2. Pfingſt-Feiertag Nachmittag ferclinando wo

tag zu frenndlichſt3 Uhr ladet freundlichſt ein [12698 einladet

Döllnitzer Goſe. Empfehle meine
sphalt- Kegelbahn u. Garten

H. Henkel.
(12729

neue Astzum fleißigen Beſuch.

1636 Anna Boleyn, Mutter der Königin Eliſabeth von Eng-
Dann C Vchte, deutſcher Philoſoph, geb G felhaſt, daß jede auch dann G. Fichte, deutſcher Philoſoph, geb. „Es iſt ganz unzweifelhaft, daß jede, auch die mäßigſteI Elemens XIV. (Ganganelli) zum Papſt erwählt. äßigſt

1802 J erſter franzöſiſcher Konſul, ſtiftet den Orden
hrenlegion.

1885 Daniel Schenkel, freiſinniger Theolog, in Heidelberg geſt.
der E

Profeſſor Fick über den Alkohol.
Jm „Fränkiſchen Kurier“ hat u eine Beſprechung derAlkoholfräge ſtattgefünden, die an Ernſt et

was man ſönſt vön Aerzten und Laien hört undlieſt, weit über,
fft. Wir wollen aus einem Auſſatze des berühmten, um den ade zweif Jgeiſtigen und ſittlichen Fortſchritt der akademiſchen Welt hoch- Wenn nun Bunge den Schluß zieht, der Handel mit Alkohol

[12725

G. Heinert. Das Commando
verdienten Phyſiologen
ſtätigt zuerſt das Urthei

Doſis Alkohol von

Das berühmte „Gläsche

der Arbeiter für alkohol

der Arbeiter das für Al

t und Ehrlichkeit das

Arbeitsfähigleit mindert.
Wirkung alkoholiſcher Getränke behauptet, beruht auf Täuſchung.

Arbeitszeit iſt ganz unzweifelhaft ſchädlich.

verſchwendet, ſondern deſtruktiv verwendei.

er Fett und Zucker dafür kaufte.
der Alkohol vernünftiger Weiſe nur als Betäubungsmittel An-
wendung finden. Alle anderen günſtigen therapeutiſchen Wirk-

12739) Hochachtend C. S.Kösen. Restaurant 2. Katze, Kösen. Uhrketten
für Herren, vernickelt und v
vergoldet, 50 75 1.,

Uhrketten
für Herren, echt Nickel,

von 1,50 bis 4,50
Uhrketten

f. Herren, Doublé, Plaqué
in großer Auswahl.

Uhrketten
ſogen. Sportketten für
Reiter, Jäger, Muſik-
liebhaber, Rad u. Ruder-

portsmen.uhrbänder
für Herren (ſehr beliebt)
mit diverſen, Beſchlägen
von 1 bis 4,50

Uhrketten
mit Quaſt für Damen,

ickel.
1 150 bis 4 W.ührketten
mit Quaſ ne für Damen,

oubls
von 4 bis 8,50

Uhrketten
für Damen mit 2 Knöpfen
(ganz neu) 2 bis 3

Berlkoques
Cig arren-

Abſchueider
von 50 4 an.

P. kitter,
Leipzigerſtraße 91.

Bitte genau auf meine Firma zu
12748 achten.

W ſchtig
für alle Maler!

W alſo e

ar ſt 4
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Königstrasse 16.
Billigſte Bezugsquelle!

für alle
trockenen und ſtreichfertigen

VHaar em,
unübertroffen beſter ſchnell trocknen
der Oualitäten, ſowie aller dazu
gehörigen anderen Artikel, als: Leinöl-
Kruißt Siccatif, Brunolein, Möbel
Fußboden- und Hutlacke in allen
Nüancen, Schellack, Spiritus, Leim,
ſowie alle Sorten Haar u. Vorſten-
pinſel zu billigſten Preiſen. [12398

A. Steinbach.
Fick einige Sätze hervorheben. Er be
l des Baſeler rofeſſors Bunge.

Gewohnheitsſäufern abgeſehen die
Alles, was man von der ſtärkenden

n des armen Mannes während der
t e Jeder Pfennig, deniſche Getränke ausgiebt, iſt nicht nur

Produktiv würde
kohol verausgabte Geld anlegen, wenn

Auch als Arzneimittel kann

ungen ſind im höchſten Grade zweifelhaft.“
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn ne von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben:
Soran-Guben:
Bitterfeld -erlin: 4336*, 7.25, 9.18

7.40, 11.35, 3.5, 6.-—, 9.25.
7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Sigra

II. 140, 5.39*, 6. 9.24 10.20
(fährt bis Bitterfeld).

Leibzig:

Magdeburg:

Nordh.-Caſſel:
8.33, 10,30

Thüringen:
Erfurt), 11.1.

3.10, 4208, 6.34, 7.58 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 1.15, 9.5, 10.47, II.

7.19, 951, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährt
bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.

5.40, 7.45, 10.15 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben:
Sorau-Guben:

7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).

Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51“.

6.52, 7.9, 8.42, 9.43, e 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.87,
12.3.

2.53, 7.29, 8.52 (konimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

eipzig:deinzis 8.25, 8.57, 10.27
Magdeburg:t 8.58, 10.41Nordh.-Caſſel:

Thüriungen: 4.29*, 77, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe, S Localzug II.-IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Ausſchreibungen.
Die Maler- und Anſtreichearbeiten. der neuen Bürgerſchule an der

Olegriusſtraße, veranſchlagt auf 4650 Mk. ſollensim Wege der Wettbewerbung
bergehen werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 24. Mai er., Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 35/30 em Lichtweite in der

Peril'ſchen Privatſtraße (verlängerte Marienſtraße) ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 26. Mai er., Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Halle a. S., den 16. Mai 1888.
nungen ausſliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Der Stadtbaurath.

VBrenn und Nutzholz Verkauf.
Es kommen iedesmal von Vormittag 9 Uhr ab folgende Hölzer zum

meiſtbietenden Verkauf:
i. Mittwoch den 23. Mai a. er. im Merbich'ſchen Gaſthofe zu Queſten-
berg der geſammte Brennholzreſt ans den Diſtricten Fülle, Clauskopf,
Kleine und Hohemühlberg, Kreuzwege, Gr. Penzerskopf, Hinterſchwieder-
ſchwende, Hangendeſtein, Kocheborn, Raehmen, Glaſekopf, Forſtecke, Krauthäu

und Richmannsberg des Revieres Queſtenberg:
Eichen: 9 rw Nutzſcheit J. und II. El., 70 rin Scheit, 40 rm Knüppel, 21 hat

Wellen U. ElBuchen: 1030 rw Scheit, 500 rm Knüppel, 292 hdt Wellen I. El., 90 hat
Wellen II. El.

Eülern: 27 rw Rundſcheit, 31 rw Knüppel, 8 hädt Wellen I. II. El.
Aspen: 21 rm Scheit, 15 rm Knüppel, 8 hdt Wellen II. Cl.
Birte: 18 rin Rundſcheit, 15 rm Knüppel, 3 bdt Wellen II. Cl.
Fichten: 5 rm Knüppel und ca. 10 hdt Stangen III. VIII. Cl.

2. Freitag den 25. Mai er. im Sehreiber'ſchen Locgle zu Roßla der
Geſammteinſchlag ans dem Breitunger Dberrebiere, der Brennholzreſt ans
den Breitunger Vorbergen und ev. aus dem DOueſtenberger Kieviere, näm-
lich ca.:

Eichen: 100 rm Scheit, 30 rin Knüppel, 27 hät Wellen II. IV. Cl.
Buchen: 100 im Scheit, 90 x Knüppel, 41 hdt Wellen I. Cl. 116 hdt Wellen
II. Cl., Exrle 3rxw Scheit, 15 rm Knüppel. Aspen und Linde: 14 rm Knüppel,
3 hat Wellen I. III. El. Fichte: 2ra Knüppel, 4rm Stockholz, 104 Stangen
I. I. Clt., 13 hdt Stangen IV. VII l.

Der vierte Theil des Kanfpreiſes iſt im Termin zu zahlen; der Reſt-
betrang kann bis zum 19. November
erfolgten Zufchlage geſtattet werden.
die n Jnhre nicht ſtatt.413 den 14. Mai 1888.

1858 geſtundet und die Abfuhre nach
Freihändige Verkänfe finden in

[12681

Gräflich Stolbergſche Forſtberwaltung.
omainen- Verpachtung.
De 4,5 kilin von der Bahnſtation

Beora und 2,3 m Kklm von der Eiſen-
bahnhalteſtelle Mecklar im Kreiſe
Rotenburg all. belegene Domaine
Binnfenheirn mit einem Areal von
115, ha einſchließlich 1,194 ba Hof-
rau: und ſonſtigen unnußbaren
Flächen, ſoll auf die Zeit von 18 Jahren,
von Johannis 1889 bis dahin 1907
anderweit verpachtet r wozuöffent icher Bictungstermnin auf

Montag Den 18. Jnni d. J.
Vormittags 11 Uhr in nun erem Sitzuugs-
zunner vor dem Regierungsrath
Höbell anberaumt iſt.

Der Mindeſtbetrag des jährlichen
Pachtgeldes iſt auf viertauſend Mark
ſeftgeiest.

Zur Uebernahme wird ein disponib-
les eigenes Vermögen von 49000
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
ihre perſönliche Qualification durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jeden-
falls vor dem Termine ſich auszu-
weiten

Die Puhtdbedingungen liegen in
inferent Domainen Sekretariat und
beidem Domainen-Rentamte zu Roten-
burg zur Einſicht offen können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezvhgen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
je bigen Pächkern, Oberamtmann Otto
und Sohn zu Blankenheim geſtattet.

Caſſel, am 5. Mai 1888.

34 8Königliche Regierung,
biheinng für directe Steuern,

Domginen und Forſten.
Sehuöntian. [12327

e

4204

Guts- Verkauf.
Das vom Gutsbeſiher Guſtav Faul-

waſſer in P.ößtkaun nachgelaſſene Frei-
ſaſfengnt:

1. Das daſelbſt neben Herzogl. Domäne
belegene Gutsgehöft an Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Hof und Garten,
ſowie:
2. 149 Mrg. 159 R. Aecker in ver
ſchiedenen Plänen, ſoll Erbtheilungs-
halber ohne Jnventar, aber mit
der Erndte des Jahres 1889, öffent-
lich auf das Meiſtgebot unter den
im Termine bekannt zu machenden
und vorher beim Gutsbeſitzer Herrn
Ferdinand Faulwaſſer in Plöhtzkau
einzuſehenden Bedingungen verkauft
werden und iſt dazu ein Termin auf:

Donnerstag, den 28. Juni d. J-
im Kunzeſchen Gaſthofe zu

Plötzkau Vorm. 11 Uhr
anberaumt worden, zu welchem Kauf-
bewerber unter dem Bemerken einge-
laden werden, daß die Grundſtücke
unter Anleitung des jetzigen Pächters
Herrn Schmidt beſichtigt werden können.

Plöttkau, am 17. Mai 1888.
Die Faulwasser'ſchen Erben,

[12701

Vergebung
der Granitarbeiren zum Umban des
Logengzzchändes auf dem Jägerberg.
Leiſtungsverzeichniß und Bedingungen
ſind gegen Erſtattung der Schreibge-
bühr von 1 von dem Unterzeich-
neten zu beziehen. Angebote werden bis

Freitag d. 25. Mai er. Vorm.
11 Uhr

erbeten [12696Knoch Kallmeyer.

c e w. J 5S J T
miſſe von Staatswegen denſelben Einſchränkungen unterworfen
werden wie der mit jedem anderen Gifte, ſo muß ich ihm prin- f
zipiell vollkommen beipflichten.
Stolz zu jenem „liberalen Doktrinarismus“, den die Realpolitiker
als „ſeicht' zu verſchreien lieben, ich kann aber nicht erkennen,
daß es gegen die „liberale Doktrin“
Laſlern zu ſtenern, ſelbſt an ſich mehr oder weniger harmloſe di

Wem es dafür als Beweis nicht
genügt, daß gerade unter dem Volke, welches die Fahne der
individuellen Freiheit am höchſten hält, dem Volke der Ver
einigten Staaten, zuerſt ſtaatliche Beſchränkungen des Alkohol-
verkaufes ſtattgefunden haben, dem wollen wir ein Beiſpiel ent
gegenhalten, das Bunge außerordentlich ſchlagend gewählt hat.

Handlungen zu verbieten.

„Das Hazardſpiel“, ſagt Bunge in
allen ziviliſirten Staaten verboten. n. Und doch
die aus dem Hazardſpiel der Geſellſchaft erwachſen könnte, ver

irgendwie verſtößt, um

charakterlos

ſeinem Vortrage, „iſt in
iſt die Gefahr,

andelsregiſterdes ad ln A Lrerichts
zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 9. Mai 1888
ſind an demſelben Tage folgende Ein
tragungen erfolgt:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 601 die Handelsge-
ſellſchaft

Siegmund Haagen
mit dem Sitze zu Berlin und einer
Zweigniederlaſſungzu Halle a/S. ver
merkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Zweigniederlaſſung zu Halle a/S.
iſt aufgehoben.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt
unter Nr. 690 die Kommanditgeſell- S
ſchaft in Firma:

Bh, Liebenthal K Comp.
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren perſönlich haftender Geſellſchfter
der Kaufmann Philipp Liebenthal zu
Halle a/S. eingetragen worden.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
Nr. 128 die Firma

Grün
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Firma iſt in Johannes Grün

verändert. t ßDemnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1643 die Firma

Johannes Grün
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Weingutsbeſitzer
Johannes Grün zu Halle a/S. ein
getragen worden.

Halle a/S., den 9. Mai 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt heute
unter Nr. 1644 der Kaufmann Friedrich
Wilhelm Biedermann zu Landsberg
mit der Firma

Friedr. Viedermann
und dem Orte der Niederlaſſung

Landsberg
eingetragen.

Halle a!S., den 12. Mai 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verpachtung.
Jm Auftrage des Rittergutsbeſitzers
Herrn Schmalfuß werde ich das
demſelben gehörige Rittergut zu Wicke
rode, Anhaltepunkt der S
Stationen Bennungen und Roßla a/H.,

zu welchem 1371 M. Acker Wieſe und
Weide gehören, in dem

am 30. Mai d. J. Nachmittags
2 Uhr in dem Gaſthofe zum

„dentſchen Kaiſer“ zu Roßla a H.
anberaumten Termine öffentlich meiſt
bietend auf 20 event. 25 Jahre ver
pachten.

Die Pachtbedingungen können auf
meinem Geſchäftszimmer eingeſehen,
auch gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren abſchriftlich von mir bezogen
werden.

Nordhauſen, den 14 Mai 1888.
Der Juſtizrath

Löbnöitz [12621
Verkäuflich ein ſehr eleganter, faſt S

neuer, offener vierſitziger Wagen neue-
ſten Wiener Modells. Nähe
A. 752 in der Exped. dieſes

12706

200 Stück junge
Ramhbouillet-
Mutterschafe

größten Schlages, zur Zucht, auch ge-
theilt zu verkaufen bei C. Grunert,
Freyburg a. Unſt. [12601
Ein Paar VVbraunne allachen,

Oſtpreußen, 168 hoch, 10 Jahr alt, gut
zuſammengefahren, ganz ſicher, ſchnell
und fehlerfrei, ſtehen, weil überzählig,
zum Verkauf auf Rztt. Zscheiplitz
bei Freiburg a. N. [12695

Eine nenmilchende Kuh mit Kalb ſteht
zum Verkauf Kuabutz Nr. Z.

Näheres unter

Uaasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 L.

Annoncenannahme
Z für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

unterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

S

e
o

Eine inländiſche, theilweiſe bereits eingeführke Feuerver-
ſicherung ſucht unter vortheilhaften Bedingungen für hieſigen
Platz einen thätigen und zuverläſſigen Haubt Agenten.

Offerten mit Referenzen befördern Aanasenstein G

Se T d e
D0

Fohlen
zu verkaufen.Plangchimmel-Stute,

S Belgier-Race, 14 Monat alt.Hunkelbraumne- Stute,

annoveraner, 3 Monat alt.
Löbejün, im Mai 1888.

Gustav VFaust,
8 12741] Conditor.

5 Ritterqüter,
S ca. 1000 Mg., 500 Mg., 370 Mg.,

250 Mg., u. 120 M,, in ſehr r
Lagen d. Regbez. Erfurt, an Bahn S
ſtationen, von Bekannten zum S
Verkauf übergeben. Reflectanten S
können direct mit Verkäufern S
unterhandeln. [1272

C. Adam, Weimar.

C
7

00000

e

C0000

O260

e
C

Vogler, in Berlin S.-W., sub Chiffre R. Z. 790. [12722
e

e Wegbe 813 0economie- Verwalter-
eiden

B. wird zum 1. Juni ein
ſolider u. energiſcher Verwalter
geſucht. Anfangsgehalt 300
b. freier Station und Wäſche

z Bewerber wollen ihre Zeugniß-
Zorn mit Angabe des Alters
u. der ſonſtigen Verhältniſſe sub e
F. M. 2806 an Haasen-
stein Vogler, Halle.

s Ein jnnger Mann
8 mit guter Handſchrift wird als

Lehrling8 r ein Afſecuranz-Komptoir ge S

ſucht und Adreſſ. unter M. W. S
2688 durch Haasenstein e

Cegueh.

3 Auf ein Rittergut b. Mor

Vogzler, Halle a S., Gr. S
Märkerſtraße 27, I. er

Ein größeres, elegantes
d

Aquunfür Gartenhäuſer geeignet, zu verkaufen
12656 eipzigerſtraße 2.

Offene und geſuchteZielen

Stellengeſuche

und Angebote
inden die weiteſte und zweckent-
prechendſte Verbreitung durch

llallische
Iuveratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit- 8

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße l

angenommen.
V e a V

Wir empfehlen per ſof. u. 1. Juli
mehrere Verwalter für Hof- u. Feld,
Volontairverwalter Hofmeiſter c.
Dieſelben werden den Herrn Prinzipalen
koſtenlos nachgewieſen vom [12704
Landwirtheschaftl. Beamten-

verein Halle a. S.,
Brüderſtraße 17.

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein
im Rübenbau bewanderter Aufſeher,
der ſich als ſolcher durch gute Atteſte
aufweiſen kann. [12690

Nittergut Quetz,
[12683 Kreis Bitterfeld.

12 Stück fette Schweine ſtehen Ein zubverläfſiger, verheiratheter
zum Verkauf auf [11685] Hausmann, welcher in Gemeinſchaft

Rittergut Runstedt
bei Frankleben.

50——60,000 Mk.
ſind auf mündelſichere Hypothek aus-
zuleihen durch 112694Curt BIZze, Königl. Notar.
i

O amündelſichere erſte Stadthypothek von
pünktlichem Zinszahler geſucht.
Offerten werden unter 13360 an

die Exped. d. Ztg. erbeten. [12713

15,000 Mark
ſichere Stadthypothek zu o Zinſen
geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
unter 1638,0 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [12712
18,000 H. Hypothek auf gut ver

zinsl. Hausgrundſtück zu 4/2 geſucht.
Offerten unter H. 200 bitte in der

Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

ſchwindend gerin
Wie würden Sie

dieſe Liebhaberei niemals

eröffnet werde, damit ic
kann, ſo bald und

[12714

T.

ſo oft es mir beliebt.

wie Bunge ganz richti

g W e zu den Folgen r Trunkſucht.
J irtß. W m prin i es doch beurtheilen, wenn jemand ſagen wollte:Jch bekenne mich zwar mit Mir macht das Hazardſpiel Vergnügen, es iſt mir die ange-

nehmſte Erholung nach meiner
bringt mich auf andere Gedanken.
gar nicht vorhanden; ich beherrſche mich vollſtändig; ich werde

ieb e zur Leidenſchaft anwachſen laſſen.
Jch. wünſche deshalb, daß an jeder Straßenecke eine Spielhölle

h einkehren und mein Veranügen haben

d t bel Wenn andere ſoſind, ſich und ihre Familie ins Elend zu ſtürzen
was geht das mich an?

Das iſt,
punkt, den die große Mehrzahl der
gegenüber einnimmt.

lrbeit; es zerſtreut mich; es wie
Eine Gefahr iſt für mich

ſagt, genau der Stand- Pro
enſchen der Alkoholfrage

Ja, es iſt noch ſchlimmer, denn man wird

mit ſeiner Frau täglich 2-3 Stunden
Hausarbeiten gegen entſprechende Be
zahlung zu übernehmen hat, wird geſucht

12740 z ühlweg 43.
Tüchtige Schloſſer, welche haupt-

ſächlich auf Eiſenconſtructionsarbeiten
eingeübt ſind, finden dauernde Stellung
in der Fabrik von [12689C. V. Weilthas Nachf. in Lindenan,
Albrechtsärasse 64 bei Leipzig.
Auf Dom. Roſchwitz bei Bernburg
in Anhalt, wird ein junges Mädchen
vom Lande, zur Erlernung der innern
Wirthſchaft unter Leitung einer tüch-
tigen Wirthſchafterin möglichſt bald

geſucht. eBedingungen günſtig, perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. (12633

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen
wird für Küche u. Hansarbeit zum 1.
Juli geſucht. Albrechtſtraße 20, I.

[12638

Haus-, Küchen, Scheuermädch. u.
Viehmädch. bei 45--50 Thlr. Lohn
finden ſof. gute Stellen durch Frau
KIar, kleiner Schlamm 1. [I12607

Ziel in abſehbarer Zeit

Alkohol r
ein ander mal eingehen.

Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung
als Aufſeher, Bote, oder dergleichen
Stellung gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Bitte Offert. unter M. 16 in
der Expedition d. Zeitung niederzu-

legen. [12597Stellen ſuchen: Jüng. u. Aelt.
Landwirthſchafterinnen ſof u. ſpät.,
1 Stadtwirthſchafterin, mehr. Ver-
käuferinnen, IJungfer u. 1 Stuben
mädchen dch. Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [12736

Jüngere Landwirthſchafterin mit
guten Zeugniſſen ſuchen lde Stellen
Köchin, Haus, Scheuer u. Viehmädch.
finden ſof. u. 1. Juli bei hohem Gehalt
ute Stellen d. Fr. Klarx, kleiner
chlamm 1. [12709

Aelt. u. jüng. Oeconemie-Wirth-
ſchafterin erhalt. ſof. u. 1. Juli
Stell. d. Pauline Vleckinger,
gr. Ulrichſtraße 4. [12702

Permiethungen.

Nühlwes Ar. 49 (Meubau)
ſind herrſchaftl. Wohnungen, per 1.
Octbr. a. er, beziehbar, zu vermiethen.

Näheres i. Contor Königſtraße 6 p.
[12605

Forsterstrasse 2, II Tr.
iſt eine Wohnung beſt. aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör ſofort
oder 1. Juli er, zu vermiethen. r

1 Herrſchaftliche Wohnung zum 1.
Juli oder ſpäter zu vermiethen.

Albrechtsſtraße.
Näheres Harz 211. [12347
Drei Wohnungen in verſchiedenen

Preislagen zu vermiethen. [12325
Gr. Ulrichstrasse Nr. 523.

S

V ALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet von 8—8Uhr.

Fernſprecher 51
für Halle und auswärts.

Auf dem Rittergut Zſcherben b.
Halle a/S. wird zum 1. Juli er.
gewe dies Btubenmadchent
geſucht. Dasſelbe muß gut näheng
und plätten verſtehen und ſich über
gute Führung ausweiſen können.
Gehalt nach Uebereinkunft. Vor
ſtellung bei Frau Kinilie Kobe
Halle aS., Leipzigerſtraße 64
erforderlich. (12693

f. 240. z. verm.1 Wohng. Friedrich
2716

ja oft wenigſtens in Deutſchland ſelbſt in guter Geſellſchaft zu weiterem Trinken dringend aufgefordert. erk
Die geſetzliche Beſchränkung des Alkoholverkaufes halte ich,

e geſagt, mit e für das ideale Ziel,
weit entfernt von der ſanguiniſchen Hoffnung, daß dies ideale
8 t in Deutſchland erreicht werden könnte.
In der That werden ſich die Kreiſe der deutſchen Nation, welche
die Klinke der Geſetzgebung in den Händen haben, nur
gern davon überzeugen, daß der Verkauf des Alkohols auf
gleichem Fuße zu behandeln ſei wie der Verkauf anderer Gifte-
Es kann ſich daher für's erſte nur um die Frage handeln: Wie
iſt durch private Agitation gegen die Verheerungen durch den

aber ich bin

ehr un

eſſor Fick behandelt ſodann die Frage, ob Mäßigkeitoder Enthaltſamkeitsvereine wirkſamer ſeien daxguf wollen i
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S i StahlbadVictoria Miützacker
e kaor Elbe, Bahnstation n. Hannover) zwischen Berlin

und Hamburg.
Wrksamgtes Pivenwasser, Sehönste Valdaegend
3 gold. Medaillen etc. Hohe Anerkennungen. 6 Hötels grössterDomlort, bi lige Preise. Theater. Büder ailer Art. 3 Aerzte.

Versand 25/1 FPlaschen 11 25 25/2 Flaschen S 75
inel. Verpackung. [1174

Gegen Blutarmuth, Bleichsucht etc.

Stahlhbach u. Luftkurort Bibra i. Th.
Curzeit vom 20. Mai bis 15. September.

Vorzüglich bewährte Heilquellen bei allen Frauen und Nervenkrank-
heiten, Gicht, Rheuma, Nieren- und Magenleiden.

Angenehme waldreiche Gegend, billige Preiſe.
Badearzt Dr. Rühlmann, Auskunft durch die

Bade-Direction.

S3542cSèSSSSS SeeXI. GrosseInowrazlawer Inowrazlawer Pferde-Verloosung.

W Tüehumg, am 14. Juni d. J.
Hanuptgewinne:

Vierspännige und Zweispännige Equipagen
i. W. v. 10,000 NMark, und 5000 Mark

sowie eine grosse Anzahl edier Reit- u. Wagenpferde

und 500 sonstige werthvolle Gewinne.

Inowrazla wer 11 Loose fürFrerde- Loose à I Mark *75
sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch
Piakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen

[11971

durch

DA, F. A. Schrader, Hauptagentur,
11Loose für 10 Mark. HAMNOVBEE, Grosse Packhofstrasse 29.
12514) (Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. beizufügen).

„Germaniga“
Lebens-Versicherungv-Actien-Gesellschaft zu Stettin

Verſich erungsbeſtand, am 1. Mai 1888: 150 524 Policen mit
358,402,022 Kapital und 777, 379 jährl. Rente.

Neu verſichert im Jahre 1887:

9,429 Perſonen mit 31,593,450.17, 489, 701.e ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1887.
96622 340.ermögensbeſtand Ende 1887. 10Ausgezahlte Kapitalien, Renten c. ſeit 1857: 384,456,175.

Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwieſen 14,320,786.Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau
tionsbeſtellung.

Jede ewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“.

Die Haupt-Ageutur der „Germania“.

Hugo Schubert.J. H. Keil Nachfolger.
Halle a/Ss., den 16. Mai 1888.

Deutſche Lebensverſichernng Potsdom.
[12707

Aktiv- Vermögen Ende 1887 ca.Prämien-Reſerve 1885 aGeſammt- Einnahme 1887 t 2 465 931,85Ausgezahlte Sterbefallſumme v von 1869 bis Ende 1887 7 879 260, 94
Verſicherungsbeſtand Ende April 1888:

38793 Policen mit 65721316 Mk. Kapital
und Mark 1807,975 Jahresrente.
Die Geſellſchaft ſchließt Kapitalverſichernngen auf den Todesfall und

für eine beſtimmte Lebensdauer, Sterbetaſſen-, Militairdienſt-, Ausſteuer-
und einrennen ynnſe

Unanfechtbare Policen
S fünfjähriger Verſicherungsdauer. Verſicherung von Wehrpflichtigen und

e h Kriegsgefahr.Die Geſellſchaft gewährt Fantionsdariehen an verſicherte Staats

Kommunal- und Privatbeamte. 12721Iptenfreie Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Vertreter der Geſell
ſchaft und

Die Direction in Potsdam.
e dch bin wieder mit einem Traus-

rpo
Agchwerer u. leichter Plorde
Zeingetroffen.

r. W irt.Halle a. S., im „Grünen Hof“,
Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits

pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preisw. zum Verkauf, desgl. ein Reit-
pferd, auch gut gehend, einſp. im Geſchirr,Magdeburger 25, v. d. Steinthor. Carl o er en.

(12732

[12133

Tragkorbes
Aus aller Welt.

Aus Paris wird uns geſchrieben: „Der Lebendig-
begrabene von Blancheface, von dem ich Jhnen berichtete ſcheint.beginnt die Pariſer r Preſſe mehr und mehr zu beſchäftigen. „Be-

ginnt im Augenblick, wo für ihn vielleicht ſchon Alles zuEnde iſt. Dutilleux (nicht Detilloux, wie es di einen Druck- koſten.
fehler in Nr. 106 der „Tägl. Rundſchau hieß), hatte faſt aufeigene Fauſt und ohne ſich um die von der Wiſſenſc haft vor

geſchriebenen Vorſichtsmaßregeln zu kümmern, einen Bruunende en, da das nicht zu weit von Fontainebleau beßblthe
Jelegene Blancheface waſſerlos iſt, und man erſt in einerTee fe von 65 Meter auf Waſſer ſtößt. Trotz eines erſten Ein

a des ſand, ſilex- und kreidehaltigen Bodens läßt ſich
utilleux wider Abrathen des Dorſſchulgen mit Hilfe eines

worden iſt.

antwortet:

Am 1. Juni d. J. tritt ein anderweiter Jadrpian der Züge in Kraft.
Der die diesſeitigen Strecken um-

faſſende Taſchen-Fahrplan iſt vom 24.
d. Mts. ab bei ſämmtlichen diesſeitigen
Billet Expeditionen zum Preiſe von
10 z käuflich zu haben. Das Nord-
deutſche Eiſenbahn Kursbuch erſcheint

J vorausſichtlich am 30. d. Mts. Das-
ſelbe iſt zum Preiſe von 50 bei den
Billet Expeditionen des diesſeitigenVezirks, der Königlichen Eiſenbahn
Directionen zu Altona und Hannover,der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahn, ſowie in beſchränktem Maße bei
den Billet Expeditionen der König-
lichen Eiſenbahn- Directionen zu Berlin,
Frankfurt a M., Erfurt und Bromberg
käuflich zu haben. [12705

Magdeburg, den 16 Mai 1888.
Königliche Eiſenbahn Direction.

V azug von Halle nach Verli. am

20. Mai cr. in der Nacht vom Pfingſt-
ſonnabend zum Pfingſtſonntag.

Abfahrt von Halle 128 Nachts, An
kunft in Berlin 4* früh.

Zur Ausgabe gelangen 7 Tage gul-
tige Der II. und III. Klaſſezum Preiſe von 9,90 für die II. und
7,20 für die III. Klaſſe, gültig zurRückfahrt mit allen fahrplanmäßigen
Perſonenzügen.

Benutzung der Schnellzüge iſt aus-geſchloſſen. Kein Freigepäck. Fahrt-
unterbrechung nicht zuläſſig. Die
Billets müſſen bei der Rückfa rt abge
ſtempelt werden.

Der Billetverkauf findet an der Bahn-
hofs-Billetkaſſe ſtatt und wird am 19.
Mai cr. Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Berlin, den 12. Mai 1888.Königl. Eiſenbahn Vetriebs-Amt
Directionsbezirk Erfurt.

12545

An den beiden Pfingſtfeiertagen 20.
urd 21. Mai d. J. haben

Sonntagskarten III. Wagenklaſſe.
welche auf den Stationen der Strecke
Halle Eiſenach zur Ausgabe kommen
für den Hauptzug 23, keine Gültigkeit.

Die Jnhaber ſolcher Sonntags
karten ſind vielmehr gehalten, ſtattdieſes Zuges den Vorzug 23, oder den
vorher auf der Strecke Köſen Halle
zur Durchführung kommenden Sonder-
zug 233a zu benutzen. [12719

Weißenfels, den 17. Mai 1888.Königliches Eiſenbahn Betriebs-
int.

Bekanntmachung.
Der Pachtvertrag über die Känig

liche Domäne Cloeden mit dem Vor-
werke Rettig und ſonſtigem Zubehöriſt in Folge der Eröffnung des Con-
curſes über das Vermögen des bishe-
rigen Pächters zu Johannis 1888 auf-

gehoben worden.
Zur Neuverpachtung der Vorwerkeund der Jagdnutßung auf 78 Jahre

und zwar von Joh annis 1888 bis dahin
1906 haben wir Termin auf
Donnerstag, den 24. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale DomNr. 2 vor dem Regierungs u. Do-
mänenDepartements Rath Knnappe
anberaumt.

Die Domäne Cloeden liegt imSchweiniv er Kreiſe, 23 km von Wit-
tenberg und 11 kw von der Station
Jeſſen entfernt; ſie umfaßt rund 821
hba, darunter 405 ha Acker, 69ha Wieſe,
216 ha Hutung und 30 ba Heger und
Baumplantagen.

Das Pachtgelderminimum iſt auf39000 Mark, das Jagdpachtgeld auf
180 Mark feſtgeſetzt. Zur W
der Pachtung iſt ein dis ponibles Ver-
mögen von 180,000 Mark erfor derlich.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Termine über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung und über den
Beſitz des erforderlichen Vermögeus
auszuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen pp. können während
der Dienſtſtunden in unſerer Do-
mänen Controle und auf der Do-
mäne Cloeden eingeſehen, auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns in Abſchrift be
zogen werden.Pochtbewerber, welche die Domäne

und die zugehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen, wol-
len ſich an den Königlichen Segueſter
und Premier- Lieutenant a. D. Heäse
in Cloeden wenden.

Merſeburg, den 19. April 1888.

Königliche Regiernng,
Abtheilung für directe Steuern,

Domänen und Forſten

Dramas wiederzugeben.

„Jch bin nicht todt.“
Anſtrengungen.
arbeitet die Nacht hindurch;
in die Tiefe.

VlIach. [12318
in die Tiefe hinab, wo er nun lebendig begraben

ſeit faſt einem halben Monat weilt und durch immer neuen
Erdeinſturz in dem Augenblicke feſtgehalten wird,
Rettung nur noch als eine Frage von wenigen Stunden er

Unmöglich die verſchiedenen Theile dieſes aufregenden
Nur eins derſelben ſei hier geſchildert.

Der Brunnen ſollte der Gemeinde im Ganzen 4200 Francs
Der Staat iſt im Begriff, mehr

zugeben, um Dutilleux zu retten.
Dutilleux bereits aus zwei

Er ruft Dutilleux.

Mittheilung, daß

von Oberfſancha 12 nach

bitte ich ergebenſt

Hochachtungsvoll

e Awingerstrasse 25verlegt habe. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend,ſt mir daſſelbe auch fernerhin zu bewahren.

CGeschüäfts-Verleguang.
Meiner werthen Kundſchaft ſowie einem geehrten Publikum die ergebene

ich mit heutigem Tage meine
Rind und Schweine SHchlächterei

12745
ReiftzZ.

in Halle bei Herrn H. A

Plakaten erkenntlich.

J.

das Vorzüglichſe gegen

L LGoO T s O t owirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
iſt niemals eine

Zacherl-Specialität.“
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu be eA. Scheidelwitz, Geiftſtr

Klausſtr. 17, Königsſtr.

A. Steinbach,Fiebichenſtein bei Herrn H. F. Streubel.
In den Städten der Umgebung ſind die Niederlagen

von echtem ZAnacherlin“s an den ausgehängten

cher derart aus,

Adlerdrogerie.

Haupt Depöt:
z A CRERI.,Wien, I. Goldschmiedgasse Nr. S.

4 Nene Malta-Kartoffeln,
PWeinste Isl. Matjes-

Heringe,
ger. Anale, Anl in Gelée,

Bücklinge, ger., Störw,Riesen Veunnugen,
fr. Brathheringe,

Jerusalem. Apfelsinen,

5
d

9
5

2

Citronen, e

9

2

d

Saure Pfeffer- u. Senſ-
gurken,Preiselbeeren mit u.

8

ohne Zucker
bei

6

6

in immer feinſten Qualitäten

Herm. LinkKe,
alter Markt 31. [12718

Türk NMorgeuroth,
Brüderstrasse 16

offeriren
billigſt und garantirt reine

„Bowlenweine.“
Mowlene rer nete

[12743

werden einem Jeden
l zugeſichert,

der nicht geheilt wird
oder deſſen Geſundheit ſich nicht beſſert
durch das in ganz Europa und auch
ſchon darüberhinaus rühmlichſt be
kannte Haematon, das neue erfolg-reiche Univerſal Mo dicament, welches
deſſen Urheber Herrn Apotheker Hart
zema in Amſterdam vollſtändig vonheftigem veraltetem iheumatis zmus mit
Steifheit und Verkrümmnung der Ge-
lenke befreit hat. Dieſes Medicament
entfernt die Urinſäure Ablagerungen

die einzige Urſache aller Formen
von Gicht und Rheumatismus aus
dem Körper des Leidend und iſt
folglich das einzige Mittel, welchesſelbſt in ganz veralteten Fä len, Voll
ſtändige Heilung ſchenken kann. Das-
ſelbe wurde mit drei Medaillen und
und letztlich noch mit der großen
goldenen Meduille erſter Klaſſe nebſt
Verdienſt Diplom der Unione Dp.
Umberto I. in Jtalien prämiirt. Die
ſchmeichelhafteſten Briefe von unzäh-

dankbaren Geheilten, worunter
von fürſtlichen Hoheiten, Pr rofeſſoren,
und Aerzten, ſtehen ebenfalls zur Seite.
Zuſendung auf Wunſch nach allen
Oertern der Welt, nach Deutſchlandgegen P oſnaghnahme. Ganze Fl. 8,
halbe 5. Nur direkt zu beziehen.

als 20,000 Francs ausDer Unternehmer weig daß
ähnlichen Verſchüttungen gerettet

Trotz der Gefahr und Bitten ſteigt er am 28. April
allein in den Brunnen hinab.

Man macht übermenſchliche
Um ſieben Uhr Abends neuer Erdſturz

die Sonde reic ht bereits
„Sie ſind 1.50 Meter von mir entfernt

(12708

Arbeiter.
da ſeine befindet.

hälter, aber
Leben.

plötzlich die Stimme Dutilleux's.

Howlen-Wein,
garantirt rein,

à Flaſche 70 excluſive empfiehlt

ar aber.Sophienſtraße 8.

A pfelwein
in nur el garantirt reiner

Waare empfiehlt à Flaſche 40 excl.

Carl aber.
IIochf. Movelweine
in verſchiedenen Qualitäten, ebenfalls
unter Garantie der völligen „Neinheit,
zum Preiſe von 1,25, 1,50, 1,75 u. 2

per Flaſche, empfiehlt [12587

Carl aber
4 Puddingpulver d

zur Bereitung eines herrlichen p
uäding innerhalb 5 Min.durch Zuſatz von nur Milch d

C und m mit Vanille-, Man-del-, Citroue-, Ehocolade,
Apfelſine, Drangenblüthen
und Marasquino Geſchmack à
Packet 25 Ppf.

Himbeerlimonaden- z
essenz,Kirsch- und Citronen-
„Syrup

in vorzüglicher Oualität 5
empfiehlt [12654

4 Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Lebendfriſche! Aale 1--4 Pfd. 1,20.
Silberlachs 1,50, im Ausſchnitt 1,75.

echt 0.65. Zander 0,70. Schollen 0.30.
Schellfiſch 0,25.

Neue Ratjes Heringe.
Ia. Geräncherten Dorſch, Epeg

flundern, Störfleiſch, Aale bis 4 Pfd.

ſchwer. [12660Appetit Sild, BlIb Caviar
4,00, VUral Caviar 6.00.

H. Riok.
Fleiſch- Verkauf.

Alle Markttage u. Sonntag früh
prima Ochſen-, Hammel-, Kalb- u.
Schweinefleiſch à Pfd. 50 [12730

Wolf. Mansfelderſtr. 4.

Hoffnung bemächtigt ſich aller
Man berechnet, daß er ſich 30 Meter unter der Erde
Man hatte ſchon Leichengeruch zu ſpüren vermeint

und den Boden d d„Laſſen Sie mich nicht ſterben“.
Meter lange und 8 Ztm. breite Sonde läßt man ihm an einem
Stricke einen Behälter mit Bouillon hinab.

der Strick iſt für
Er will ihn nicht loslaſſen.

Endlich gelangt die Sonde zu ihm.
fleht Dutillenx. Durch die 7

Er nimmt den Be-
ihn eine Verbindung mit dem

Man ruft ihm zu, daß
man ihm mit dieſem Stricke Anderes ſchicken will. Gleichviel
Er klammert ſich daran feſt, wie ein Ertrinkender an einem

Eine Stimme Strohhalm. Enudlich giebt er den Vernuftgründen nach. Man
läßt ihm von Neuem Bouillon zukommen, aber das Loch ver-

Man ſtopft ſich. Man läßt neue, kleinere Röhren hinab, vier im
5 Meter Ganzen. Man ſchickt ihm etwas Chokolade, ein Licht, Streich-ſagt hölzer, fünf Fleiſchpaſtillen. Man einpfiehlt ihm, Vörrhbe zu



h

u

e

m

Ida Böttger,
c Tie innere Was ches- G es.

Vom Pfinmgetinontag, den 21. ds., bleibt mein Geſchäft für die Sommermonate
Sonntag Nackheaeittags geſchloſſen. [12733

Oberhemden, Kragen, Manchetten
Cravatten i

in allen
Weiten.

L Oais
43. Große Ulrichſtraße 43.

III
Lieferant des Prenß. Beamten-Vereins. [12700

la. Sfranz S. etGummi-
Wäsohoe!

beſtes Fabrikat.an

v r W

n großer Auswahl, neueſte Facçons.

e Sonnen -Schirmme
von den einfachsten bis hochfeinsten Genres. [12678

J Auswahlsendungen franco gegen franco.

Hrarnz MBüchceolt, Kleinſchmieden.

eigenes dauerhaftes Fabrikat.

r 5 7 eanechetten à Paar e x WEREs 0gtSdth prelsgekrönt alle 98 i
kleine u. große Chemisettes. geht in gehen Aug. Ahlweit,[12686 pianoforte Bau u. Repesatur Werk statt HALILETS

[12405

St rn t Stück 40 Pfg. 7

mar St 50 L ge

e
9

S

5 79W

s A. Knabe
Halle a S., Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steingnthandlung,

hält ſeine re h zuilligſten Preiſen beſtens empfohlenehe (10429

S h Sli ſe für Steh u.ip Klappkragen
in allen Farben u. Muſtern

von 10 bis 1,50
Schliponadeln!

Hoſenträger
in Gurt 15 25 bis 69
in Gummi von 40 bis 4

Billigſte Bezugsquelle für zum Beſprengen der GartenAnlagen

Wicderverkäufer u. im empfiehlt in, beſtbewährter Qualität
Einze.nen. (12687 du Fabritpreiſen

j 12692) Neue Promenade 14.Alpin Hontzo 30 sei d.

z J es Hänge- ſanber u. billig aufvpoliert. [12613

2 eW e 5 t4 a

Gummi-Schläuche

Getragene Winterüberzieher kauft
fortwährend und zahlt hohe Preiſe

C. Buchholz,
zarkt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr.Markt Nr. 26 im roth h iröse

kl. Rrauhausgasse 19.

S

jür Knaben u. Erwachſene,
ſtes Fabrikat von 1,50 an.

Croquets
für Kinder u. Erwachſene

empfiehlt [12688
äußzerſt billig

Albin Hentze z 23 J. e h j
Herbarien u. Pflanzenpreſſen

in großer Auswahl vorräthig bei J, Zoebiseh, gr. Eteinkraße et
2

S a
Portraits malt,

Unterricht im Malen u. Zeichnuen
Koderuste Münchner Schule,

ertheilt ein Münchner Maler.
Zu ertr. in der Mxpecd. d. BI.

112369

n

Milchkühler empf. Otto Giseke.
I 12737) gr. Steinstrasse 62.he e

n e Geſchäfts Eröffunng.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich hiermit

die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt

e Alter Markt Nr. 1
im Hauſe des Herrn Albert Havtick., ein

S S e e S

Pelnwaarer, t. 1. Not eng echt Ja
verbunden mit

J FHandſchuh- und Cravatten Lager
eröffnet habe. Jndem ich meine Artikel der gütigen Beachtung empfehle
ſichere billige Preiſe und beſte Bedienung im Voraus zu. [12671

Hochachtungsvoll

El kg. Kürſchner.Pelz und Wollſachen werden während der Sommermonate unter Garantie

Fraok Vor ſein

Ida Böttger, lIlalle (Saale).
Eeohte Wormal- TDnterkleicder

für Damen und Herren (System Jüger).
Vollſte Garantie für reine und beſte Qualität Naturwolle.

Reform-Hemden, li2717
f. Englische wollene Reisehemden,
Oxford- und Perkals-Oberhemden,
Damen Reise-Kissen und Puffs,

Hut und Mützenlager
von

neempfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine reichhaltige Auswahl von gllen Sorten
Hiüten, Mützen, Shlipsen u. Uandschuhen

in Glacé, seide u. Awirn für Herren und Damen.Auswahl in Stronnüten für derren und Knaben. ſi2rar

Bitte mein Herr!
leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu

Otto Knoll,
S Leipzigerſtraße 8788 (Rheingold),

Das genügt!
da kaufen Sie für 15, 20 bis 36 Mark einen

hocheleganten Herbſt- oder Sommer-
Ueberzieher,

für 15, 20, 30-40 Mark einen
hocheleganten Herren Rock- oder Jaquett-Anzug, [12746

einzelne Hoſen in Stoff, Hamburger Leder und Zwirn.
Kinder und Burſchen Anzüge in beſter Ausführung

und nur reelle Stoffe.
Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt.

SoBBeBSs ehren
Touristen- u. Regenschirme,

reren

e nes Fabrikat, empfiehlt in art r [12731
Fritz Behrens, ten e ehe

(früher große Ulrichſtraße).
Kinder-sonnenschirmne von 25 Pfg. an.

Schnuhwaaren- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche

Schuhwagaren meines Lagers zum Selbſtkoſtenpreis. Zurückgeſetzte und
etwas nnmoderne Stiefeln und Schuhe bedentend billiger. [12673

Gr. Ulrichſtraße Gr. UlrichſtraßeNr. 54, E. Ka oit, Hr.
I. Hitage. Schuhmacher-Meiſter. I. Etage.

Neuheiten: Schlipfe, Hoſenträger, Brochen, Ketten c.

gegen Motten- und Fenerſchaden zur Aufbewahrung angenommen. SGSGC..o: e
e

ſammeln, und auf Rath des Arztes ſchickt man ihm eine Miſchung
von Kaffee und Chokolade. Laſſen Sie mich nicht ſterben“,
wiederholt er. Mau arbeitet die Nacht rüſtig weiter, man läßt

nnm»-2

lich auf alle Fragen nur noch mit unverſtändlichem Gemurmel Kaiſer von

er ſich nur in einem todtähnlichen Zuſtande? Niemand vermag
es; u ſagen.“

Die von uns ſchon mehrfach erwähnte, durch einen klaren und Alt, bereichert
Dutilleux eine entzündete Wachskerze hinab er verweigert die und lebendigen, warm und patriotiſch gegebenen Text in volks
Kraſtbrühe, nimmt aber die Chokolade. Er antwortet ſchließ thümlicher Darſtellung ſich auszeichnende Biographie über unſeren

heft in wenigen Tagen anſchließt. Die Verlagshandlung hat
damit ihren Cyclus der bekannten Wiermannſchen Biographien

2

I. Dannenb r. T.Dannenberg, Herrenſtr. 7.

2 Größtes Lager von SWeißwaaren als: Chemiſetts, Kragen, Rüchen, Schürzen.
S oſamenten Veſatztnöpfe, Maſchinengarn, Seide e.
S J Specig lität Strumbpfwaaren, Strickg. u. Handſchuhe. S

S r Billigste Preise. [12742 Jr S2 S Reuheiten: Schlipſe, Hofenträger, Vrochen, Ketten e. t

Steinſtr. 69 Ecke Neunhäuſer, 2

Täglich Eingang von Neuheiten in

Stroh- und Filzhüten
Geſchäftsprinzip: Reelle Bedienung
bei billigſter Preis tellung. [12711

Hermann lleilbrunn,
44. Große Ulrichſtraße 44.

(arl Th. PlIötz,
18. I«eipzikergtr. 18.

52. Vlrichtr 52.

Triumph-Stünls
wie Abbildung No. 1.

Stück 2 Mark u. 2 Mk. 50 Pfg.
Triumph-Stühle

wie Abbildung Nr. 2.
mit Armlehne ohne Verlängerung,

Stück 3 Mk. 50 Pfg.
ohne Armlehne mit Verlängerung4 Mk. 50 Pfg. wermngtü
mit Armlehne, mit Verlängerung.Stück 5 Mk. 25 Pfg. b 2
S bvilligſte Sezugsquelle

S ſolid gegrbeitete r
Triumphstühle.

feldstühle
für Kinder u. Erwachſene,Stück 50 Pfg., 60 er Pfg.

zu den billigſten Preiſen garantirt dauerhaftes, eige o

Hängematten aus beſtem Hanf-
eflecht, für Kinder 1 Mk. 50 Big.,
ür Erwachſene Stück 2 Mk. 25 Pfg.

3, Mtk., 3 Mt. 50 Pfg., 4 Mt,50 Pfg. und 6 Mk. [12734
NB. Jedes Stück incl. 2 Schraub

haken iſt in einem Lederlack-Futteral
verpackt.

S Billigſte Einkaufsquelle.

Carl Th. Plötz,
18. [eipzigergtr. 18.
2. U. DlFichetr. 52.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

iterariſches.Literariſche werthvollen litterariſchen

Die chriſtliche
H. Wiermann: „Friedrich, Kaiſer von eindeblatt für die Gebildeten,

und nimmt, nichts mehr von dem, was man hinabläßt. Man Deutſchland und König von Preußen“ (Verlag der
ieht kein Licht mehr. Die Röhre verſtopft ſich, man hört und Rengerſchen Buchhandlung Gebhardt u. Wiliſch in Le Sturm 9 erſie ſt nichts mehr. Iſt das nicht furchtbar Iſt Dutilleux die erſte, Wir in dige S p. bis h Gegen Sturm. Von der chriſtlichen Hoffnun

todt? An Entkräftung oder Luftmangel geſtorben Befindet wart fortgeführt, in die Hände des deuiſchen Leſepublikums ge o elangt. Das durch ſeinen Jnhalt und reichen Bilderſchmuck ſehr r Kolonien in Füdweſtrußland. 5. dichte
anſprechende Buch erſcheint in 8 Heſten à 40 Pf., von welchen e I o rn Ein Ngnvite aus Mähren. Dos Ende
bereits 7 ausgegeben ſind und denen ſich, wie geſagt, das Schluß- der Thümmelſchen. Prozeſſe? Aus Jtalien.

M. Nade, Verlag von

auf ſeine katholiſchen Zeitgenoſſen. 1.

[12715

u e über Kaiſer Wilhelm, Bismarck und Moltke mit einer neuen
Gabe für das deutſche Volk, für Jung

Welt, Evangeliſchlutheriſches Geherausgegeben von Pfarrer ILie.,

Fr. Wilh. Grunow in Leipzig,
Leipzig) iſt Nr. 18 enthält: Altes Gold in neuer Faſſung her Julius

4. ut ers Einfluß
as Leben Karl Sieve-

Veranſ wortlich (Text) Dr. Hamel, L. Lehmann. (Inſerate) Halle a. S.Verantwortlich (Tex Expedition der Halliſchen Zeitung: Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.

un
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